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Schwarzbraun, ohne Zeichen, 16 Faust 9 Zoll hoch, ge- 
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UNSERE DERBYPFERDE. 
it 

Es gab Jahre genug, wo man die aljabr- 
liche Artikelserie über die jeweilig besten Drei- 
jährigen mit dem stolzen Titel »Unsere Derby- 
grossen überschreiben durfte. Derbypferde hat 
jeder Jahrgang, muss jeder Jahrgang haben, somit 
auch der von 1895; ob Letzterer aber mehrere Derby- 
grossen besitzt, das ist eine andere Frage, die wohl 
viel eher verneint als bejaht werden durfte, 
Die Schaar der im Vorjahre gelaufenen Zwei- 
jahrigen war wahrlich keine geringe, sie umfasste 
274 Kopfe. Klein aber, sehr Ken war die Zahl 
wirklich guter Zweijahriger, sie ist mit der Auf- 
zallung von wenigen Namen erschöpft. Busserl, 
Lulu, Mindig, Maikonig, Komamasszony, Aruld und 
Millefower, das ist Alles. Es haben sich wohl 
noch andere Zweijahrige wie Doria, Eigentlich, 
Tich-Tack, Crampon, Род, Pressburg, Ladvone, 
Longchamps, Wienerwald, Nur Neune, Pavolin. 
Menyecske und Hebe hervorgethan, aber ihren ver- 
einzelten Siegen und sonstigen bemerkenswerthen 
Leistungen standen gar schwere Niederlagen gegen- 
über. Man kann also diese Pferde wohl in ihrem 
Jahrgang, keineswegs aber im Allgemeinen als gute 
Pferde bezeichnen. Fasst man Alles zusammen, so 
hat man nicht viel Ursache, mit den Angehorigen 
des 1895er Jahrganges zufrieden zu sein. Das 
Durcheinanderlaufen der Zweijahrigen im Vorjahte 
einerseits, andere die hervorragende Stellung, 
welche die beiden Stuten Busser? und Komamasssony 
unter ihren Altersgenossen einnahmen, lassen die 
ziemlich allgemein verbreitete Ansicht als gerecht- 
fertigt erscheinen, dass die Dreijahrigen sammt 
und sonders nicht seht viel werth sind. Untersucht 
man die Abstammung der vorgenannten Vertreter 
des Derbyjahrganges, so gewahrt man, dass nur 
fünf, Busserl, Aruld, Vivd, Nur Neune und Me- 
nyecske orthodox mlandisch gezogen sind, Zulu, 
Milleflower, Doria, Tick-Tack, Pressburg, Wiener- 
wald und Hede stammen von auslandischen Hengsten 
aus inlandischen Stuten, Mindig und Crampon von 
inlandischen Hengsten aus auslandischen Stuten, 
Maikonig, Komamasssony, Eigentlich, Longchamps 
und Pavolin sind naturalisirte Englander, das heisst 
sie sind entweder als Fohlen oder im Mutterleibe 
nach Oesterreich-Ungarn gekommen, und Zadrane 
endlich hat zwei englische Eltern, die seit langen 
Jahren in Oesterreich stehen, und zwar im Gestüte 
Czaslau des Herrn Friedrich Wagner, 

Wie dies in den letzteren Jahren olters der 
Fall war, so stand auch im vergangenen Jahre 
mit Ablauf der Rennsaison eine Stute an der 
Spitze der Zweijährigen, Herrn Anton Dreher’s 
Busserl. Was Nem sgabad 1892, Panama 1893 und 
Debutante 1896 gewesen, das war im Vorjahre 
Busserl, welche vielleicht die glanzendsten Leistungen 
unter den vier genannten Stuten aufzuweisen hat. 
Мет ssabad ist zweimal geschlagen worden, Panama 
hat im Austria-Preis eine schwere Niederlage er- 
litten, Debutante wurde zwar 1896 nicht besiegt, 
sie wurde aber dafür auch nicht so schweren und 
vielseitigen Prüfungen unterzogen als инелі. Am 


1. Mai ist diese Stute bereits auf Пет Posten und 
gewinnt mit Ueherlegenheit den St. Leopolds-Preis, 
am 17. October aber lauft sie im Austria-Preis 
mit einem so ausgezeichneten Flieger wie Gomba 
ein Rennen auf Leben und Tod und wird zwar 
bezwungen, erweist sich aber dennoch fast um eine 
Classe besser als der Sieger. Und zwischen dem 
Ausgangs- und dem Endpunkte ihrer Zweijahrigen- 
laufbahn liegen vier Rennen, in denen Ausser? 
sich stets als ein Pferd von aussergewähnlich 
hohem Konnen gezeigt hat. 

Gezogen von ihrem Besitzer Herrn Anton 
Dreher von dem österreichischen Derbysieger von 
1887, Zrupan, aus der selbst der Dreher'schen 
Zucht entstammenden Bussi, ging sie bereits im 
St. Leopolds-Preis, der ersten bedeutenderen Zwei- 
jahrigenprüfung des Landes, zum Pfosten. Man 
hatte zwar schon viel Gutes von Ausser? gehört, 
das Gros des wettenden Publicums wandte sich 
aber nicht ihr, sondern dem Uechtritz’schen Karpát 
zu. Dieser musste aber sogar den zweiten Platz 
an Menyecske überlassen, wahrend Busser? einen 
spielenden Sieg davontrug, Io den Graf Károlyi- 
Memorial-Stakes starteten Ausser! und Tick- Zack, 
obne dass der Stall eine Erklarung abgab, mit 
welcher Stute er das Rennen gewinnen wolle. Unter 
strömendem Regen giog die werthvolle Prüfung, 
vor sich, in der — ein gewiss ausserst seltener 
Fall — die beiden Stallgenossinnen auf gleicher 
Hohe den Richter passirten. Nunmehr entstand 
die Frage, wer besser se, Ausser! oder Tick- Zach? 
Fine unbestreitbare Losung dieser Frage brachte 
eigentlich erst die zweite Halfte der Rennsaison; 
für genaue Beobachter war aber schon der 
Metropole-Preis maassgebend. Wohlüberliess Ausser! 
der »erklarten« Tick-Tack den Sieg, aber sie hatte 
jeden Moment leicht über Zick- Tack hinweggehen 
konnen. Wahrend diese Halbschwestar von Zi. Zon 
dann im Directorium-Preis in Krakau eine schwere 
Niederlage erlitt, fügte Busser! in Tätra-Lomnicz 
ihrem Ruhmeskranze ein neues Blatt hinzu, indem 
sie den neugegründeten Karpathen-Preis mit spielen- 
der Leichtigkeit gegen Rahu und Spinster gewann, 
Der nachste Versuch hatte sich für Ausser! fast 
verhangnissvoll gestaltet, Sie schien im Kladruber 
der als ein gutes Ding für sie galt, wieder mit 
gewohnter Ueberlegenheit die Oberhand über ihre 
Gegner behalten zu konnen, als plötzlich Lulu 
zum Angriffe auf’ sie eindrang. Nun musste Busserl 
hart geritten werden, es kam zu einem erbitterten 
Endkampfe, der damit endete, dass der Richter 
auf todtes Rennen erkanute. Da aber Zulu wegen 
Anreitens disqualificirt wurde, war Busser? somit 
die alleinige Siegerin. Man konnte nach diesem 
Rennen aufeinen Rückgang in der Form von Ausser! 
schliessen, weshalb denn auch der Dreher'schen 
Stute im Austria-Preise nicht jenes Vertrauen zu- 
gewendet wurde, das sie ihren vorhergegangenen 
Leistungen nach eigentlich verdiente. Allein Busser? 
war nicht schlechter geworden. Sie brachte im 
Austria-Preise ihre hervorragendste Leistung, sie 
bewies hier unwiderleglich, dass sie nicht nur die 
beste Zweijahrige von 1897, sondern überhaupt 
ein Pferd von sehr hoher Classe sei. Sieben 
Pfunde gab sie ап Gomöa, der sie nur mit einer 
kurzen Kopflange schlagen konnte und wohl auch 
wieder nur deshalb, weil er einen solchen Reit- 
künstler wie Smith im Sattel hatte, 5, Bulford ist 
gewiss ein sehr guter Jockey, aber die körperliche 
Kraft fehlt ihm, und dieser Mangel an Kraft war 
es, welcher die Dreher'sche Stute das Rennen kostete. 
Weit hinter ihr aber kamen Maikönig, Eigentlich, 
Doria, Nyiludny, Longchamps, Menyecske etc. ein. 
Kein Sieg von Busser! hat so klar gezeigt, welch 
hohes Konnen der Zreëon "Tochter innewohnt, als 
diese knappe Niederlage. 

Grosse Ausdauer, seltene Treue im Endkample 
und bedeutendes Stehvermögen, das sind die her- 
vorragendsten Eigenschaften der Busserl. Das aber 
sind auch die pragnantesten Merkmale eines wirk- 
lichen Derbypferdes. Nem ssabad ist im Derby 
geschlagen worden, Panama und Debutante konnten 
am Derby nicht theilnehmen; Erstere war nicht 
engagitt, Letztere war im Mai noch rennunfahig, 
Wird es Busserl besser gehen als Nem гадай und 
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Debutante? Wird sie am Derbytage heil und ge 
sund sein? Und wenn dies der Fall ist, wird sie 
glücklicher sein als Nem ssabad® Es hat sich bei 
uns fast die Meinung herausgehildet, eine Stute 
konne das Oesterreichische Derby nicht gewinnen, 
das seit dem Siege der Kincsem vergeblich von 
Stuten bestritten worden ist. Vielleicht ist man 
auch im Stalle des Herrn Anton Dreher dieser 
Ansicht, denn es heisst schon seit geraumer Zeit, 
Busser! solle nur in den beiden Stutenpreisen, 
nicht aber im Derby laufen. Wenn aber Busserl 
die zwei ersteren Zuchtprüfungen leicht gewinnt, 
dann wird sich vielleicht Herr Anton Dreher dach 
entschliessen, Bue! auch fur das Derby satteln 
zu lassen, Ist Busser? als Dreijahrige das, was sie 
als Zweijahrige gewesen, dann ist es nicht nur 
leicht möglich, sondern sogar sehr wahrscheinlich, 
ш Шы шаш ЕНЕ Jahren 
auf den im Derby laufenden Stuten lastet. Auf 
alle Falle aber würde ihre Theilnahme an dem 
werthvollsten Zuchtrennen der Monarchie das 
Interesse an dieser Concurrenz bedeutend heben, 
und schon deshalb ist es daher mehr als 
wünschenswerih, dass Ausser? im Derbyfelde nicht 
fehle. 


UNSERE AUSSICHTEN FÜR DEUTSCHLAND, 


Die Beschiekung deutscher Rennen durch 
unsere Stalle hat in den letzten Jahren ganz er- 
heblich nachgelassen und beschrankt sich nur mehr 
auf vereinzelte Falle, Die Zeiten, wo ein ganzer 
Stall, wie z. B. der des Grafen Henckel die deutsche 
Sommer-Campagne mitmachte, sind vorbei, unsere 
Stalle haben ın Folge der grossen Ausdehnung, 
welche der Rennsport in Oesterreich-Ungarn ge- 
nommen, im eigenen Lande genug zu thun. Nur 
einige grosse Rennen vermögen einen, eventuell 
sogar ein paar Bewerber über die Grenze zu locken, 
die dann mit wechselndem Geschick gegen die 
Vertreter der nachbarlichen Zucht den Kampf auf- 
nehmen. Dafür aber kommen die Deutschen jetzt 
wesentlich haufiger zu uns, als dies früher der Fall 
war, Ihre Zucht ist in der letzten Zeit so sehr 
erstarkt, dass sie mit voller Ruhe allen Angriffen 
entgegensehen konnen, ja es sogar mit viel Aus- 
sicht auf Erfolg wagen dürfen, den Rivalen im 
egenen Lager aufzusuchen, 

In der kommenden Saison dürfen wir auf noch 
viel hanfigere Besuche unserer deutschen Nachbarn 
rechnen, als dies je zuvor der Fall war. Wie es 
dagegen mit unseren Expeditionen nach Deutsch- 
land aussehen wird, darüber kann man sich der- 
zeit nur ein sehr vages Urtheil bilden. sind 
nur einige wenige grosse Rennen, die unsere Stalle 
teizen konnten, und in den meisten dieser Rennen 
181 unsere Zucht sowohl numerisch als auch quali- 
tativ sehr schwach vertreten, wahrend die Nachbarn 
in denselben das Beste, was sie besitzen, zur Ver- 
fügung haben. 

So z. В. gleich im Union-Rennen, dem 
Berliner Derby, das Trager österreichisch ungarischer 
Farben nicht weniger als Ята], darunter zehnmal 
in unmnterbrochener Reihenfolge zu gewinnen ver- 
mochten. Hier kann Deutschland die ausgezeichneten 
Graditzer Habichtsburg, Vollmond und Mummelgreis 
mie Treffen schicken, ferner Wali, Sperber's Bruder, 
Rif Raf, Schnechttan und den in England trainirten 
Golm, also fast alle guten deutschen Dreijährigen 
Und was konnen wir dieser Phalanx entgegenstellen ? 
Genau genommen nur Гиш, der aber an dem 
deutschen Rennen kaum theilnehmen durfte, da nur 
wenige Tage vor der Union unser Derby gelaufen 
wird. Sonst sind nur noch Pavolin, Galli-irac, 
Erbprins, Viotti, Virginie sowie ein halbes Dutzend 
noch dunkler Dreijahtiger der Herren von Péchy 
und Wahrmann, also im besten Falle ein paar Ver- 
treter unserer zweiten Classe laufberechtigt. 

Auf emen Sieg in der Union dürfen wir uns 
somit kaum Hoffnung machen, fast gar keine 
jedoch auf einen Erfolg im Grossen Preis 
von Hamburg. Hier ist Zoßf unser Um und 
Auf, wahrend die Deutschen von erprobten Pferden 
noch den vorjahrigen Sieger dieses Rennens, 


Lobengula, dann Sperder's Bruder, Geraninm, 
Monaco, Sporn, Schnechätten und Golm auf der 
Liste haben. 

Günstig erscheinen unsere Aussichten nur im 
Deutchen Derby. Auch hier marschirt zwar 
die ganze deutsche Streitmacht auf, Aabenichts, 
Sperbers Bruder, Wali, Vollmond, Mummeigreis, 
Wasa, Rif Raf und Golm, aber wir haben ihnen 
wenigstens Candidaten entgegenzustellen, deren 
Namen guten Klang haben. Mindig allerdings fehlt, 
aber Markanig ist concurrenzberechtigt, ferner von 
erprobten Pferden Doria, Tick-Tack, Crampon, 
Eigentlich, Aruld und einige theils dunkle, theils 
nicht sehr hervorragend gelaufene Dreijahrige, an 
welche ihre Stalle jedoch immer noch glauben, 
wie Makd und Sedsat, Valaki und Badacsony. 
Für dieses Rennen darf man also wenigstens Hoff- 
nung hegen, vorausgesetzt, dass die in Betracht 
kommenden Preisbewerber auch auf den Beinen 
bleiben. 

Schlimmer steht es schon wieder um den 
Grossen Preis von Berlin. Hier sind von 
unseren Pferden nur noch Z'Asiro, Galli-trac, 
Candıde und der ganz schlechte Marcheur theil- 
nahmsberechtigt, wahrend aus Deutschland von 
alteren Pferden Wolkenschieber, En bloc, Geranium, 
Monaco und Sporn, von Dreijahrigen Sperber's 
Bruder, Wali, Mummelgyeis, Babelsberg und Golm 
gesattelt werden konnen. Interessant ist, dass 
an diesem Rennen auch Mr. L. de Rothschild’s 
Goletta theilnehmen kann, deren heimatliche Form 
gut genug ist, um einen Sieg der englischen Stute 
im Grossen Preis von Berlin 1898 als grosse Wahr- 
scheinlichkeit erscheinen zu lassen. 

Das letzte der bedeutenden Rennen, deren Be- 
schickung unsere Rennstallbesitzer eventuell in's 
Auge fassen Коптеп, ist der Grosse Preis 
von Baden. Die Liste der Pferde, welche in 
diesem Rennen derzeit noch concurrenzberechtigt 
sind, hat noch immer den internationalen Charakter 
bewahrt, den ihr der Nennungsschluss verliehen. 
Denn in derselben findet man immer noch zwei 
so gute englische Pferde, wie die vierjahrige 
Corlegar und die dreijahrige Royal Footstep neben 
mehreren bisher allerdings wenig bekannten franzö- 
sischen Dreijahrigen und zwei italienischen Alters- 
genossen, Von unseren Pferden konnen Maikonig, 
Destillateur, Bigentlich, Gaspilleur und der nach 
dunkle President den Versuch machen, den reichen 
Preis über die Grenze zu entführen, wahrend 
Deutschland denselben vor Allem durch аде 
nichts, Wolkenschieber, Wali, Sperber's Bruder, Lebe- 
mann, Geranium, Golm und den Englander Hampton- 
dale vertheidigen lassen kann. 

Für alle die besprochenen Rennen hat vor 
dem Tage der Fntscheidung noch eine Reugeld- 
erklarung zu erfolgen, welche die Reihen der Be- 
werber ganz erheblich lichten wird, Immerhin 
aber kann man sich aus Vorstehendem ungelahr 
ein Bild machen, wie es um unsere Aussichten 
in den grossen Concurrenzen des Nachbarreiches be- 
stellt ist. 


EE 


Zu verkaufen: 


6jähr. br. Stute, Doppelpony, Vollblut, 
fromm, kraftig, Preis 500 A. 


Naheres durch die Domanen-Verwaltung 
Marezaltö, Ungarn. 


Adress-Angabe. 


Während meiner Abwesenheit bis 
Ende März ersuche höflichst, Briefe an 
mich: Morrissons Hotel, Dublin, 
Irland, adreseiren zu wollen. 


Jacques Schawel 
u. k. Hof- Pferdelieferant. 


DER BESTE HENGST FÜR PERDITA It. 


Einer seit einigen Jahren geubten Gepfogenheit 
folgend, suchte der а$ресїа1 Commissioner« des Londoner 
Fachblattes The Sportsman« auch ım vergangenen Spat- 
berbste nach einer berühmten Stute und warf dann die 
Fragen auf: 1, welcher in England aufgestellte Hengst, 
2. welcher Hengst der Welt überbaupt am besten zu 
dieser Stute passe, Seine Wahl fiel diesmal auf Perdita IT. 

Es liefen gegen 250 Antworten ein, sellsamerweise 
aber verfielen nur sechs Einsender auf denselben Hengst, 
den der Richter in der Classe 1 für Perdita 22. erwablt 
hatte, Dieser Hengst ist Orme, Die Stute des Prinzen von 
Wales hat bereits in Alorinel I7. und Persimmon erste 
classige Producle gebracht. Beide haben 52. Simon zum 
Vater Der Urbeber der Preisausschreibung hatte verfügt, 
dass der Galopin-Sohn als Pariner für die in Rede 
stehende Stute uicht mehr in Berücksichtigung zu ziehen sei, 
Er machte diesbezüglich geltend, dass diese Stute bereits 
dreimal St. Simon zugeführt worden зеі. Ohne sich in 
Controversen in Bezug auf die Frage der »Sattigungs ein- 
lassen zu wollen, betonte er, dass auf Grond der ge- 
sammelten Erfahrungen ein Wechsel des Hengstes für die 
kommende Saison wortheilbaft erscheine. Der erwablte 
Hengst nun rst en naber Blutsverwandter St. Simon's, 
denn Orme's Mutter Angelica ist eine rechte Schwester 
von St. Simon, und gerade diesem Umstande schreibt der 
"Special Commissionere die hervorragende Eignung des 
Ormonde-Sohnes als Partner von Perdita II. Doch 
kam er nicht umhin, eben darin wieder den Grund zu 
finden, weshalb viele Einsender, die sonst gern für Orme 
eingetreten waren, diesen ausgeschlossen haben, weil sie 
eine vollige Abkehr von dem St. Simon-Blute, das Orme 
durch seine Mutler vertritt, für wünschenswerth hielten. 
Der Schiedsrichter hat die u. А. von dem Grafen Ivan 
Sz4pary mit allem Nachdruck hervorgehobene Frage der 
Sattigung« Pordita's dutch St, Simon aus dem Spiele 
gelassen. Es kann auch unsere Aufgabe nicht sein, auf 
diesen Gegenstand hier naher einzugehen und damit einen 
Complex hochst schwieriger Zuchtfragen aufzurollen. Die 
Frage sei biemit nur füchtig gestreift, Indem wir Bruce 
Lowe citiren. Der genannte Hippologe sagt u. A.: »Wean 
ich Rennpferde züchtete und bei einer Paarung gleich das 
erste Mal einen hocherfreulichen Treffer erzielte, во würde 
ich die Mutter sofort mit einem Blute mit entgegen- 
gesetztem Charakter, welches jedoch eine der besten 
Linien des ersten Beschalers enthalt, kreuzen.u Thatsache 
lich hat Lord Falmouth, welcher seine Stuten selten mehr 
als zweimal aufeinnnderfolgend mit demselben Beschaler 
paarte, mit dieser Theorie glanzende Erfolge erzielt, Da 
es aber gleichwohl nicht an Beispielen fehlte, dass Stuten 
in mehreren aufeinnnderfolgenden Produsten nach dem 
gleichen Beschaler hervorragende Pferde brachten — зо 
Melody, welche viermal von Goldsborough gedeckt wurde, 
und Marion, welche sogar dorch nenn aufsinanderfolgende 
Saisons stets Norfolk zugeführt worden ist und beinahe 
durchwegs erstelassige Pferde zur Welt brachte — so kam 
man darauf, Hengst und Stute in Bezug auf ihre Starke 
an Eclipse, King Herod- und Matchem-Blut zu prüfen, 
Auf dieser Basis füssend, ergab sich, dass, wenn Hengst 
und Stute in Bezug auf ihre Starke an den vorerwahnten 
Bluflinien ziemlich gleich sind, der Wechsel des Be- 
achalers nach dem ersten oder apatestens zweiten Pro- 
ducte erwunscht sei, wogegen ein weites Auseinander- 
gehen in der Natur der heiderseilig vorhandenen Blut- 
ströme eine langer andauernde Paarung gestatte. Der 
erstere Fall findet bezüglich St, Simon's und Perdita's 
augenscheinlich Anwendung, wie schon die beiderseits 
reichlich vorhandenen Alacklack-Candle beweisen. Ob aber 
mit der Wahl von Orme der Forderung Bruce Lowe's 
nach nentgegengesetztem Charaktere entsprochen worden 
ist, wollen wir nicht entscheiden. Aber es kann nicht 
geleugnet werden, dass der Ormonde-Sobn, der »offcielle 
Platzhaltere für St. Simon, vermöge seiner engen Blutz- 
verwandtschaft mit diesem mütterlicherseits nnd dadurch, 
dass er auch durch seinen Vater Ormonde stark anf Black- 
lock gezogen ist, den St. Simaz-Typus vielleicht in mehr 
als wünschenswerthem Maasse vertritt. Diese Erwagung, 
die der Schiedsrichter indess offenbar als nicht stichhaltig 
genug betrachtet hat, war aber die hauptsachliche Veran- 
Tassung, dass nur eine kleine Zahl von Einsendern Orme 
ihre Stimmen gaben. 

Die sechs Herren, denen die ausgesetzten Preise en: 
fielen, snd Mr. Henry Yoong, Richard Ord, der in Buda- 
pest wohnhafie Colonel Stephenson, Mr. J. Ashton und 
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schliesslich zwei Herren, welche ihre Antworten unter 
den Chiffern »J. W. Ge und =H. G. L.e eingesendet 
hatten, Wir glauben, dass es von Interesse ist, die ein- 
gelangten Zuschriften in Uahersetzung lolgen zu lasssen 
und die von den einzelnen Einsendern in's Treffen ge- 
{uhrien Begründungen obne weiteren Commentar wieder- 
zugeben. 


Mr. Henry Young schreibt: 


“Welches ist, abgeschen von St. Simon, der beste 
englische Hengst für Žerdita A7 Die Stute ist jetzt 
siebzehn Jahre alt, es erscheint für sie daher ein junger 
Hengst wünschenswerth, Da schwanke ich denn nur zwischen 
ent Vaterplerden, deren Verbindung mit Perdita 17. be- 
sonders ruchtbriogend erscheint, namlich zwischen St, Ser? 
und Orme, Der Erstere hat schon gezeigt, was er zu leisten 
im Stande ist, und da er von St. Simon— Feronia, v. Thor- 
wanby— Woodbine, v. Stockwell ete. stammt, wurden bei 
seiner Paarung mt Perdita II. wieder jene Blutstrome 
zusammenfliessen, deren Mischung schon so Gutes ge- 
zeitigt hat. 

Dann ist Orme, von Ormande—A.gelica, у. Galopin 
St. Angela, v. King Tom—Adeline, v. Ion еіс. Eine 
ideale Paarung! Dabei ist Orme erst neun Jahre alt. Indem 
wir Orme für Perdita ZI. wahlen, konnen wir den Vater 
yon Persimmon und Florisel ZT. entbehren, denn Angelica 
ist ja die Schwester van St. Simon, und ihr Blut mag stark 
genug sein, um der Welt vielleicht ein besseres Pferd zu 
geben als Persimmon und Florinel ZI, 

Da ich num nicht St. Serf und Orme haben kann, 
sondern mich für einen der beiden Hengste entscheiden 
muss, so wahle ich den jüngeren von Beiden, mithin Orme,« 


Der zweite Preistroger, Mr, Richard Ord, begründet 
seine auf Orme gefallene Wahl in folgender Weise: 


"Es ist ein unter Züchtera anerkanntes Axiom, dass 
das beste Blut des Hengstes diesem wieder zugeführt 
werden müsse, und Bruce Lowe gibt demselben in semem 
werthvollen Werke gebühreod Ausdruck, indem er sagt, 
dass die besten Blutstrome der Muller des Hengsies und 
der vaterlichen Abstammung der Stute sich treffen müssten. 
Daran festhaltend und den Werth von асосгу Blut- 
linie bei der Combinalion 52. Simon-Perdita [1. erkennend, 
stehe ich nicht an, Orme, dessen Mutter bekanntlich die 
rechte Schwester von St. Simon ist, für den geeignelsten 
Hengst für Perdita I}, zu erklaren, Den Reichihum an 
dem Blute der Famile 3 durch игара, Stockwell und 
Lanzrcost weist auch Angelica, die Matter Orme's, auf, 
denn sowohl Galopin (ihr Vater) als King Zum und Flying 
Dutchman gehören dieser wunderbaren Familie an, Sollten 
wir je зо glücklich sein, ein Product von Orme und 
Perdita 11, zu seben, во dürfen wir in diesem ein grossen 
Rennpferd, beziehungsweise, wenn es ein Hengst sem 
sollte, ein grosses Vaterpferd erwarten.a 


Colonel Stephenson's Brief lautet: 

»Ich glaube, dass der beste Hengst für Perdita D 
entschieden Orme ist, Mütterlicherseits hat er dasselbe Blat 
wie St: Simon, ausserdem aber tragt er das Ormonde-Blut 
in seinen Adern, Perdita JZ. soll von St. Simon bereits 
genug, haben; das mag sein, aber Angelica it nicht 
identisch mit St. Simon, Orme hat Foliasre-Blut durch 
Macaroni und Galopin; mit dem Voltaire-Blute der Per- 
dita II, gabe dies Kreuzungen von smmensem Werthe, 
Dem Meldourne-Blute Perdita's entspricht das durch die 
Schwester von Singapore dem Orme zugelührte Melbourne- 
Blut. Stockwell und King Tom kommen sowohl in der 
Stammtafel von Orme als in jener von Perdita II. vor. 
Diese Stute ist siebzehn Jahre alt Sie braucht einen 
jungen Hengst und das ist Orme, der im neunten Lebens- 
jahre steht. Nach Bruce Lowe passt au Perdita Z7 am besten 
ein Hengst mit viel Sire-Blut, und zwar namentlich mt 
solchem aus der Familie 3. In Orme's Pedigree findet 
man aber von Angehörigen dieser Familie solche Grossen 
wie Galopin, King Tom, Stockwell, Flying Dutchman 
und Windhound. 

Mehr brauche ich wohl nicht zu sagen, denn erstens 
ist Zeit Geld und zweitens glaube ich zur Genüge ber 
grunder zu haben, weshalb meine Wahl auf Orme fiel, 
den versprachendsten Deckhengst Englands.« 


Der Einsender, welcher sich hinter der Chiffre 
"J. W. G.e verbirgt, erlautert seine Wahl In nachstehender 
Weise: 


»Meine Auflösung der Frage, welcher Hengst am 
besten zu Zerdita JI passt, Jaulet: Orme. Die folgenden 
Grunde führten wich zu dieser Losung. Zweimal haben 
wir gesehen, wie erfolgreich Рага Paarung mit 
‚St, Simon war, denn die Stute brachte von diesem Hengste 
Florisel II. und Persimmon. Da nun St, Simon nicht 
gewahlt werden durfie, wahle ich emen Hengst, der wo- 
möglich dieselben Blutstrome wie 54. Simon hat, Da 
buchte ich denn den Sohn seiner Schwester aus, der mir 
auch desbalb sebr gut gefiel, da er ш directer Linie von 
Stockwell abstammt. Das Product von Orme und Perdita II. 
wurde beiderseits die Blutlinien Stockwell, King Tom und 
Rataplan in sich vereinigen, und diese Inzucht auf die 
grossen Söhne der Pocahontas musste aller Voraussicht 
mach zu Gutem führen. In dritter Generation finden wir 
Qusen Mary. Sie sowohl als ihre Tochter haben mit dem 
Stockwell-Blute stets gut eingeschlagen, Endlich musste 
auch die Inzucht auf Voltigeur und Pelveipede und auf 
dessen Bruder Malek, welche in meinem gedachten Pedigree 
in zweiter und vierter Generation vorkame, das Bild in 
wirkungsvollster Weise vervollständigen, zumal auch die 
Individuen der Familien-Angehörigen jeder Generation 
selbst berühmte Rennpferde waren oder doch Eltern von 
solchen.« 


Mr. J. Ashton, welcher sein Schreiben mit »North 
Lincolne unterfertig! hat, gibt folgenden Gründen seiner 
Web) für Orme Ausdruck: 


»Als den besten Hengst für Perdita ZI, mochte ich 
Orme wahlen, Zunachst müssten wir jene Linien kreuzen, 
welcher schon erstelassige Pferde und Zuchistuten ent- 
slammten, wie Birdcatcher aul Touchstone vermöge der 
directen mannlichen Blutlinien von Vater und Mutter. 
Perdita II. passt sehr gut zur Familie Il; das hat sie 
bei der Paarung mit St, Simon zur Genüge bewiesen. 
Zu Orme gelährt, erhält sie von diesem dasselbe Blut 
‚wieder durch Angelica, welche eine rechte Schwester von 
St. Simon ist e 


Was nun die sonstigen Einsendungen anbelangt, so 
bat die meisten Stimmen, namlıch 43, Zsingloss erhalten. 
31 Stimmen bekam Carnage, 29 St. Frusquin, 21 Sir 
Hugo, 12 Carbine, 15 Donovan, 14 Fita Simon und 
Queen's Birthday, 11 Common, 9 Childwick und Sure- 
foot, 8 Kendal, 7 Trenton, 5 Blue Green u. a. w. 

Unter den Briefen, welche der »Sportsmans als 
solche veröffentlicht, die von »tiefen Zuchtstudien« Zeug- 
niss ablegen, befindet sich nur ein einziger aus Oesterreich, 
es ist das ein Schreiben unseres geschatzten Mitarbeiters 
Herrn Joseph Halperson. Aus Ungaro kamen mehrere Zu- 
schriften, darunler de ausführliches Elaborat des bekannten 
ungarıschen Sportsman Grafen Ivan Szapary. Der Erst- 
genannte, welcher zu dem in Rede stehenden Gegen- 
stand bereits їп einem »Eingesendets ın der Nr 3 der 
»Allgemeinen Sport-Zeitung« Stellung genommen bat, 
sichtete an den »Sportsman« das nachstehende Schreiben : 

»Mit Bezug auf die kürzlich gestellte Preisfrage, 
welcher Hengst, ausgenommen 54 Simon, am besten zu 
Perdita II. passt, erlaube ich mir im Nachstehenden 
meine Ansicht dahin auszusprechen, dass Zsinglass den 
besten Partner fur die Hampton-Tochter abgeben sollte, 
Реа Е Domine GLES 
Hengst ausfindig za machen, dessen Stammbaum auf 
mutterlicher Seite die besten Blutstrome von Zurdita's 
Pedigree aufweist. Ich fand, dass der kraftigste Blutstrom 
in Регата? Pedigree mm der naben Inzucht auf die 
Running-Sire-Familie 3 bestehe, vertreten durch Kettle- 
drum, Rataplan und Lanercost, beziehungsweise auf der 
anderen Seite durch Stockwell, combinirt mt verschiedenen 
Angehörigen der Running-Familie 2, namlich Zord Clifden, 
iPerdira's Grosavaler valerlicherseits, sowie St. Albans, Volti- 
geur und Casirel auf der anderen Seite, Zsinglass wieder 
gehört selbst der Running-Sire-Famille З an durch Dead- 
Zoch, Weiterhin finden wir auf muiterlicher Seite diese 
Familie abermals vertreten durch Rataplan und The 
Flying Dutchman, endlich wieder Доға Clifden sowie 
Chevalier dindustrie in dritter Generation, beide Ange- 
hörige der Familie 2. Diese bemerkenswertbe Combinalion 
der Familien 3 und 2 in Zerdita’s und Asinglass' Pedigree 
veranlasst mich, meine Ansicht dahin zu aussern, dass der 
grosse Zronomy-Sohn den besten Partner für Perdita LI 
darstelle « 


Ausführlicher verbreitete mch Graf Ivan Saäpsıy, 
dessen Wahl auch auf Ssinglass gefallen ist, ındem er 
schrieb: 


«Auf der Suche nach einem zu Perdita JI. passenden 
Hengst nahm ich auf die Theorie der Saitigung Bedacht 
und schied jeden Hengst aus, der zu nahe mit St Simon 
verwandt ist und in dessen Adern zu viel Folawe- oder 
Blacklock-Blut fliesst. Aus diesem Grunde ging ich auch 
nicht auf die Combination Orme und Blue Green ein, 
obgleith diese beiden Hengste in mancher Hinsicht schr 
passend erschienen. Aus demselben Grunde walılte ich 
weiters auch Surefoot nicht, zu dem ich sonst viel Ver- 
trauen gehabt halte, da er auf Queen Mary zurückgeht, 

So sehr ich auch mit dem Zahlensystem von Bruce 
Lowe einverstanden bin, glaube ich doch, dass man bei 
einer so wertbvollen Stute als Perdita ГЇ. nicht allein 
darauf achten darf, ob die Blufsirome der zu panrenden 
Pferde sich entsprechend erganzen, sondern auch auf die 
sonstigen Qualitaten des zu wahlenden Vaterpferdes Be- 
dacht haben muss, Ich wurde kein Pferd ohne gute Renn- 
leistungen aussuchen, keinen Hengst, der nicht mit Sicher- 
heit erwarten lasst, dass seine Producte Gutes leisten 
werden, Deshalb habe ich mich auch richt für Jamissary 
erwarmen konnen, wenngleich er als Vertreter des Zord 
Chifden-Blutes gut zu Perdita JI. passen wurde Allein 
Janissary hat аш der Rennbahn nichts geleistet, und 
seine bisherigen Kinder haben auch keine gute Form ge- 
zeigt Ich hoffe ubrigens, dass er unter Mr. Peck’s ver- 
standiger Leitung bessere Gelegenheit zur Auszeichnung 
erhalten und sich seiner edlen Abstammung würdig er- 
weisen wird, 

In strenger Befolgung des oben Gesagten entscheide 
ich mich für Zinglass, dessen Bedeutung als Rennpferd 
nicht angezweifelt werden kann. Seine Abstammung ist 
die denkbar beste. Von 32 seiner nachsten Vorfahren ge- 
hören 17 den Sire-Familien (darunter 6 der Familie 3), 
9 den Runnıng-Familten und nur 6 den Outside-Familien 
an, Durch seine Mutter wurden ihm die besten Blntstrome 
der Perdita II zugeführt — man findel Zord Clifden, 
Touchstone, Melbourne und zweimal Pocahontas in seiner 
Stammtafel vor. Auch Voltaire ist vorhanden, aber in so 
weit zurückliegender Generation, dass dies kanm schadet. 
Sein Vater gehört der Familie 19 an, welcher auch St 
Simon's Vater, Galopin, beizuzahlen ist, Лолоту und 
Galopin sind aber einander Irotzdem ganz fremd, sie tragen 
von Vaters Seite her so verschiedenes Blot in sich, dass 
hier von einer Saltigung bei Perdita 27. kaum die Rede 
me bose 

Dn ich keinen besseren Hengst für Zerdita IZ weiss, 
so melde ich Zsinglass zugleich als meinen für die 
Classe 2 der aCompetitione ansgewahlten Hengst an.e 


Unter den anderen im »Sportsman« wiedergegebenen 
Schreiben ist jenes des Grafen Julius Kärolyi bervor- 
zuheben. Der derzeit in Biarritz weilende ungarische 


Magnat, welcher sich schon seit geraumer Zeit mit züch- 
terischen Fragen beschaftigt und ein warmer Anhanger 
der Bruce Lowe’schen Theorie ist, entscheidet sich für 
Queen's Birthday mit nachstehbender Begründung: 

Ich habe Queen's Birthday für Perdita II aws- 
gesucht und will Ihnen in Kürze die Grunde meiner 
Wahl darlegen, Die besten Bluistrome in den Stammtafeln 
dieser beiden Pferde sind unleugbar die von Alacklack und 
von Pocahontas, Bei Perdita JI findet man zweimal 
Blacklock, zwei Nachkommen der Pocahontas (Ratapları 
und Stociweld), weiters Queen Mary, Newminster und 
Meltourne, То dem Pedigree von Queen's Birthday lässt 
man viermal auf Alzckloch-Blut, dann auf zwei Sühne der 
Pocahontas (Stockwell und King Tom) sowie auch auf 
Queen Mary, Newminster und Melbourne Zur genauen, 
sichtbareu Erlauterung meiner Anschauung schliesse ich 
die beiden Stammtafeln bes 

Auf Queen’s Birthday verfiel auch der deulsche 
Reonmann Baron Biel, und zwar deshalb, weil in dem 
Pedigree dieses Hengstes, ebenso wie dies m der Stamm- 
tafel von St. Simon der Fall ist, die Familien 1, 2, 3, 8 
und |2 vorherrschen. Unter den Hengsten, welche sich nur 
gaoz weniger Anhanger erfreuen, befinden sich Minting, 
байге More, Melton, Noisette's Vater Juggler und 
St. Serf, der Erzenger von Komdmasssony, Zu jenen Ein- 
sendern, welche Sir Hugo Гос Perdita IIL erwahlten, zahlt 
auch Mr. Alex. М. Wilson; derselbe entschied sich u. A 
such deshalb für Sir Zuge, weil einer Vereinigung der 
Familien 19 und 7 auch der bei uns aufgestellte King 
Monmouth entstammt. Der Familie 19 gehört aber Sir 
Hugo, der Familie 7 Perdita ZI, an. 

War also die Betheiligung aller Jener, welche sich 
‚gerne mit Zuchtfrogen beschaftigen, diesmal an der вел 
dita 11,-Competition« sehr stark, зо darf man wohl hoffen, 
dass dies gleichfalls bei der Frage 2 der Fall sein wird 
"Welcher Hengst der Welt passt am besten zu Zere 
dita A Se Darüber wird ubrigens eme Jury entacheiden, 
welebe in folgender Weise zusammengesetzt sein wird: 
für Grossbritannien und Irland Mr. J. A. Doyle, für 
Amerika Mr. W. H. Rowe, für Frankreich М. Chéri- 
Halbronn, für Deutschland Daron G. Maltzahn, für Oester- 
reich-Ungarn Graf Julius Karolyi, Für Itahen Graf Emil 
Torati und für Australien Mr. W, Allison, 


NIZZA 1898, 
D 


Was деп beiden ersten diesjährigen Renntapen in 
Nizan besonderen Glanz verlieh, das zeichnele nuch den 
dritten Ienntag in hohem Maasse aus, namlich starker 
Besuch, glanzendes Wetter und ausgezeichneter Sport 
Der letztere war um so bemerkenswerther, als diesmal 
kein Rennen von grossem Werthe auf dem Programme 
sland. Schon der Anfang war vielverheissend, denn bereits 
im Prix du Conseil Municipal, mit welchem der Tag 
eräffnet wurde, gah es ein Feld von dreizehn Pferden 
Die Zahl dreizehn wirkt abschreckend auf aberglaubische 
Gemüther, und selbst Anhanger des Favorits Chocolat 
machten vielleicht Trübes ahnen, Ihre etwaige Furcht 
war aber unbegrundet. Der alte Wallach, welcher seinen 
grössten Tnumph wahrend seiner langjährigen Renn 
Jaufbahn gerade in Nizza errungen hat, und zwar im 
Prix de Monte Carlo 1895, slegte ohne viel Mühe gegen 
nn en tere 

Am Preis des Fürsten van Monaco, der mmt 10.000 
Francs dolirten Sieeple-chase, nahmen vierzehn Pferde 
theil, Gingembre IT, welcher schon im Grand Pris de 
Monaco stark geweltet worden war, ез aber damals nur 
auf den vierten Platz gebracht hatte, würde wieder zum 
Favorit erhoben. Sarcelle, Maree, Métdore, Gason und 
‚Handicap wurden seitens ihrer Trainers mit grossem Ver- 
trauen gesaltelt und hatten deshalb auch ziemlich viele 
Anhanger hinter sich. Aids fuhrle vor Virgile, Gin- 
‚gembre IL, Blandy, Mares, Moetempsycose, Handicap etc. 
Bei der Steinmauer sturzie Buenos Ayres, sonst traten 
keine wesentlichen Veranderungen ein. Der Sprung über 
den Fluss forderte kein Opfer, doch waren bald danach 
Caste und Dijon geschlagen. Gegenüber den Tribünen 
wich Blandy, wahrend Мот, Marde und Handicap 
das Vorderlreffen bildelen vor Sarselie, Gingembre IL. 
und Padlock. Ber der nachsten Doppelhürde war auch 
Gingembre Il. mit seinem Konnen zu Ende, Mare 
worde hald darauf angehalten, weil sie ein falsches 
Hinderniss genommen hatle, Meieore uud Handicap bogen 
als Erste m die Gerade ein vor Ѕағсе/е; nach der leizten 
Hürde wich Melore zuerst, Sarcelie unternahm einen 
Angriff ааг Handicap, welcher die Stute ziemlich leicht 
mit einer halben Lange schlug, Eine Lange zurück 
war Möteore Dritter vor Padlock, Handicap ist ein vier- 
jahriger Hengst im Besitze des М. A. Menier; er war 
Scan am ersten Tage des Nizzaer Meetings im Priz 
Massena erfolgreich gewesen. Das schlechte Lanfen von 
Gingembre IL. findet darin seine Erklarung, dass der 
Hengst der Mlle. Mers-Brochard im Rennen schulterlahm 
wurde, 

Ein besser dotirtes Rennen war auch der Prix 
Bethune, welcher als ein gutes Ding für den wieder von 
seinem Besitzer, М. de Romanet, gesteuerten Ramier 
galt, den Zweiten im Prix de Monte Carlo. Er traf von 
seinen damaligen Gegnern wieder auf seinen Bezwinger 
Gagny, der aber um 16 Pfund schlechter daran war, 
weiters auf Roi de Thule, den Dritten im Prix de Monte 
Carlo, dem gegenüber amier um 11 Pfund im Vor- 
Iheile war, sowie endlich auf Anderine und auf Stello, 


Champagner „Duc de Montebello“, 
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welche er auch sicher halten musste, Er kam aber nur 
als Vierter ein, indess Brahma gegen die Irlanderin 
Bowline und Gagny siegte. Die beiden letztgenannien 
Pferde brachten sehr bemerkenswerihe Leistungen, denn 
sie trugen die hohen Gewichte von 74 Kg. und ТЗ Кк. 
der Sieger Brahma hatte blos 61 Кр. ım Sattel, Der 
Totalisateurumsatz beirug am Donnerstag 154.400 Frcs. 

Die Nizzaer Rennleitung scheint heuer mit den 
Wettermachten emen Pact abgeschlossen zu haben, denn 
noch an jedem Renntage leuchlete die Sonne und er- 
warmte mt schier sommerlicher Kraft. Dies war nun such 
wieder am vergangenen Sonntag der Fall, Dass unter 
solchen Umstanden die einzelnen Plätze drückend voll 
waren, lasst sich denken. Durch die Quantitat der Menge 
liut aber im Acıionarraum die Qualitat nicht, die In Nizza 
weilenden Vertreter der »Geselischafts waren vollzahlig 
versammelt. Unter den Besuchern fielen der Kronprinz 
und die Kronprinzessiu von Rumanien auf, welche Letztere 
den ganzen Nachmittag wit Aufnahme von Moment- 
photographien beschaftigl war. ў 

Zu den vielen interessanten sportlichen Ereignissen, 
welche ea vorher ın Nizza gegeben hal, gesellte sich am 
Sonntag im Grand Prix de le Ville de Nice noch die Disqualı- 
бегипр des Siegers Savayard, welche erfolgen musste, weil 
der Jockey Stanley zu wenig Gewicht zur Waage zuruck- 
brachte, Das Rennen, welches seinerzeit als Handicap 
gegründet, im Vorjahre aber in ein Allersgewichtsrennen 
umgewandelt wurde, vernammelte ein Feld von acht 
Pferden beim Start. Der Irlander Detonator war Favorit 
vor Ave uud Quartaud; Sarcelle und Marde wurden 
auch noch geweitet, Djon, Savoyard und Fanum landen 
trotz der angebotenen Odds von 20:1 bis 25:1 keine 
Nehmer. Dijon und Savoyard führten vor Detonator, 
Кие, Sarcelle, Marée, Ouartaud und Fanum, Vor dem 
Sprung über den Fluss setzte sich Savayard energisch an 
die Spitze, worauf dann bald Marée, Fanum und Deto- 
nator die nächsten Platze hinter Savayard erlangten. 
Sarcelle wurde zuruckgenommen, Aue und Quartau 
waren auf halbem Wege geschlagen, Drei Vierlelmeilen 
vor dem Ziele machten sich Marze, Detonator und Mars 
celle an die Verfolgung des mit gutem Vorsprung führenden 
Savoyard, beim Einbiegen in die Gerade wich auerst 
Marde, bei der vorletzten Hürde konnte Sarcelle anch 
nicht mehr mit, wahrend Detonator immer naher und 
naher zu Savoyard aufrückte. Savoyard hielt aber seinen 
Vortheil fest und siegte nach Kampf mit einer Hals- 
Jange. Zwei Langen zurück war Sarcelle Drilte. Da 
Suvayard, wie bereils erwähnt, disqualifict werden 
musste, erhielten Detonator das erste, Sarcelle das zweite 
Geld. Der dritte Preis fiel an die Clubensse, da der 
Reiter der als Vierte eingekommenen Marde sich nicht 
halte zurückwagen lassen, es deshalb kein placirtes drittes 
Pferd gab. 

Wie das eben besprochene Rennen fur Detonator, 
so waren auch die beiden anderen Concurrenzen des Tages, 
der Prix du Chemin de fer und der Prix de Menton ge: 
wissermrassen Trostrennen. Die erstgenannle Steeple-chase 
(е) an Quettehow, den Dritten im Grand Prix de Monaco, 
im Prix de Menton, einem Hürdenrennen, steuerte M, L. 
de Romanet, welcher aich im Prix de Monte Carla auf 
Ramier mit dem zweiten Platze hatte begnügen müssen, 
seinen vierjahrigen Gardenta zum Siege. Die Ueberraschung 
ilieses Rennens war weniger der Erfolg von Gardenia, 
dessen Anhanger die Quale уоп 129: 10 Fres, erhielten, 
ala das vollstandige Versagen des heissen Favorits Metdore, 
welcher in den Wetten 18:10 notirte Der Tatalısateur- 
umealz hetrug am Sonntag 177.895 Fres. 

Wie Detonator, freilich erst nach der Disqualificirung 
von Savoyard, zu einem Erfolge kam, во gelangte auch 
seine Landsmannin Bowline am Schlusstage zum Siege. 
Am Mittwoch, an dem Weiter, Besuch und Sport gleich- 
falls nichts zu wünschen übrig liessen, gewann namlıch 
Bowline den von vierzehn Pferden besirilienen Prix de la 
Société, ein Hürdenrennen von 10.000 Fres. Die Toumphe 
von Detonator und Bowline werden wahrscheinlich die 
Englander und Irlander ermnthigen, im kommenden Jahre 
sich in grosserem Maassstabe an den Nizzaer Rennen zu 
betheiligen. Erstclassiges Material ist ja nicht nothwendig, 
soll die Expedition an die Riviera lohnend sein. 

Favorit war im Prix de la Sociélé Bowline zu dem 
Course von 183: 4 vor Roi de Thuld (4:1) und Brahma 
(6:1); Mdidore, Blandy, Gardenia, Ramier und Edimbourg 
wurden noch zu langeren Preisen еш wenig geweltet, die 
anderen Theilnehmer fanden fast gar keine Freunde, 
МеШоғе und Ror de Thuld führten in sebr scharfem 
Tempo vor Brahma, Bowline, Gardenia, Edimbourg, 
Quichly, Coconas ete, Als die Pferde an den Tribünen 
vorbeigingen, wurde Bandy angehalten, Gegenüber den 
Tribünen setzte sıch Braħma an die Spitze vor Roi de 
Thuld und Metdore, dem Edimbourg, Bowline, Gardena 
und Ramier in dichtem Rudel folgten Vor der leizten 
Ecke nahm dann die Irlanderin das Rennen auf und führte 
mit mehreren Langen Vorsprung als Erste in die Gerade. 
Von der vorletzten Hürde an versuchte Mördore einen 
Vorstoss, Bowline liess sich aber nicht erreichen und 
siegte leicht mit einer Lange, ebensoweit zurück war 
Brahma Dritter vor Ramier 

Auch die beiden anderen Rennen des Tages baten 
glanzenden Sport. Der Prix de Cannes brachte gar nach 
scharfstem Endkample ein todıes Rennen zwischen Aricie 
und Ziliane, hinler denen Ravello als Dritter vor nicht 
weniger als dreizehn Anderen endele Eine sehr рше 
Leistung war im Prix de la Босе des Steeple-chases de 
France jene von Queitekow, welcher unter 68 Kg. Meni? 
Jean und den Gewinner des Preises des Fursten von 
Monaco, Handicap, schlug, welche nur je 62 Kg. im Sattel 
hatlen. Sieben andere Pferde vervollstandigten das Feld. 

So blieb dem Nizaner Meeling wahrend seines ganzen 
Verlaufes der Erfolg ven. Die Veranstalter der Nizzeer 
Rennen brauchen im Hinkunft keinen anderen Wunsch 
zu haben, als dass es immer so bleiben möge, wie es in 
diesem Jahre war 
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DIENSTAG: Gewichtspublieation für das 
Handicap in Wien. 

IN KOPENHAGEN finden die diesjahrigen Rennen 
am 2. und З, Juli statt. 

IN DEN JOCKEY-CLUR fur Oesterreich wurde 
Lieutenant Prioz Alexander Croy als Jabresmitglied auf- 
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DER GRAND PRIX DE PAU, das Hauptrennen 
des heute beginnenden fünftagigen Meetings in Pau, wird am 
nächsten Donnerstag gelaufen, 

DER »EHREN-CODEX« von Luigi Barbasetli, 
übersetzt und bearbeitet vom Hauptmann Gustav Ristow, 
erscheint nach im Laufe dieser Woche, 

DER GROSSE HANDELSPREIS in Mailand 
wird beuer am 12. Mai zur Entscheidung gebracht werden. 
Der Preis der Lombardei wurde iur den 23, Mai angesetzt. 

3,100.000 FRANCS gibt heuer die sSociétė d'En- 
couragement« an Renupreisen. In dieser Riesensumme 
stecken auch die Subventionen für verschiedene Provinz- 
platze, 

M. MARIN DE ST. ANDRE, welcher früher den 
französischen Rennstall des Herrn Robert Lebaudy leitete, 
wurde zum Handicapper der »Socist£ des Steeple-chases 
m Frame ее 

ZWEI NENNUNGEN wurden von Herrn Casimir 
Ritter von Rostworowski noch nachtraglich Гог das 
Gahzische Zuchtrennen 1901 abgegeben, so dass dasselbe 
insgesammt 46 Unterschriften erhalten hat. 

1000 FRANCS uberwies Vicomte Н. d’Espous de 
Paul onlasslich des Sıeges von Za Belle Ferroniere im 
Grand Prix de Monaco den Armen von Nizza und 
500 Frenes der Unterstützungscasse der Jockeys. 

DIE BEIDEN IRLÄNDER, welche an den 
Nizzaer Rennen theilgenommen haben, sind nicht leer 
ausgegangen, Detonator hat den Grand Prix de In Ville 
de Nice, Aomline den Prix de la Société gewonnen. 

MR. M D RUCKER, dessen Farben Red Heart 
in den vorjahrigen Prince of Wales Stakes trug, lost 
seinen Rennstall aul, Erst vor einigen Jahren hatte er 
denselben angelegt; seine Verbindung mit dem Rennsport 
hat also nicht Jange gedauert. 

SPERBER'S BRUDER ist der aussichtsvollste 
Bewerber um das blaue Band Deulschlunds. Zu diesem 
Schlusse gelangt der =D. Sp.» gelegentlich einer ausführ- 
lichen Besprechung der Derbychancen der hervorragend- 
sten Dreijahrigen Deutschlands, 

SARCELLE, die fünfjahrige Stute des Vicomte 
Reugnat, worde in Nizza arg vom Unglück verfolgt, Sie 
endete sowohl im Pris du Prince des Monaco hinter Fand- 
icap als im Grand Prix de la Ville de Nice hinter Des 
tonator auf dem zweiten Platze, 

MR. T. KAY BARNES, der bekannte nordengli- 
sche Rennstallbesitzer, ist in der Vorwoche im Alter von 
25 Jahren gestorben. Sein bestes Pferd war Swaledale, 
der Gewinner des Edinburgh Gold Cup, des Nortbumber- 
land Autumn Plate und des Internationalen Hürdenrennens 
in Gatwick. 

IN DEAUVILLE werden heuer in der Zeit vom 
12. bis 24. August an acht Tagen Rennen abgehalten 
werden, Der Grand Prix de Deauville, in welchem u. A. 
auch Aincsern siegte, fallt auf den 24. August, Die Ge- 
sammtsumme der fur heuer ausgesetzten Rennpreise be- 
tragt 315,000 Fres 

AUFRECHT ERHALTEN wurden die Princess 
of Wales Stakes 1901, obwohl stait der verlangten 
250 Unterschriften nur deren 149 abgegeben wurden 
Dasselbe gilt von den diesjahrigen Northamptonshire 
Stakes, fur welche anstatt der bedingten 80 Nennungen 
nur 25 Meldungen einliefen, 

IN DEBRECZIN finden die diesjährigen Rennen 
am 16. und 17. Ари statt. Die soeben veroffent- 
Tiebten Ausschreibungen decken sich vollinhaltlich mit 
jenen des Vorjahres, Nach wie vor sind die Grosse Steeple- 
chase und das Totalisateurrennen die werthvollsten Num- 
mern des ganzen Programmes 

MITTWOCH den 2, Februar: Kunst- und Schnell- 
laufen auf dem Eise, Platz des Wiener Eislauf- Vereines 
»Eısblumes, VIII, Florizaignsse 70. 8 Uhr Früh Meister- 
schalt des Oesterreichischen Tislauf-Verbandes, 2 Uhr 
Nachmittags Entscheidungslauf derselben. 10 Uhr Vor- 
mittags Pflichtubnogen, 5 Uhr Nachmittags Kürlaufen für 
das Kunstlaufen, 

ARCADIAN, welcher зей den Erfolgen seines 
besten Sohnes Ær, des Siegers der Trial-Stakes 1892, nur 
selten als Vaterpferd von sich reden gemacht hat, wird 
vielleicht heuer und in den beiden nachsten Jahren wieder 
starker hervartreten. Herr Gedeon von Rohonczy besitat 
namlich eine grossere Anzahl von Arcadian-Kindern, 
darunter sieben Jahrlinge, 

947 PFERDE bat М, A. Menier den Trameıs 
Ch. nnd G. Bartholomew und Jacquemin überantwortet, 
In seinem Gestüte Mandinat stehen vier Deckhengste und 
59 Mutterstuten. Noch niemals hat ein einzelner Maon 
solch ein riesiges Renn- und Zuchtmaferial vereint gehabt, 
auch M. Robert Lebaudy nicht, als er in drei Landern 
Rennstalle und Gestüte besass. 

WETTE NICHT, welcher bereits für das Przedswit- 
Handicap mehrfach gewetiet worden ist, sol] nach Mel- 
dungen aus seinem Treiningquartiere nicht ganz in Ord- 
nung sein. Man spricht sogar von Lahmheit. Es ware 
schade, wenn der Hengst ош Tage des Przedswil-Handicaps 
nicht rennfahig sein wurde, denn er musste in diesem 
Rennen arch unter dem eventuellen Hochstgewichte eine 
allererste Rolle spielen. 

BUSSI, die Mutter von Burger schenkte am 31. Janner 
1837 Zwillingen, und zwar zwei Stuten, das Leben; die- 
selben sind aber bald eingegangen. Genau zweı Monate 
spater brachle ihre Gestütgenossin Beauty Zwillinge, einen 
Hengst und eine Stute. Das Hengstfohlen verendete vier 
Tage nach der Geburt, das Stutfohlen konnte aber fortpe- 


bracht werden und hat sich seither ganz gut entwickelt, 
Es erhielt den Namen Beaulieu, 

WABERNDE LOHE ist ein etwas seltsamer Name 
für ein Rennpferd, So heisst namlich Graf Arco-Zinne- 
berg’s einjahrige Fuchssinte von Escogriffe— Waldfee, 
Eifrige Wagnerianer werden diesen Namen vielleicht sehr 
sehon finden. Weniger Beifall wird ihm das grosse Тип. 
publicam zollen, am allerwenigsten aber werden sich die 
englischen Professionals damit befreunden, deng keiner van 
ihnen dürfte ihn ricblig aussprechen konnen. 

AUF 130.295 KRONEN stellt sıch die Gesammt- 
summe der im Vorjabre auf den Bahnen Oesterreich-Un- 
garns von jenen Pferden gewonnenen Preise, welche der 
Zucht des Grafen Nicolaus Esterhazy entstammen. In dem 
in der letzten Nummer der »Allgemeinen Sport-Zeitung« 
enthaltenen Artikel »Unsere Züchtere fehlte namlich bei 
der Liste der vom Grafen Nicolaus Esterházy gezogenen 
Fferde der treue Aviso Z1,, weicher 10.595 Kronen gewann. 

ZWEI ORMONDE-KINDER sind erst in Amerika 
gelaufen Orestes siegle zwar im vergangenen Jahre nicht, 
lief aber ın sebr guter Gesellschaft hervorragend, Rose- 
mond- gewann em Rennen; sie ist eine überaus schnelle 
Stute, Mr. McDonongh, der Besitzer von Ormonde, hat 
derzeit einen vielversprechenden Zweijahrigen von Or- 
monde im Stalle. Es ist dies Ossary. ein Sohn der 
Countess Langden, Sein Trainer John Rogers erwariet, 
dass Orsary sich zu einem Rennpferde allererster Classe 
nie anna 

IN BADEN-BADEN werden die diesjahrigen Rennen 
nicht, wie bisher verlautete, in der Zeit vom 21, bis 
30. Angust, sondern am 19, 21, 28, 25, 27 und 26, 
August gelaufen werden. Die Gesammtsumme der Preise, 
mit welchen die für dieses Jahr vorgesehenen Rennen 
ausgestattet werden sollen, wurde bei der kurzlich abge- 
haltenen 25. ordentlichen Generalversammlung des Inter- 
nationalen Clubs mit rund 200.000 Mk, normirt. Die 
Baden-Badener Ausschreibungen für 1898 dürften in den 
nachsten Tagen erscheinen. 

DEN EINGANG von fünf Mutterstuten des Herrn 
Gedeon von Robonery meldet der letzte »Wochen-Renn: 
kalenders. Es sind dies Springflower, deren beste Pro- 
ducte Speculation, Springal, Szikra und Spero waren, 
Donna, welche sich mit Dongds und dem »Armee« 
Sieger Don einen guten Namen gemacht hat, Katinka 
die Mutter von Kater und Aruis, Fraise, von deren vielen 
Producien blos Zranc-rdul Einiges zu leisten vermochte, 
und endlich Жее, deren Kinder aber simmtlich einer sehr 
massigeo Classe angehorten. 


UNGLÜCKLICH GEWÄHLT sind die Namen, 
welche Herr Eugen von Dory und Frau Mathilde von 
Dory ihren im Vorjahre geborenen Pferden gegeben haben. 
Man findet darunter einen Rege, einen Souvenir, eine 
Ssende, eine Fifi und eine Furcra. Es sollten doch Pro- 
ducte aus den allerjüngsten Jahrgangen nicht mit Namen von 
Pferden belegt werden, welche erst vor Kurzem gelaufen 
oder gar noch auf der Bahn befindlich sind! Bei ganz ge- 
ringem Nachdenken konnte sehr leicht vermieden werden, 
was nur zu Iırthöümern und Verwechslungen führen kann. 

SAVOYARD, der Gewinner des Grand Prix de la 
Ville de Nice am vergangenen Sonntag, wurde disqualifi- 
cirt, weil sein Jockey Stanley nicht das richtige Gewicht 
zur Wange zuruckbringen konnte, Aus demselben Grunde 
war vor fünf Jahren im Prix de Monte Carlo ia Nizza 
die Disqualificirung von Möldagre erlolgt; dieses Rennen 
wurde damals Zlizir zugesprochen. Im Grand Prix de 1а 
Ville de Nice, der heuer an den Irlander Detonator fiel, 
wurden übrigens einmal schon deutsche Farben zum Siege 
getragen, und zwar im Jahre 1884 die des seither verstor- 
benen Herrn О. Oehlschlager auf Halmi, 

16500 KRONEN betragt heuer, von dem Ehren- 
preis für den Sieger abgesehen, der Gesammtwerth der in 
der Grossen Alager Steeple-chase gegebenen Preise gegen 
11.500 K. im Vorjahre Im Ganzen gibt der Ungarische 
Herremeiter-Verein in diesem Jahre um 14.900 K, ап 
Rennpreisen mehr als 1897. Dieses Plus entfällt, da die 
Rennen in Pressburg und Siófok unverändert geblieben 
sind, nur auf Alag und wurde verwendet anf die Er- 
hohung der Grossen Alager Steeple-chase und zur Do- 
tirung einiger kleinerer Rennen, deren Schaffung durch 
die Vermehrung der Alager Renntage von 17 auf 18 
nothwendig wurde, Unter den neuen Rennen fallen die 
mit vier Ehrenpreisen ausgestattete Drag Hunt-Steeple- 
chase über 6000 Meter und das Batihyäny-Handicap van 
3500 K. über 1200 Meier für Dreijahrige und Aeltete anf, 

IN TORDAS, dem Gestüte des Herrn Anton Dreher, 
war im vergangenen Jahre das Abfohlergebnise kein be- 
sonders günstiges, Von 95 Stuten, welche 1896 gedeckt 
wurden, haben wohl 18 Fohlen gebracht, doch sind von 
diesen derzeit nur 11 am Leben; die anderen kamen ent- 
weder todt zur Welt oder sind bald nach der Geburt ein- 
gegangen. Heuer lasst Herr Anton Dreher nicht weniger 
als 3U Stuten decken; acht gehen zu dem in Tordas auf- 
gestellten Тузсё-Тгасй, welcher sich ит vergangenen Jahre 
mit Bilinita und Turi-Tari vecht gut als Vaterpferd ein- 
gefühlt hat, Trick-Track erhalt u, A. Gay Lady und 
Zomänes; von den übrigen hervorragenden Dreher'schen 
Mutterstuten werden Zitte- Tattle mit Tokio, Fairy Queen 
mit Xaintrailles, Aussi wieder mil Дийн, von dem sie ber 
teils eine Busser? gebracht hat, und Aagyogd mit Gaga 
gepaart werden. 

MR. J. R. KERNE, der Besitzer von S£. Cloud II. 
und Poter, bat die Absicht, im Februar noch eine Reihe 
anderer amerikuniacher Pferde nach Europa bringen zu 
Jassen, damit dieselben gleichfalls in die Ereignisse auf 
englischem Boden eingreifen konnen. Die Pferde sollen 
unler der Obhut des Trainers Frank Brown stehen, und 
mit ihnen soll auch der amerikanısche Jockey S. Martin 
nach England kommen. Ob derselbe eine ahnliche Rolle 
zu spielen vermag, als dies 1897 Tod Sloan getheo, mag 
dahingestellt sein. Der fünfjahrige Sen Brush, den 
Mr. Keene kürzlich um 5000 Pi. St. gekauft hat, wird 
heuer in Amerika bleiben, um dort m den grossen 
Handicaps zu laufen. Mr. Keene meint übrigens, dass dje 
guten Pferde von England, Galter Atore ausgenommen, keiner 
besonders hohen Claase angehoren, Ben Brush batte also auf 
englischem Boden genug Gelegenheit zur Auszeichnung. 
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DER PRIX DU JUBILE ist die neueste Schöpfung 
der »Societe des Sieeple-chases de Frances, Es ist diea 
eine Steeple-chase, gegründet zur Feier des 2hjahrigen 
Bestandes von Auteuil Der Prix dn Jubile ist ein Hand- 
icap im Werthe von 100.000 Frcs, führt über 7200 
Meter und ist vierjahrigen und alteren Pferden aller 
Lander offen. Nennungschluss für diese für den 1. No- 
vember dieses Jahres angesetzte Steeple-chase ist am 
31. Mai, Es isi zu erwarten, dass auch aus Oesterreich- 
Ungara Nennungen hiefür abgegeben werden. Die Ge- 
wichtspublication erfolgt am J8. October, die Reugeld- 
erklarung am 25. October. Findet ein Rennstallbesitzer, 
dass sein Pferd zu hoch im Gewichte steht. so kann er 
das Pferd streichen lassen und zahlt nur 100 Fres. Diese 
Summe ist so niedrig, dass wohl manche unserer Hinder- 
uissrennstallbesilzer sich an den Nennungen für den Prix 
du Jubil& betheiligen werden. 


IM LANDTAGE vun Niederdsterreich gab es vor- 
gestern wieder einmal eine Totalisateursteuerdebatte. Ab- 
geördueter Dr, Knotz als Referent berichtete über den 
Antrag des Landesausschusses, betreffend die Einhebung 
eines Zuschlages zu der durch das Gesetz vom 31. Marz 
1890 eingeführten funfpercentigen staatlichen Totalisateur- 
stener, und zwar von 40 Percent von der in Wien ein- 
gehobenen Totalisaleursteuer zu Gunsten des Wiener allge- 
meinen Versorguupsfonds und von 40) Percent von der saustwo 
im Errherzogthum Oesterreich unter der Enos — mit Aus- 
schluss der Reichshauptstadt — eingehabenen Totalisalenr- 
steuer; von dem Erıragnisse dieses Zuschlages sollen ein 
Drittel in den Fonds des Armenbezirkes, ein Dritte) in 
den Landesarmenfonds und ein Dritte) in die Casse jener 
Gemeinde fliessen, in welcher die Wettrennen, Trabfahren 
u, s. w, abgehalten werden, Der Antrag, zu dessen Gunsten 
auch noch die Abgeordneten Dr. Ofner und Pirxhofer 
sprachen, wurde schliesslich mit grosser Majoritat an- 
genommen. 

GRAF DOMINIK HARDEGG ist von Sr. Majestat 
dem Kaiser durch die Verleihung der Wurde eines k, und К, 
Gebennen Rathes ausgezeichnet worden. Wer den Grafen 
Dominik Hardegg kennt, der weiss, dass diese hohe Aus- 
zeichnung eine wohlverdiente ist, Seit mehr als 25 Jahren 
ist der Graf auf дет Gebiete der Landespferdezucht un- 
ermüdlich абв, und als Prasident der VI. Section der 
Landwirthschafts-Gesellschaft hat er durch seine Energie 
und Ausdauer dieser Körperschaft eine меж über Ihre 
ursprüngliche Bedeutung hinausgehende einflussreiche 
Stellung verschafft, die allerdings lediglich in seiner Person 
wurzelt Wie alle stark ausgepragten Tndividualilaten hat 
auch Gral Dominik Hardegg eine grosse Abneigung gegen 
jede Art von Opposition, die man seinen Ideen macht, 
und er ist daher in „seiner« Section von lauter sehr ge 
schmeidigen Mitarbeitern umgeben. Aber auch wer nicht 
zu den unbedingten Anhangern des Grafen zahlt, ja selbst 
wer zu seinen sachlichen Gegnern geharl, muss seine Ver: 
dienste sowie seinen unermüdlichen Eifer und seine Hin- 
gebung zur Sache bedingungslos anerkennen, 

IN PARIS soll gelegentlich der internationalen 
Weltausstellung im Jahre 1900 ein ganz eigenartiges 
Panorama eröffnet werden, Dasselbe soll den Namen 
»Mareoramas, wos mit Meerpanorama zu überselzen ware, 
erhalten und wird von Hugo d'Alési gemalt, welcher sich 
ia Paris durch die von ihm entworfenen künstlerischen 
Placate verschiedener Eisenhahngenellscheften bekannt- 
gemacht hat. Die Besucher des Panoramas werden auf 
einem künstlichen Deck sitzen und vor Ihnen wird sich 
dan Panorama des Mitiellandischen Meeres entrollen, und 
zwar ontrollen im eigentlichsten Sinne den Wortes, Alesi 
will namlich die Küsten desselben auf eine Leinwand 
malen, deren Lange nicht weniger als — drei Kılometer 
betragen soll. Nach den Planen des Unternehmers soll 
eine künstliche Brise dje Zuschauer erquicken, künstlicher 
Meergeruch soll ihre Nasen umspielen, und der ganze Zu- 
schauerraum soll künstlich zum Schwanken gebracht 
werden. Dann fehlt nur noch bei einigen Zuschauern als 
Folge aller dieser künstlichen Details ein wenig natür- 
liche Seekrankheit, und die Tauschung wird eine voll- 
kommene sein. 

GUTER WEIDEBODEN übt auf die Production 
von Vollblot einen weil grösseren Einfluss aus, als man 
gewöhnlich annimmt, Diesbezüglich gibt ein vor einiger 
Zeit im »Life Stock Journale erschienener Artikel inter- 
essante Aufschlusse, Es heisst darin unter Anderem: »Das 
erste Product, das ich zog, und zwar auf einem Boden, 
auf den in den letzen fünfzig Jahren kein Pferd den 
Huf gesetzt halte, war das beste, das ich je gezogen habe. 
Ich verkaufte es für 50 Prd, St. und spater wurde es mit 
4000 Prd. St, bezahlt, Es führte den St. Leger-Sieger 
seines Jahres in der Arbeit und konnte in guter Gesell- 
schall sowohl über die letzte Meile des Derbycourses, 
wie unter 794, Kg. über zwei Meilen in Sandown Park 
gewinnen, Der Prinz von Wales gah es auf, Jahrlinge zu 
kaufen, die ihm nie ein Rennen gewannen, und begann 
in Sandringham zu ziehen, Unter den ersten Pferden, die 
er hatte, waren Zlortse) I7. und Persimmon, und das 
hatte er, behaupte ich, fast ganzlich dem Umstand zu ver- 
danken, dass das Gestüt zu Sandringham jungfraulicher 
Boden war, soweit Pferdezucht in Betracht kam. Mr. Н. 
MacCalmont schliesslich begann mit seiner Zucht in der 
Nahe von Newmarket auf bisher unbenütztem Boden, 
und dort erwuchs sogleich ein Jeinglass, der alle seine 
Allersgenossen іп den Schalten stellte, Last nat least ist 
Gallee More, ein Riese unter semen Genossen, zu er- 
wahnen. Er wurde gezüchtet und aufgezogen auf den 
schönslen und ausgedehntesten Weiden, die Irland kennt, 
Erst neulich horte ich emen erprobten Trainer sagen, als 
er einige Jahrlinge sich auf einer guten Weide nach Ge- 
fallen strecken sah: зА, wenn man sie nur ein bischen 
mehr davon thun liesse, che se za una kommen, dann 
würden wir uns nicht so viel üher ihre Weichheit zu be- 
klagen haben, wenn sie in Training genommen werden.u 

HARRY MILLER, der gewesene Wiener Bech- 
machen der schon ‚seit zwei Jahren von den Aerzten | 
aufgegeben war, ist nun seinem schweren Herzleiden er- 
legen und am Freitag in Wien beerdigt worden. Er hatte 
die letzte Zeit our mehr ein sehr trauriges Dasein ger | 
führt, ein Lehen von einer Minute zur anderen, so dass 


` A. Huber, Photograph, Wien, 1, 


unter diesen Umstanden sein Tod wirklich eine Erlösung 


bedeutete, Von 1881 bis April 1896 hatte Miller їп Wien 
sein Geschaft betrieben und ach dabei das Vertrauen 
und die Sympathien Aller erworben. die mit ibm in Ver- 
kebr kamen. Mit ihm ist eine der markantesten Figuren 
vom osterreichischen Turf geschieden, und speciell der 
Ring verlor an ihm eine überans solide, wohlfundirte 
Firma. Hatte er auch nicht die wellmannische Gewandt- 
beit und kaufmanmsche Geschicklichkeit Walpole’s, so 
war er diesem doch ebenburtig im grossen Geachafte und 
in Bezug auf die Sicherheit, die er auch hei den grassten 
Transactionen semen Clienten bat, Sein Wesen und seine 
Art liessen ihn Manchem schroff erscheinen, doch halte 
dies hauptsachlich nur darin seine Ursache, dass er es 
bis an sein Lebensende nicht dazu brachte, auch nur 
halbwegs anstandig Deutsch zu lernen, Das Kauderwelsch, 
das er sprach, wenn er deutsch reden musste, war 
fürchterlich, und es gab kein grosseres Amüsernent im 
Ring, als sich wahrend einer Geschaftspause irgend eine 
Geschichte von ihm ndeutsch« erzahlen zu lassen. Dabei 
war er aber ein seelenguter Kerl, und durfte er hier 
zunachst wohl zahlreiche — Schuldner, aber keine Feinde 
zurücklassen, In seinen Geschaften war Miller stets die 
Correetheit selbst, nnd genoss er in dieser Richtung den 
glanzendsten Ruf. Er war der alteste Buchmacher in 
Wien, sawohl dem Alter als der Geschaftszeit nach. 
Miller war mit einer Wienerin verheiratet, welche er 
schon hei Lebzeiten парз Beste versorgt hat, 

DER KRAKAUER RENNVEREIN hat zwei 
Rennen von hoher Bedeutung ausgeschrieben, den 
Grossen Weichsel-Preis und den Directorium-Preis. Das 
erstere Rennen’ et neu, Im Verein mit dem Grossen 
Preis von Krakau bildet es einen vollwertbigen Ersatz 
für das hever ausgefallene Krakauer Derby. Es ist drei- 
jahrigen und alteren continentalen Hengsten und Stulen 
mit Ausschluss der französischen offen und führt über 
die kurze Distanz von 1400 Metern. Die Mehrgewichte 
hangen nicht von der Hohe eines gewonnenen Ren- 
nens ab, sondern werden durch die Gesammtsumme 
der gewonnenen Preise bestimmt; dasselbe gilt von den 
Erleichterungen. Die Ausschreibung ist derart günstig und 
mit solehem Geschicke verfasst, dass Pferde erster und 
zweiter Classe mit gleichen Aussichten in's Rennen gehen. 
Kurz, der Grosse Weichsel-Preis kann quantitativ und 
qualitativ gut bestritten werden, ег besitst entschieden 
grosse Anziehungskraft, Die Proposition bedingt 80 Unter- 
sehrifien. Hoffentlich wird ein derartiges Resultat er 
reicht; man hatte aber jedenfalls mit grösserer Sicherheit 
darauf rechnen konnen, wenn man die Emschreibegebuhr 
anstatt mit 200 K, mit nur 100 1. bemessen nnd die 
Reugelder entsprechend erhöht haben würde, Der Direc- 
torium-Preis besteht bekanntlich schon lange, doch ist 
diesmal seine Ausschreibung einer grösseren Aenderung 
unterzogen worden Die Distanz würde von 1100 Meler 
auf 900 Meter restrlogirt und die sonstigen Bestimmungen 
zu Gunsten der besseren Pferde modificirt, Auch ist das 
Rennen billiger geworden; im Vorjahre kostete der Start 
eines Zweilahrigen B70 K., jetzt kommt er nur auf 800 K. 
zu stehen. Der Krakauer Rennverein hat set seinem Be- 
sande trotz rahlreicher widriger Verhaltnisse so viel für 
die Hebung der Rennen im Talande und namentlich in 
Gallafen gethan, dass er wirklich einmal einen kleinen 
Lohn dorch eine besonders grosse Unterschriftenzahl [йг 
die besprochenen zwei Rennen verdient, fur welche am 
Dienstag Nennungnschlusa ist. 


DIE »STÖSSER« Wiens sind wieder um einen 
weniger geworden. Wer sind das, die »Stösser«? So werden 
unsere ausländischen Lever (ragen. Ein »Stöser« heisst in 
der Wiener Localsprache ein Cylinderhut, der vollkommen 
gerade ist, dessen Cylinder also nicht geschweift wt und 
bei dem auch die Krempe einen vollkommen ebenen 
Ring ohne jeden Aufbug der Eınfassung bildet, Diese 
Form der Hute war vor vielen Jahrzehnten einmal im 
Wien die höchste Neuheit nnd feinste Made. Seither ist 
man bekanntlich scht weit davon abgegangen, und ob- 
wohl sich manche Mode inzwischen wiederholt hat, 
»Stösser ist man bisher nicht wieder zurückgekehrt 
Gleichwohl hat merkwürdigerweise seit der Glanzepoche 
des seligen Stossers her in Wien stets eine Anzahl von 
Persanen existirt, die aus einer für die übrıge Welt ganz 
unerklarlichen Anhanglichkeit und Neigung zu der ver- 
alteten Hutform, wie ımmer sonst de Mode sich gestalten 
und was immer für Kopfbedeckungen auftauchen mochten, 
stets und unverbrüchlich (геш zur Fahne des Slossers 
hielten und so demselben eine, wenn auch numerisch sehr 
bescheidene, dafür aber um so auffallendere Existenz 
sicherten. Mit Max Wäer nun, dem eben verschiede 
Vater des Traberbesitzer Gustav Wöss, ist wieder eine 


zum 


jener Persönlichkeiten aus dem Leben geschieden, welche 
dem »Stösser« ewige Treue geschworen, und es mag bei 
diesem Anlasse immerhin gestattet seim, den Rest des 
Fahnleins bekannte Wiener Revue tamaa 
bei welchen als hervorstechendstes ausseres Kennzeichen 
unter allen Umstanden der Stösser gilt. Es sind dies: 
Se. Durchlaucht Fürst Carl Tranttmansdorf, Graf Edmund 
Lamezan, Graf Carl Lamberg, Graf Gustav Pötting, 
Ludwig Bäsendorfer, Anton Dreher, Reitlehrer Tippelt, 
endlich der Ex-Burgibeaterdirector Max Burckhard 
Wie man sieht, befindet man sich in der Stösser-Gilde эп 
keiner schlechten Gesellschaft! Ee 
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IM sët ANNAHOF« taglich Militar-Concert 
im grossen Saele. Anfang 4,8 Uhr Abends. 

NACHST DEM STEFANSPLATZ im Hause 
Singerstrasse 4 ist im ersten Stock ein Geschaftslocal mit 
1. Mai zu vermiethen. 

SPECIALIST SPORTLICHER AUFNAHMEN 
Stephansplatz, und 


FV., Margarethenstrasse 36 


DER THIERGARTEN im Wiener Prater soll con- 
solidirt werden, und zwar durch einen neu zu gründenden 
„Verein таг Erbaltung und Forderung des Wiener Thier- 
garlense, Gegen einen Jahresbeitrag von D A. geniesst das 
Vereinsmitglied freien Eintritt io den Thiergarten, der 
auch im nachsten Jahre eine grosse ethnographische Aus- 
stellang, viele Ucberraschungen auf dem zoalogischen Ge- 
biete und mannigfache andere Zerstreuungen bieten wird 
Wie anderwarts wird in Hinkumft auch auf die Veranstal- 
{ung vorzüglicher Musileoneerte grosser Werth gelegt 
werden. Der Preis der Familienkarten (Eltern nebst zwei 
Kindern unter 14 Jahren) ist mit 10 Ay für jedes weitere 
Kind mit 2 f, für kinderlose Ehepaare mit BA. fest- 
gesetzt. Die Vereinsmitglieder geniessen auch Preisermassi- 
gungen für den Eiotritt in das Vınarıum. Angesichts dieser 
im Vergleiche der Abonhementspreise der zoologischen 
Garten des Auslandes cht massigen Beitragsfestsetzung 
gibt sich die Verwaltung des Wiener Thiergartens der 
Erwartung hin, es werde sich ein so grosser Kreis von 
Freunden dieses Unternehmens finden, dass die Sorge um 
seine Erhaltung in Zukuaft nicht mehr bestehen wird 
Beitrittserklarungen und Spenden werden jederzeit bei der 
Verwaltung des Wiener Thiergartens, 1I, k. К. Prater, 
Laufbergergasse, schrifilich oder mundlich entgegen- 
genommen. р 


Mrs, Honeypot (breakfast): »George, dar, Tue been 
trying to thiak of a really original dress in which (0 go 
to the first masked ball at Covent Garden. It іє so diffi- 
cult to find something that has not been done before, I 
do wish you would interest yourself and give me some 
advice. e 

Mr, Honeypot (emerging from behind newspaper) 
«Oh—er—er. Why not cram yourself with jam and go as 
ү? 


The class that takes its literary refreshment in 
weekly doses on Sunday afternoon must have its ficlion 
bot and strong; and pretty, indeed, is the thiolyveiled 1m- 
nuendo in the following excerpt from a story in Lioyd's 
Weekly: 

Two months bave elapsed, and Mand Brinkler has 
become Lady Shaw, and has proved hersell an excellent 
wife and a pattern mather, 

Clearly »Maud« did not become »Lady Shawa a day 
ken un 


Just Like Her, 

"There's по use talking,» remarked the curbstone 
statesman wearily. sl imposible to make п woman 
understand even {he first prinelples оГ finance.u 

»Whal's tbe matter now?« inquired another member 
of the old guard. 

„While I wos down town yesterday, it appearn, the 
baby accidentally swallowed a quarter.e 

„Ye: 

»Yen, sir, And what does my wife do but call io n 
doctor and pay him @8 for getting that quarter back |a 


Un monsieur rencontre 
ligne, qui rentre avec son chi 
»Tiens, tu as un chien à present? Comment l'ap- 
pelles tu? 
„Po 
рр 
»Parce ди" ne mord рав! 


o de sen amis, pêcheur à la 


Din! 
»Oni, monsieur, c'est un excellent principe., toutes 
Jes fois qu'un mari gagne une somme d'argent sur 1а quelle 
il пе comptait pas, la premiere chose qu'il ait à faire, 
c'eat d'offrir à sa femme une nouvelle toljette™ = 
»Вурге! voug ctes genereux le 
aNon, monsieur, je suis tailleur pour dames 


Entendu dans un bureau de poste de l'avenue de 
l'Opéra. 

Une brave paysanne se presente au guichet et 
demande un timbre pour Nantes. On Ini donne un timbre 
de quinze centimes, qu'elle considère avec une certaine 
méfiance Puis, s'adressant a l'employé: 

»C’esty bien pour Nantes, au moins.« 

»Parblen \« 

"Ah! c'est que, voyez-vous, j'en ai achete un hier 
pour Brest, et il etait de la même canleur.« 


Amalia Miller gibt schnerzerfüllt in 
ihrem sowie im Namen der übrigen Familien- 
angehörigen Nachricht von dem Hinscheiden ihres 
innigstgeliebten Gatten, bezw. Bruders, Schwagers 
паа Onkels, des Herrn 


Harry Miller 


welcher Mittwoch den 26. Janner 1898, um 2 Uhr 
Nachmittags, nach langem schmerzvollen Leiden 
im 59. Lebensjahre sanft in dem Herrn ent- 
schlafen ist. 


Die irdische Hülle des theueren Verblichenen 
wurde Freitag den 28. d. М, um 2 Uhr Nach- 
mittags, im Trauerhause: І. Bezirk, Karntner- 
ring Nr. 11, nach anglikanischem Ritus ein- 
gesegnet und sodann auf dem Central-Friedhofe 
im der Familiengrult zur Ruhe beigesetzt, 


Wien, im Janner 1898, 


30. JANNER "mm 
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Krakau 1899. 
KRAKAUER DERBY, 40. 000 К. $ 
GM. Erzh. Otto's F.-H, Wraner, 
Gf. Аы, Apponyi's dbr, Н. San Salyatore, 
Heinr, у, Blach’s F,H, Tristan ZZ. 
Mr, Dorryl’s Е.-Н. Ronny und dbr, St. Zllusion. 
Ant. Dreher's br. Н. Arad, br. Н, Brodler, F-H, Fair 
Trick, br. Н, Per Butters, br, St. Raae und br. St. Weyer. 
Arih, Egyedi's Е.-Н, Hadur und br. Н. Кай, 
Gf. Мог Esterhazy's F.-H Syabdss und F-H, 
bibendi, 
Capt. Gaston's br, H. Sandor. 
Capt. George's br. St. Batavia 
Ваг. And, Harkanyi's br, H. Falsrno 
Jul. v. Jankovich-Besan’s PH. Eregy. 
Nie, у. Keczer's br. Н. Gagarin, 
Bar, Herm. Kònigswarter's br. H, Corvinus, br. H. Csdrdds 


2400 М.690. 


Titulys 


und br. H, Grimaldi, 
Alex. Ritt, v. Lederer's F-H, Timár, 
Mr. Lincoln’s br. Н. Junius. 
Fürst Lad, Lubomirskıs F-H, Ahenobarb v. Gral Ja- 


nowski—Kutiurma, schw. H Caracas v. Krakatoa— 
Mile, de Capeyron, PH. Prism Solaire, br. H, Sac-a- 
Papier, ЕЕН. Sıreniawita, br. St, Zütle Nellie und 
dbr St. Tempete. 

Gest, Miklósfalva’s br. H. Puritaner und br, Н Tartuffe, 

Mr. Newmarket's br. Н. Делі. 

And. у, Ресһу'з br, Н. Barnato I2, dbr. Н. Casgue und 
Р-Н. Љо. 

Gf. Aug. Potocki's PH. Galant у. Theadore—Galathte 
und F.-H. Stuart v, Master Kildare—Augnsie. 

J. de Reszke's F.-H, Ormesson, 

Bar, Nath. Rothschild’s br. H. Galerien, 

Dr. E. Russo's dbr. Н. Inländer und dbr Н, Karen. 

Lad. Schindlers F-H. André. PH. Nordpol, FH. 
Tristan und schw. St. Jaskdlka, 

. Bar. Gust, Springer's br, Н. Анаров und P SL Fid-Fad. 
Gf Joh. Sataray's br, H, Seed und br, Н, Maecenas. 
Gf. J Tarnowski's Е.-Н Zemierz v, Fenek—Odsiecz und 

br. St. Skiba v, Galaor—Jutrzenke. 


Riltm. Arth. Trankel’s br. 
Felonie. 

Rich. Wahrmann’s br. H. Dominik, F,-H, Pali und br. Н. 
Round thë corner. 

Rod. Ritt, Wiener v. Welten’s br. Н. Hans. 

Gf. Mor. Zamoyski’s br. H. Antoine v, Retreat— Potpourri, 
PH. Arleguin » Border Minsirel—Sullane, dbr. H. 
Arno v. Galaor—Westera Rose, dbr, Н. Zyumpei v. 
Clairon—Ecrévisse, F.-St, Annette т. Clairon— Ravis- 
sante, br, St. Antoinette ч. Childwick—Lady Perth, 
br St. Caramelle ч. Orme--Camilla, F-St. Inva v. 
Orion—Eve und F.-St. Maitresse d'Zsthetes v, Beau 
Brummel—Csicsöud. 


Н. Canterbury und br. St. 


Galizien 1900. 
(Galisischer Aneiferungs- Verein.) 
ZUCHTR. D. GAL, ANEIFERUNGS-VEREINES, 
5000 K. 1400 M. 48 U. 
Alex Ritt. v. Bogucki's Gipsy, ged. v, Amelhyst, Goss- 


Lng, ged v. Amethyst, und Jadwiga (НЫ), ged. v. 
Amethyst. 
Alex. Ritt. v. Dambski's Mia у. Sclodo (НЫН), ged. v. 


Intrigant, und Peronella, рей. т. Intrigaut. 

Aug, Ritt, v. Gorayski's Dumka v. Reginald (Hblt.), 
ged. v Maypole, Norma v. Corsar (Hblt.). рей. v. May- 
pole, Patience, ged. т. Maypole, Princess May, ged. v. 
Maypole, und Zita v. Reginald (НЫ! ), ged. v. Maypole. 

Thadd. Rilt. v. Jaworski’s Justiz, ged, v. Kobinoor, und 
Rata, ged. у. Kohinoor. 

Mar, Ritt. v Jedrzejowicz’ Fanchon, ged. v. Intrigant. 

Stan. Ritt. v. Jedrzejowicz’ Albin (НЫК), ged. т. Javi- 
csar, und Perhaps, ged. v. Intrigant 

Gf. Fel. Korytowki's Kamea v. Von Stroom (Hb3t.), ged, 
v. Amethyst, und Ay Darling v, Von Stroom (Hbit.), 
ged v. Amethyst. 

Flor, Ritt. э. Kozlowski's Beria v. Alboin (Hblt.), ged. 
v. The Donnerhorn, und Райта v. Panek (Hblt.), ged. у, 
The Dounerhoro. 

Jos. Ritt. v. Kızysztofowier’” Lila Weneda, 
Occasion, ged, v. Fitz Pascha, und Seejun, 
Kordian, 

Gest. Ostoia-Ostaseewskı's Contadina, рей. у. The Donner- 
horn, Gioconda, ged, у. The Domuerhoro, Harmonie 
v. Justice to Kisbér (НЪЦ.), ged. v. The Dannerhorn, 
Hoga ч, Sclodo (НЫ!.), ged. у Alces, Khediva, ged. v. 
The Dounerhorn, Zauda, ged. v. Intiigaul, Not for 
sale, рей. v. Britavnicus, und Zaposnana v. Justice to 
Kisber (НЫ), ged. у. The Donnerhorn. 

GI, Ose Potockis Firefly, ged, v. Or-vert, Preciosa, ged, 
v. Or-vert, und Aomassöwka, ged. v. Or-veıt 

Cas, Ritt. v. Rostworowski's Ædda, ged, v, Or-vert, und 
My hope, рой, у. Bajazzo, 

Lad, "Schindlers TA ged, v. Stronzlan, Diamond-E) 
ged, v, Crossbow, Zohdss, ged. у. Virad, und Afi: 
ged. у Crossbaw. 

Gf. Stan. Siemienski's Dabrowa, ged. v. Virnd, Hof 
lich, рей. Vid, Polanka, ged, v, Virad, und Weir 
heit, дей. v. Or-vert. 

Aug. Ritt, v, Stojowski's Murzynka v. Reginald (Hblt.), 
ged, v. Britannicus, У. Actia v. Labancz (Hblt.), ged 
v. Britannicus, und P, Mazurka, ged. v. Britannicus 

Capt, Treverton's Cheeru, ged. у. Or-vert, und Ward-net, 
ged, v. Or-vert, 


ged. v, Pfeil, 
ged. v 


Lemberg 1901. 
(Galizischer Rennverein,) 


GALIZ, ZUCHTR. 10.000 K. 3j. 2000 M. 46 U 
Alex. Ritt. v Bogucki's Gipsy, ged. v. Amethyst, Goss- 
ling, ged. v, Amethyst, und Jadwiga (НЫН), ged. v 
„Amethy: 
Alex. Ritt, v. Dambski's Mia (Hblt.), ged. v. Inirigant, 
und Peronella, ged. v. Intrıgant. 

Aug. Ritt. v, Gorayski's Dumka (Hblt.), ged, v. Maypole, 
Norma (Hblt.), ged, v. Maypole, Patience, g 
Moypole, Princess May, ged. v. Maypole, und Zita 
(НЫ), ged. v, Maypole. 

Thadd. Ritt. у, Jaworski’s Aurelia, ged. v. Kohinoor, und 
Rata, ged. v. Kohinoor, 

Mar Ritt, v Jedrzejowicz' Fanchon, ged. v. Intrigant. 

Stan. Ritt. v. Jedrzejowicz' Alboin (НЫХ) ged. т. Janicsàn, 
und Perhaps, ged. v, Intrigant. 

Gf. Fel, Korytowski's Kamea (НЫН), вей x. Amethyst, 
und Afy Darling (НЫ), ged, v. Amethyst. 

Flor, Ritt, т. Kozlowski’s Berta (НЫМ), рей. v. The 
Donnerhorn, und Fatma (Hblt,), ged. x. The Dannerhorn. 

Јов, Ritt. v. Kraysztofowice' Zilla Weneda, ged. ч, Pfeil, 
Occasion, ged. v. Fitz»Pascha, und Seejungfrau, ged у 
Kordian, 

Gest, Ostora-Ostaszewski's Contadina, рей, v, The Donner 
borm, Gioconda, ged. ү. The Donnerhorn, Harmonie 
(Hblt.), ged. v. The Donnerhorn, ора (НЫП), рей, v. 
Alces, Ahediva, рей. э. The Donnerhorn, Zaudn, ged. 
v, Intrigaut, Not for sale, ged, +. Britannicus, und 
Zaposnana (НЬ), ged, v. The Donnerhoro, 

Gf, Ово. Potock?s Жейу, ged. у. Or-vert, Preciosa, ged. 
v. Orsyert, und Romasadwka, ged, v. Or-vert, 

Саз. Ritt. v. Rostworowski's Ædda, ged. v. Or-vert, und 
My hope, ged, у Bajazzo. 

Lad. Schindler's Artague, ged. v, Stronziau, Diamond-Eye, 
ged v, Crossbow, Fohdse, ged. v. Virad, und Missi, 
ged. у. Crosshow. 

СЁ Stan, Siemienski's Dabrowa, ged. v. Virad, Hofent- 
dich, ged. v. Virad, Polanka, ged. v. Virad, und Weis- 
heit, ged. v. Or-vert. 


GI. Joh. Tarnowski's Ss/achcianka, ged. ч. Beate. 
Capt. Treverton's Cheer-up, ged, ч. Or-vert, und Ward-net, 
ged. v. Or-vert, 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Krakau 1898, 


(Zo laufen im Juni) 

GROSSER WEICHSEL-PREIS. 25.000 K, dem 
Sieger, 900 K. dem zweiten Pferde. Für 3j. und al 
continentale Hengste und Stuten mit Ausschluss der fran- 
zösischen. Dist, са. 1400 М. Gew.: 3). 53 Kg. 4j. 60 Kg., 
5j. und Aelı, 61’, Kg. Sieten тр Kg. е]. Pferde, 
welche insgesammt mindestens 20.000 К. gewonnen baben, 
wenn Bj, ЖО Kg, wenn 4]. ой, aty, 10, Kg, welche 
insgesammt 40.000 K gewonnen haben, wenn Bj, 5 Kg., 
wenn dj. oder alt, 3 Kg, welche insgesammt mebr als 
40.000 K gewonnen haben, wenn 3], 10 Kg, weno 
A. od. alt, 5 Kg. шерт, Pferde, welche noch nicht 
insgesammt 10.000 K gewonnen baben, Bi}, Kg., Maiden- 
pferde ausserdem 5 Kg erl. Einschreibegebuhr für jedes 
genanete Pferd 900 К; für am 1. April 1898 stehen- 
gebliebene Pferde weitere 160 E: für am 1. Mai 1898 
stehengebliebene Pferde weitere 100 K. Das dritte Pferd 
erbalt die Einschreibegebuhr zurück. Für den Fall, als 
weniger als 80 Unterschriften einlaufen, entscheidet das 
Directorium, ob das Rennen stattfinden soll, was recht: 
zeitig bekanntgegeben wird. Zu nennen bis 1. Februar 
beim Secretariate des Krakauer Rennvereines m Krakan 
oder beim Renn-Sectetariate des Jockey-Club für Oester- 
yeich in Wien. 

DIRECTORIUM-PREIS 8000 К. dem Sieger, 
1500 K. dem zweiten, 500 К. dem dritten Pferde. Für 
9). Hengste und Stuten aller Lander. Dist, са. 900 М 
Gew, 56 Kg. Stuten l'j Kg. el. In Galizien, Polen 
oder Russland gezogene Pferde @ Kg ет. Maidenpferde 
ausserdem 91, Kg. erl. Pferde, welche ein Altersgewichts- 
rennen im Werthe von 3000 K. bis inurl. 8000 K. ge- 
wonnen haben, 24, Kg, welche ein solches bu incl 
20.000 К. gewonnen haben, 5 Kg, welche ein sölches 
über 20.000 К. gewonnen haben, 8 Kg. mehr, Englische 


und französische Pferde ausserdem 3 Кр. mehr, Ein- 
schreibegebuhr für jedes genannte Pferd 50 K.; fur am 
1. April siehengebliebene Pferde weitere 100 K.; for am 


1. Juni stehengebliebene Pferde weitere 150 K, Zu nennen 
bis 1, Februar beim Secreiariate des Krakauer Reno- 
Vereines in Krakau oder beim Renn-Seeretariale des 
Jockey-Cluh für Oesterreich in Wien. 


RESULTATE. 
Nizza 1898. 


Dritter Tag. Donnerstag den 20, Janner. 


PR. DU PRINCE DE MONACO. St..ch -Нор. 
10.000 Fres. 2400 M. 


A, Menier's 4). bt H. Handicap т. Trapèze—Helen, 
62 Kg. (Bartholomew) , ons u Werl 
SC Heugnot's 5). F-St. Sarcelle, 02 Kg, Turner $ 
G. Ledat's T. Raberts 8 


dbr. H, Дон, a Kg.. 
Marg, de Villamejor's a. FH, Padlock, 
R. Mill's Б), br. Н, Gason, 18 Кү... ‚А. Roberis 0 
A. Menier's а, br, H. Blandy, 68 Kg. . Collier 0 
Mars-Brochard’s Bj. br. H. Gingumbre ZI, 66, Kg. 
Maidment 0 


19 Kg. Реасе 4 


R. Mavrain's 5]. F-H. Fanum, BU Kg. , . Shaw D 
Vic, de Fonlarce'a 6j. br, Н. Virgile, 68 Kg . . Miles 0 
T. Dugas’ 5), dbr. St Buenos Ayres, а Кр. Delolme 0 
G. de Fondclair's a. Е St, Maren, Ke - Bes, 0 
Vic, R. d’Almont's dj. br. St. Caste, 60 Ki ‚Ве. 0 


A. Paccard's ©]. F.-St. Metempsycose, 60 Кр. Hughes O 
de Cuverville's б}. dbr. H. Dijon, Di Кр, . , Amps Ô 

o: 78: 10. Plata: 98: 10, 264, : 10 und 20), . 10. 
Weit.: 18:4 Gingembra IL, D Meteore, B Sarcetle, 
10 Handicap, Gason und Pirgıle, 12 Blandy, 16 Padlock, 
20 Marde, 25 Fanum und Buenos Ayres, З) Metempsy- 
cose, Caste und Dijon. Leicht mit einer halben Lange 
gewonnen; eme Lange zurück der Dritte, Buenos Ayres 
fiel, Blandy und Maree wurden angehalten. Werth: 
10.000, 2200, 1100 Fres. 


Vierter Tag. Sonntag den 93. Janner. 
GR. PR. DE LA VILLE DE NICE, e, ob, 
20.00 Fres. 4000 М. 
М. A. Maher's a. F-H. Detonator v een 
Тё\ң Ka. Stern) - . ‚Monk 1 


Vic. Beagnot's bj. F.-St, Sarcelle, 69 Кр. Turner 2 
R. Maurain's D. F.-H, Fanum, 1@ Kg.. . . Shaw 8 
GF. Cherisey's а. dbr, W. Ouartaud, 12°], Kg 

А. Roberts 0 
de Fondclair's а. F.-St. Maree, I Кв... . . . Bes, 0 
de Cuverville's 5). dbr, Н. Dijom, 69 Ка. . . Amps 0 
G. Ledat's 4j. dbr. Н. Rêve, 62 Kg. . . А. Johnson 0 


Bar. de Lamartiniere’s Bj. F.-H. Savoyard, 67 Kg. 
Stanley dısqu. 
Tor: 224, :10. Plata: 19t; 10 und 904, :10 
Weit: 1:4 Detonator, 4 Reve, 6 Ouartaud, 1 Sarcelle 
und Maree, 20 Dijon und Savoyard, 25 Fanum, Mit 
zwei Langen gewonnen. Savoyard, welcher nach Kampf 
mit einer Halslange siepte, wurde wegen zu niedrigen Ge- 
wichtes disqualificirt. Werth: 20.750, 2500, 1000 Fres, 


Gegrundet 1832. 


Die besten Gummiräder 


für Equipagen liefern ausschliesslich die 


hunmiwsaren-Fahnken w Josef Reithoffer® Söhne 


WIEN, УЦИ. Sehottenfeldgasse 48B. 


Gegrundet 1832 


100 ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. [20. JANNER 1898. 
H Fünfter Tag. Mittwach den 26. Janner. 
F Beren l PRIX DELA SOCTETE, HUR, 10000 Fres EE 
5 Рта ae 
2 М. A. Маһеге a. F.St. Bowline v, Torpedo—Eline, ч Ger EN 
Trainer-Jockey E „Monk 1 . ыы; ване 
A z ` 31. » Preis v, Helenenthal 
Dee EE а | 6, Leit: Bj. br. H. More, бї Kg.. . Maidment 2 en dë 
sechs Jahre hindurch bei den Grafen Julius und | A Fondela; БУН, Erahma, 69 Kg. Stone 8 2 Fa ae SE ер, 
Josef Teleki thatig, sucht entsprechende An- | Freeman's 6). . Coconns, 684, Kg. de Montmorency Ô М @ » Рай Ga Vöslau 
5 L. de Romanel's 4}. br. H, Gardenia, 689, Kg. Bes. 0 я 4 
stellung für den 1. Februar. Adresse: Revher | Dess, 4j. hr. Н. даті, 83 Kg. E. Pantali O SS Se H ы ”. ee 
per Solt (Pester Comitat). Vic. de Dree's 5], br. H, Zei de Tni, GKr Т. Clay 0 | Doiëet: 1 н areon EERI ` 
Ch. de Ravel's б]. F.-St. Amourette, 61 Kg. T. Roberts 0 18. nee 
T. Dugas’ 4j. F-H. Zafontaine, 60 Кр... . Delalme 0 А неса 
R Maurain’s 4j. br. Н. 5/0, 60 Re, - Shaw 0 > N ge 
Vic. Н. d'Espaus de Paul's 4). br, Н. Zdimbourg, 60 Кр, енер лү 
Goldman & Salatsch Hughes O | TO НЯ 
F i J. Prudbon's 6j. br. H. Chapeau Bas, 60 Kg. . Bates 0 > SH К 
тай and Ir, Wien, Gräben 20. р СКЫ күл ток # 25. л бт. Hep. der Zwei], 
Englische Horren-Costume, Wasche und Herren- А, Menler's a. br Н Siwe, 68 Ki Collier 0 * 21. »  Prasidenten-Preis 
Madearlikol, 3 Se Gë E Se * 2, »  Konigin-Preis . . . 2 
Specialllal: Abonnements-System für die vornehma Tot.: 87:10. Platz: 16:10, 48:10 uud 24:10. Sommer-Versuchsr, 
galt Wett: 18:4 Bowline, 4 Rei de Thule, Б Brahma, 16 а 30, к Tribbacu-Prela 
Meteore, 12 Blandy, 16 Gardenia, Ramier und Edim- | Wieu 4. Sept. Gr, Freudenauer Нер. 32 
bourg, 90 Coconas, Amoureite und Quickly, 95 Stelio, 33 Š 6; Stronzian-Hcp S 
Lafontaine und Chapeau Bas. Leicht mit einer Lange ge- ‚ > „ЙМ МИША 
RICHARD EMMER sonen; ebensoweit zurück der Dritte, Werth: 10.800, |" £ SE 
kalserl., konigl. Hofliefoerant 1500, 500 Fres, D 11. » Gr. Wiener Нер. 
7 Stetansplatz 7° === September-Hurdenr. 
Eege ' 18. ›  Guga-Renmnen . , . 
Kamin- пло Ofanvorzetzer olo. A, Staatspreis 5 
HAUPTRENNEN IN OSTERREICH-UNGARN 1898. ` 16 » Nil Desperandam-R 
Verneuil-Hep. . 
, eg pup H 18, o  Jubllauma-Preis , . 
Aag BI, Marz: Preis von Rakos . 9800 11,500 Gr Hep.-Hordenr, , 
М 9. April: бт, Alger St-ch. 5000 16500 | „ 20, » Staatspreis ! 2000 
Wien: 10. » Przedswit-Hep. . . 1900 12.000 Beigantine-St..ch. - 5600 
. 11, = Freies Hep, d. Огеїј, 1600 12000 | Budapest: 25, »  Herbst-Versucher. . 1100 
D 17. Kisber-Rennen , „1600 1000 Б 97. »  Hatvaner Preis ‚1100 
. 19. » Frühlings-Reunen , 1200 2.100 e 99. e October-Hcp. 1600 
3 - 91. a Galsor-Hep., „ 54 D „Oct, St, Leger, 00 
aus dem Bodajker Rennstalle dcs Herrn Staatspreis . . : a Di. of Waler Нер. 1400 
5 _ 24, в ТпһЬ$шке 5 ji taal б 
Ludwig von Krausz: ` Г; Woodman-St. 5000 7.600 Е Е манаа. Zweil, 2100 
р Y d ` 6. › Balvany-Flep. , . - 1900 6000 Offenes Нер, . 1600 
4jahr. dbr. Hengst окат: 2B. » Fenek-Ronnen . .2000 920 | „ 6, + Тоска Сакоа. 9800 
von Ercildoune a. d. Verona. ` 1. Mai: Kincsem-Hcp.. . . 2400 6000 Staatspr. der Zweij. 1000 
- SC л ЕЕ орача Дын HE H 8. »  Herbst-Stutenpreis . 2400 
F A z 'ressburg: 4 я т. Pressburg St.-ch, 5000 Bi . Ackerbau-Min. 240 
Bjahr. Fuchs-Hengste I 44 rista Budapest: 7. » Bar, B. Wenckh.-M. 1600 0000 А Së SE SH 
von Triumph a. d. Judica. Маі-Нер, , - . . „1000 8000 * 10. » St. Ladislaus-Preis . 1400 
. 8 » Nemzeti .,., 1600 24500 | Wien 16. з Kiralyné-Hep. . . 1000 
Nahere Auskunft ertheilt Max Krauez, é 10. = Damenpreis , , . .2400 6000 Pr. vom Kahlenberg 3200 
= ` 12, »  Stutenpreis . 2010 94.500 . 18, »  Abonnent-Hcp. 1200 
Budapest, Gizella-Dampfmühle,. М 14. = Alager Preis 2000 88.000 Tokio-Rennen . . ‚9000 
H 15. »  Zuchirennen . . . 400 6000] + 20. » Stanteprei 3200 
Gf. J. Karolyi. „Mem, 1000 40.000 October-St. . . 6400 
17. » Staatspreis . . , . 2400 11.500 . 98. = Austrin-Preis .. . 1300 
EE Gellört:Hep, . . 1400 660) + 95. » Primas II-Rennen 2800 
19. » Königs-Preis . . . 1800 191.00 | „ MN» Gr Арені Нер 2000 
Im Verlage der „Allgemeinen Sport-Zeitung« 91. »  Frubjahre-Versuchsr. 1000 11.000 Р 99. »  Gourmand-Hep. 900 0.000 
ist erschienen‘ 98 = Schluss-Hop. . . 2000 6.600 * 30. »  Henckel-Memorial . 1600 23.000 
94. »  Cambuscan-Rennen 9800 7.000 
(4 26. в Оевіегг. Stutenpreis 9400 98000 
29. » Рагәа-Нер. . 1600 8.000 
Vinea-Rennen. . . 1 6.800 
- Lady Patroness-R. . 100 7.000 NOTIZEN, 
30. н Gomba-Rennen . ‚1600 5,700 DIE FINGIRTEN NAMEN Mr, Blue, Mr. Janofl 
nr Buccaneer-Rennen E 17.000 | und Gestüt Szuszberek wurden für das Jahr 1898 eio- 
чә ‚ 6400 19.000 | getragen. 
V Ү S 2, ‚...4000 6.000 BADAR, Renegat, Justa und Juliette wurden von 
KEIEOIR ILBERER. Auron-Hep, , . . , 1800 6000 | Baron Johann Harkanyi an Mr. Blue, Cluster Rose und 
4. a Staatspreis | . . .2000 6000 | Uxa von Graf Albert Pejacsevich an Herrn Peter Urban 
I. Band. B. » Oesterreich, Derby . 2400 114.000 | verkauft, 
Preis 8 fl. für beide Bande. ` aok naneta Léi СШ NACHFOLGENDE RENNFARBEN worden für 
а Pr? das Jahr 1898 eingetragen: Mr. Blue: blan, schwarze 
Der Band I allein wird nicht abgegeben. Es sind 9. y, Meiropole-Breis , „1100 28000 | Kappe mit Goldquaste; Ludwig von Schosberger: braun, 
also für denselben jetzt 8 fl. zu enirichten, wolür = Juli Ss od u Goldschnure, х 
seinerzeit der Band IT frei nachgeliefert wird. Шы ee: on Lomnicz » "2500 бю | _ MR. BOTTOMLEY, der Besitzer von Hawfinch und 
A 1%. e Karpathen-Preis . . 1200 60.000 | Court Sckomderg, but seine Rennfarben bereits eintregen 


FRANZ JOHANN KWIZDA 


ko k да 


‚ung. und Mai, ramin. Hoflleferant 


Kraisapotheker, Kornenborg b. Wien, Brstes u. 9008108 Etablissement in Desierzeich £. Vaterindr-Prapurate, 
6 goldeno, 18 silberne Medaillen. 80 Biren. und Anerkennungs-Diplome, 
PE Gegründet 1053, SÉ 


KWIZDA'S 


Restiutionsiuid 


Pferde-Bandagen 


Flanell — Leinen — Gummi. 


Kwizda’s Korneuburger 


Vaseline 


fur veterinaren Gebrauch. 1 Blechdase à 1 Kilo 
Я. 1.—, à 5 Kilo A, 3,80. 


Vieh-Nähr-Pulver 


sra 


Gloria-Lederfett 


absolut saurefrei, ala Huf- und Lederschmiere. 
1 Blechdose & 1 Kilo fl. 1.—, 5 Kilo A, 8.80 


Cirage a Harnais 


superfeine, tielschwarze Lederglanzschwarze, 
1, Flasche fl. 1.20, 1, Flasche 70 kr. 
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Leder-Appretur 
für sämmtliches Leder-Geschirrzeug. 1 Flasche 
25 kr, 


Sattelseife Kwizda 


zur Reinigung und Conservirung des Sattels 


gp geogr о 191499998 h IT 


diätetisches Mittel für Pferde, 


und des Reitzeuges. 1 Büchse A. 1.—. 


sn Bercis чапа nad 


Haupt-Depöt: 


кет 
Kreisapotheke Korneuburg bei Wien. 


Jassen. Dieselben sind: halb scharlachroth, halb schwarz, 
weisse Aermel und Kappe. 

NACHSTEN DIENSTAG ist Gewichispablication 
für das Freie Handicap der Dreijahrigen in Wien und 
Nennungsschluss fur den Grossen Weichselpreis und fur 
den Directorium-Preis in Krakau. 

ESTERLANYA fand in dem Major Géza von 
Fejervary einen neuen Besitzer, Marietia wurde von Herrn 
Demeter von Lyka erworben. Die beiden Stulen gehörten 
früher dem Herrn Gedeon von Rohoncay. 

TRAINER METCALF hat seine Karlsbader Cur 
beendet and ist am Donnerstag wieder in Totis angelangı 
Daselbst trafen auch Trainer Smart and die Jockeys 
5. Bulford und E. Geoghegan von ihrem Af nach 
England im Laufe der abgelaufenen Woche ein, 

JOCKEY HARRY HUXTABLE, der Sohn des 
Alager Trainers, hat sich mit Fraulein Betty Fries, der 
dritten Tochter des Trainers Hansi Fries, verlobt. Die 
beiden alteren Tochter von Hansi sind bekanntlich an die 
Professionals Alfred Beeson und Frank Hesp zeien 

W. CORFIELD, der bisherige Futtermeister im 
Rennstalle des Grafen Reap Batihyany, wurde vom 
Grafen Julius Teleki als Privattrainer engagirt. Corfield 
war eine Anzahl Jahre der Gehilfe des verstorbenen Peter 
Price und bat als solcher namentlich in der Obsarge um 
die Derbysieger Gaga und Gourmand seine Geschicklich- 
keit erwiesen. Hoffentlich gelingt es ihm, mit seinen neuen 
Pflegebefohlenen schone Erfolge zu erringen und damit 
auch die züchterischen Bestrebungen seines neuen Here 
mehr zur Geltung zu bringen. 


M. LORENZ & SOHN 


ZUM MOHREN“, |. Bauernmarkt 18. 
Komm una овоа ne 


Д ir ern 
опе Prof. Jäger- Normal- 


Bitte Preise, 


änche, 


30. JANNER 1898) 
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TRABEN. 


TERMINE, 


‚ 51, Më, 8. Аро; Ae Bu 10. 18,, 186, 17, 19, 

N va 267 Junl; 85. 30, Boptomber, 
р Ку Sr ln 30 а rn, EE 
30, 81, Mire, 2, №. April 
3. 30. Маң AR ши, 
tember A, 7,, 18. Octobar 
Salt, 11, dda 18, 18, 015, 
|, 28. August) 1., 4. September 


PFERDE IN TRAINING, 


Trainer und Fahrer: J Kalista in Wien, 


Нега Сай Lorenr‘: 
Twinkle, 9j amer, F.-St, +. Egmont—May Powell, v. 
Major Powell, 

Lorena, Dj amer. F.-St 
Erin Chief IT. 
Boabdil, 8]. amer 
Chomp Ferguson. | 
Elegy, tj. smer. br. St. v. Hambrino Els G., v. George 


Wilkes. 
Edith Rose, 1). amer, br, St. у. Baron Rose—Edilh R., 


v. Monaco. 
Nelly Clark, б). amer. Sch.-St. v. Re-elechon— Virgin, ч, 


AJlandorf. 


v. Forest Mambrino—Lucy, v. 


R.-H. у. Bermuda—Carrie Mack, v. 


Herrn Joh, Czeloth's in Wien: 

Robbie P, 19], этет, br, М. v, Charles Caffrey—Nanny, 
v. Long Island Chie 

Lore 5.. 18). amer. Sch 

Zulo, 7]. amer. lbr, St. Y. 
Brougham. Я | 

Flora Fisk, Tj, amer. br. St. v- Medoniss—Lady Fisk, 
v, Mosterlode. 

Tozsin Chimes, Bj. amer. br. H. v, Chimes—Rufles, v Al- 
mont {г А 

Nancy Norris, З). amer, br. St. у. Norris—Lady Boon, 
v, Hambletonian Mambrino. 

Eddie Bowne, 2j, amer, br. Н. у. Mahogany—Melrose, 
у. Stockton Prince. 

Helen Golddust, 9). amer, br. St, м, Kalser—Flora Gold- 
dust, у. Éden Golddust, 


Fred, 
їй, v 


. v Gloster a. е. St. 
Aleazor—Clareuce 


Trainer und Fahrer: Ferd, Hölz) in Pfaffstatten, 


Herrn August Lutterh: 
Dongo б, 1. ung. br. St. v. 
Lutter & Coss: 

оне W 
‚ у. Vatican--O'Shanler, 


igmno— Dongo С. 


“4 ung br, St. у 
Miss Or Santer, B). ns 


Horn Holoche 
, br St, у. Tonquin= Ella. 


Tonguina, 9), п. 


Herrn Раве: 
Vitalis, 9. br. H, a, Harry G.—Rosra. 
Ferdinand Hölal's: 
Da bin ich, Dj. br. H. d. Glon— Arfa. 


Trainer und Fahrer: Johann Gol in Wieselburg 
Gestüt Керио? 

йт» 5), ung. Sch.-St. v Pann—Vercse, 
Zen 4] nng. М.Н v, е rusg, H,—Russalka. 
Bella L., 4). ung. dbr. St. v, Раап—ЕесаКе. 
Csampds, D, ung R.-H. v. France's Alexander— Gazella, 
Salat Р, Bj. ung ReH. v. Pann—Furın, 
Heja, 3j. ung. R.-H, v, France's Alexander—Melanie. 
Rache, 9. n-d. Х-Н. v, Raclife—Gesellige. 
Marcsa, ®| ung F.-St. у. France's Alexander—Maschistajo. 
Ali, 9}. ung. R.-H. v. France's Alexander— Zakrassa П, 


WIE ZÜCHTET MAN GUTE TRABER? 


Diese Frage sollte sich jeder Zuchter vorlegen, 
denn es muss ja naturgemass das Bestreben eines 
Jeden, der sich mit der Zucht be: ‚ein, mög- 
lichst gutes Material aus seinem Gestüte hervor- 
gehen zu sehen. Nun ist aber unsere Traberzucht 
noch jung, die Zuchter haben noch wenig Er- 
fahrungen sammeln konnen, und vor Allem war 
die Auswahl der zur Verlugung stehenden Hengste 
noch bis heuer eine so geringe, dass wohl nur 
seht wenige Zuchter sich mit obiger Frage be- 
schaftigten. Man schickte einfach seine Stuten 
zu dem besten Hengste, der erreichbar war, ohne 
sich weiter den Kopf zu zerbrechen, ob die be- 
treffende Stute ihrem Rlute nach zu dem Hengste 
passte oder nicht. Seit dem Vorjahre aber sind 
so viele Hengste ins Land gekommen, darunter 
einige so auserlesene Exemplare wie Trevillian, 
Stranger und King Nutwood, dass unsere Zuchter 
nun doch bei den Paarungen, die sie vornehmen, 
nach bestimmten Grundsatzen zu Werke gehen 
müssen, 

Es geht mecht an, dass man eine Stute einfach 
zu einem Hengste schickt, dessen Nachkommen 
sich in der abgelaufenen Saison besonders hervor- 
gethan haben, Vielleicht wird die Stute auch in 
diesem Falle ein gutes und nützliches Product 
bringen, wenn ihr der Vater von seiner Individual- 
Potenz genug mitgibt; wahrscheinlich aber würde 


man von der betreffenden Stute ein noch wesent- 
lich besseres Product erzielen, wenn man sie mıt 
dem ım Blute zu ihr passenden Vaterpferde ge- 
paart hätte. 

Nun ist ja allerdings auch die amerikanische 
Traberzucht noch so jung, dass man aus ihren 
Ergebnissen ein specielles System nicht aufstellen 
kann Die Amerikaner selbst suchen noch das 
System, das, aus den bisher gemachten Erfahrungen 
herauskrystallisirt, der Weiterentwicklung ihrer Zucht 
zur Grundlage dienen soll, Sie wollen ja den Zwei 
minuten-Traber erreichen, was ihnen allerdings in 
absehbarer Zeit gelingen durfte, Mit diesem grossen 
Ziele vor Augen fragt man in Amerika zwar nicht, 
wie man gute Traber zieht, wohl aber: »Wie zieht 
man einen 10-Traber zy 

Die dieshezüglich angestellten Untersuchungen 
haben nun ungemein Lehrreiches ergeben, Man hat 
die Abstammung der drei besten Traber der Welt, 
Aire 9:08°,, Nancy Hanks 2:04 und Azote 2:043],, 
untersucht und dabei die Erfahrung gemacht, dass 
alle drei einer mehr oder minder starken Inzucht 
auf den berühmten #amöletonzan 10 entstammen, 
wie die nachfolgenden Stammtafeln zeigen: 


(wanna Gosti: 
Datronage|Prncoust ерге v, Harald (u. Nambletonlar) 
| UE . Шайы» 


be 
а: 


+ | ja, [Harold у Hambletonan 
Atlanta en Land v, Abdallah (v: Hanıbletonfan) 
кїн 


пишу guten nen 


{Dietator у- Hamblatonlan 


Nanoy Hanks | 
тш 
воруна 


Nancy Lee 


(leinen v. Hambletonian 


‘Azoto f Whips Liane Whips (Vollbl.) 
аин, | Hambletonian 
Josie УКТ Josselyn у. Spechlation (у. Hambletonian) 
Vergleicht man die vorstehenden Stamm 


tafeln, во fallt vor Allem in die Augen, dass 
der Name Zambletonian’s sowohl im Pedigree 
des Vaters ala auch in dem der Mutter vorkommt, 
Am haufigsten, namlich viermal, findet man Hanı- 
blefonıan im Stammbaume der ix, allerdings 
erst in der vierten und fünften Generation. Ах 
hat somit, wenn man annımmt, dass das Product 
eines Hengstes und einer Stute stets zu gleic 
'Theilen das Blut von Vater und Mutter in sich 
hat, was ja natürlich vur in der Theorie die 
Regel ist, sowohl von ihrem Erzeuger als als auch 
von ihrer Mutter је W*,, im Ganzen also 189, 
Percent HZamdtetonian-Blut auf den Lebensweg mit- 
bekommen. Ви Nancy Hanks und Auote ist der 
Name des Aamblefonian weiter vorne zu finden; 
er kommt bei Beiden bereits in der zweiten und 
dritten Generation vor. Man kann also bei Nancy 
Hanks Bilg, bei Asore, da hier Zamdiletonian noch 
ein drittes Mal erscheint, 43%, Percent, 
somit ein ganz gewaltiges Ueberwiegen des Ham- 
bletonian-Blutes constatiren. Daraus ergibt sich als 
erste Lehre: ein guter Traber kann nicht genug 
von dem kostbaren Blute des hervorragendsten 
aller amerikanischen Hengste їп sich haben. 

Aber noch ‚eine zweite Lehre kann man, 
namentlich aus dem Stammbaume der Ais ziehen, 
die umso wichtiger ist, weil sie sich vollkommen 
deckt mit einem Grundsatze, den der Englander 
Bruce Lowe für die Vollblutzucht aufgestellt hat. 
Bruce Lowe hat namlich die Erfahrung gemacht, 
dass sich am besten jene Kreuzungen bewahrten, 
bei welchen der Hengst mütterligherseits derselben 
Blutlinie entstammte, welche dem Stammbaume der 
Stute, und zwar hier zumeist auf Vaters Seite, 
den Grundcharakter verlieh. Auf unseren speciellen 
Fall angewendet, will dieser Grundsatz also be- 
sagen: eine Stute, deren Vater auf Zambletonion 
zurückzuführen et, passt am besten zu einem 
Hengste, dessen Mutter von Hamdlelonien ab- 
stammt, Selbstverstandlich ist dieser Grundsatz 
ebenso giltig; wenn man statt Alambletonian den 
Namen laik Hawk oder Mamdrino Chief setzt. 

Zieht шап nun aus dem Vorhergesagten die 
sich daraus ergebenden Schlüsse, dann kommt man 
zu Folgendem:! Jeder Züchter muss zuerst genau 
die vollstandıge Stammtale] der Stute, die er 
decken lassen will, anfertigen, damit er sieht, in 
weiche Familie sie gehört, damit er aber auch 
erkennen kann, auf welche Blutlinie der Vater 


à 


gar 


dieser Stute zurückgeht, Dann muss er sich einen 
Hengst suchen, dessen Mutter in ihrem Stamm- 
baum Verwandtschaft zeigt mit dem Vater seinur 
Stute, und diesem Hengste soll er dann seine 
Stute zuführen, Entspricht die Paarung, die er sich 
dergestalt wahlt, dem oben aulgestellten Grond- 
satze, dann kann er mit grosser Wahrscheinlichkeit 
ein gutes Product erhoffen. 

Hat aber einer eine Stute, die vaterlicherseits 
auf Hambletonian zurückgeht, so mag er sig ruhig, 
zu einem Hengste schicken, dessen Stammbaum 
mütterlicherseits sich aul Yamdletonian zurückleiten 
lasst. Die Annahme, dass zu viel Hamdileronian-Blut 
von Uebel sei, ist durch die Existenz der drei vorge- 
nannten Pferde, der einzigen, welche die Meile unter 
2:05 traben konnten, vollkommen widerlegt. 

Uebrigens existirt für die Richtigkeit der 
oben aufgestellten Behauptung, dass ein guter 
Traber nicht genug Zamöltorian-Blut haben konne, 
auch bei uns im Lande ein lebender Beweis, unid 
zwar Trevillian, einer der wenigen Traber, welche 
die Meile unter 2:10 zu traben. vermochten, Dieser 
Hengst hat von seiner Mutter Miss Алісе 25 Per- 
cent, von seinem Vater оин Ze 121/4, insgesammt 
D, Percent Z/ambletonian-Blut m den Adern, 
also genau so viel wie Nancy Hanks, 

‚ Paart man aber Zyemlhan mit Stuten, die, 
zur Hambletonian-Familie gehören, so ergibt sich 
noch immer kein Zuviel an Hamóbleloman Ilut, ja 
man erreicht nicht einmal den Percentsatz von 
Nancy Hanks. Das möge das Beispiel emer Paarung 


von Tremillian — dieser Hengst sei als bester hei 
uns im Lande befindlicher Spröseling der Hamble 
ontan-Familie als Beispiel gewahlt — mit Herrn 


v. Grimmer’s Orafava zeigen, Der Stammbaum des 
aus dieser Kreuzung zu erwartenden Producte 
würde folgendermaassen aussenen; 

Young фон Wilken v, Hamblntanlan 


Tre- 


Volunteer х, Hambletonian 


vilian) > Я { 
‚(бэтен ct w Namklatanlar 
Т0 цо | Ulnar Quran v Hamblatonlan 
Produet. 


King ) Gorga Wilkos v. Hambletonian 
Wilken 1Mianis 


Hard. Hambletonian 


Grenn) Belmont v. Ahdatlah 15 4 


Bun > Mary 
\ вае 


'amblotanan 
[мату (ali) 

Diese Stammtafel wird beiden oben aufge- 
stellten Grundsatzen gerecht, Der Vater bringt in 
die Ehe 18%/,, die Mutter 14"/,, Percent Hamble- 
Ютап Blut; das Product wird also 82%/,, Percent 
dieses kostbaren Saftes m sich haben. Diese 
Kreuzung entspricht aber auch der Forderung 
Bruce Lowe's, denn Trevilian geht mütterlicher- 
seits auf Hambletonian zuriick, wahrend im Stamm- 
baume der Mutter der mm schon so oft genannte 
Hengst ganz ausgesprochen dominirt, 

Unter den ım Lande befindlichen amerikani- 
schen Traberstuten überwiegen weitaus die aus 
der Hambletoman-Pamilie stammenden, Das Traber- 
zuchtbuch weist unter 72 amerikanischen Mutter- 
stuten nicht weniger als 46 auf, deren Stammbaum 
auf Z/ambletonian zurückgeht, Es зине. daher ein 
ähnliches Bild wie die oben entworfene Stammtafel 
eines Productes von Trevillian—Orataya auch das 
Pedigree einer Kreuzung zeigen, welche zwischen 
einem Z/ambletonran-Hengste und den Stuten Althea, 
Fareda, Istria, Latona, Lucelte, Mica und Mytilene 
vorgenommen wurde. Um aus den vorgenannten 
Stuten eine der bekanntesten herauszugreifen, во 
würde ein Product von Trevillian—Istria, in deren 
Stammbaum Aambletonian sowohl auf Vaters als 
auch auf der Mutter Seite vorkommt, 34°, Percent 
dieses Blutes in den Adern haben, 

Wenn wir nun auch, wie bereits erwahnt, un., 
gemein viele ZJambletorian-Stuten im Lande haben, 
so ist doch bei dem heutigen Stande unserer 
Traberzucht die Gefahr einer Vebersattigung mit, 
Hambletonian-Blut noch lange nicht ‚zu fürchten. 
Nichtsdestoweniger ist es schon jetzt an der Zeit, 
auch anderes gutes Blut in's Lant zu bringen, so 
2. В. Abkömmlinge aus den bei uns so gut wie 
gar nicht vertretenen Clay- und'Galddusi-Familien, 
damit für die künftigen Generationen Raum für 
freie Bewegung erhalten wird, Der Finge der 
Regelung des Importes in diesem Sinne seien ein 
anderes Mal cin paar Worte gewidmet. 


Vietor Silberer’s 


„TRAIN 


NG DES TRABERS“, 


Zwelte, ganzlich umgearbeitete und auf den dappelten Umfang berelcharte Auflage. 


Dasselbeenthaltausfubrliche Darstellungen desamerikanischen Trainingsystemesvon Hiram Woodruff, Jules Roussel 
und Gharles Marvin, sowie detaillirte Schilderangen der Leistungen der hervorragendsten amerikanischen Traber, 


DA a DE онр Vve Se Em ff Ө Se Ang erg © omenen "Ën We 


106] 


 Deck-Anzeige, 


Wahrend der Deck-Saison 1898 wird im 
Сезне Haidhaf ın Leesdorf bei Baden 
decken 


Tonquin 
2:88 
Ojahr, amerik, br, Hengst v. Lord Russell 
а. d. Trieara 


100 f. für Inlander, 
150 A. fur Auslander. 


Sonstige Bedingungen (Ermassigung etc.) 
wic im Vorjahre. 


Anmeldungen nimmt entgegen und Aus: 
künfte ertheilt das Secretariat des Badener 
Trabrenn-Vereines, Baden, Wassergasse 3. 


K. u. К, Hof- Juweliere 


M. Granichstädten & A. Witte 
WIEN 


Т. Tuchlauben "7. 


Deck-Anzeige, 


Im Gestüte Haidhof, Südbahn-Station 
Baden hei Wien, werden in der Deckperiode 1898 
vom 15. Februar angefangen nachbenannte 
licenzirte Hengste unter folgenden Bedingungen 
aufgestellt: 


өру 
Trevillian 
geb. 1890, Record in Amerika 2:08%/, 
lichtbrauner Hengst von Young Jim (v. George 
Wilkes) a. d. Miss Kitttidge у. Gambetta, Bei 
Stuten, die nicht angenommen haben, wird die 
Halfte der Decktaxe zurückerstattet. 


Decktaxe: 800 fi. 


King Nutwood 


(10291) 
schwarzbrauner Hengst, geb. 1886, v. Nut- 
wood 2:18°/, a. d. Distress. 

King Nutwood'sBruder Zockhzart,Record 2:09, 
2:08), 2:09, war der schnellste Sohn Nurwooes. 
Distress, die Mutter von King Nurwood, ist ge 
zogen von Dictator von Jay-Eye-See 2:10. 


Decktaxe: 200 fl. 


Waveland w 


geb. 1887, Record 9:961, 


brauner Hengst v. Waveland Chief (v. Ericson) 
a.d. Dolly H. v. Royal Revenge. Wazeland Chief 
{Record 3jahrig 2:33) ist der Vater von 
Olaf 2:22 (Public-Trial 2:17), Wildey 2:29, 
Synite 2:29%,, Joan 2:30, Fayette Bjahrig 2:511, 
Dolly H. ist auch Mutter von Wiley 2:29. 


Decktaxe: 50 1. 
Anmeldungen zu diesen Hengsten sind 


zu richten an die Gestütsvarwaltung Haidhof, 
Baden bei Wien. 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(30. JANNER 1398 


NOTIZEN. 


HERR CARL WOSS, der im Vorjahre die schnelle 
Lora 9. ımportırte, hat kürzlich für 2650 Dollars die Stute 
Nutshell 2:15 v Bayonne Prinee—Nutmeg, у. Nulbourne, 
erworben. 

IN PFAFFSTATTEN arbeitet Ferdinand Hölzl 
sechs Pferde, durchwegs Inlander, von welchen Dongo C., 
Ara und Miss O'Shanter bereits Gelegenheit hatlen, sich 
auf der Rennbahn hersorzulhun. 

DAS GESTUT MARIAHALL unterhandelt mit 
dem Trainer Forster, der ип Vorjahre in Diensten der 
kürzlich verstorbenen Frau Klaus stand, um denselben als 
Nachfolger Heidegger's zu engagiten 

GRAF CARL TRAUTTMANSDORFF hat die 
bisher im Gestüt gewesene Amerikanerin Zila Turn, 
sowie den zweijahrigen оуб v, Dirego—Braska zu 
Herrn Sigmund Spitz in's Training gegeben 

JAMES BROWN wird auch in der kommen 
Saison erstelassige Traber unter seiner Obhut haben, und zwar 
Bravado und die beste dreijuhrige Inlanderin Aula, die er 
von Dr. Anton Ritter von Volpi in Arbeit bekommen hat 

DER »HERRENTAG«, welcher auf der Wiener 
Traberbahn heuer stattinden wird, soll in seinem Pro 
gramme vielerlei Abwechslungen brimgen. So ist neben 
den verschiedenen Fahr-Nummern auch ein Trabreiten 
beabsichtigt, 

IN MAILAND kommt heuer auch ein grosses 
10.000 Lire dotirtes Zweijahrigen-Rennen zur Abhaltu 
für das am 28. Februar Nennungsschluss at, Der Gran 
Premio Interuszionale 1900 für Dreijabrige, Preis 25.000 
Lire, schliesst am 31. d. M. 

HERR CARL LORENZ hat, da Boabdil von 
seiner Krankheit wieder hergestellt ist, für die kommende 
Saison ein halbes Datzend Amerikaner zur Verfügung, 


und zwar ausser dem genaunten Hengste noch Zorena, 
Twınkle, Elegy Edith Rose und Nelly Clark 

DAS GESTÜT KENDLHOF verfügt derzeit über 
neun Inlander. die уат Trainer Jobano Gell gearbeitet 


werden, Es snd 
auf den gt 
dürften, 
werden, 

HERR H A. FLEISCHMANN hat den von 
us Amerika Imporlirten fü 
Kessler zu James Brown 


die, wenn sie auch 
hervorthun 
bren tragen 


eist junge (огде 
en Bahnen sich nicht 
ie Farben ihrer Besitzer doch mit 


besond: 


ihm 
Humbletonian-Sobha 
Fernera hat 


Herr Fleischmann von Mr nce den Rappheng: 
Golden Gateway у. Guy Wilkes-Sable Hayward 

gekauft und die diei von ihm importirten Mutteratuten 
Pilat Belle, Kilis und Jenny C, ammtlich tragend von 


Warren, aus Deutschland aach Wien bringen lassen, 

HERR JOHANN GZELOTH trainirt derzei 
Аше die ре 
werden, Robbia P. und Доға ў. sind berelis wohlbekannt 
und auch Zučo konnte sich bereils bemerkbar 
Unter den fünf Anderen sind auch zwe: Zweljahrlge, die 
jedoch die Qualification als Inlander nicht besitzen; ma 
ich Helen 


seine Fa 


rübmt denselben hohe Classe nach, вате) 
Galddust woll in der Arbeit ganz au 
Schnelligkeit verrathen, 


ZUR KÖRUN 


die morgen in Wien 


sind folgende Traberhengste angemeldei:; Happy 
Anteuolo, Hurli Buri, Karl Baltic, Hornell 
Marinet, Falkland, Remsen, Blue Bri 


Carroll R, Bancroft R, Nito, Mr, Hyde, Nominator, 
Prince Warwick, Bismarch, Dick Miller, Allen Kenney, 
Lee Simmons, Young Walker, Robbie P., Intendant, Mac 
Vera, Doctor Sphynx, Zealot, Tocsin Chimes, In Baden 
findet die Körung am З, Februar ım Gestüt Haidhof statt 

EINEN INTERESSANTEN VERSUCH will 
Mr, Malcolm Forbes, der Besitzer von Nancy Hanks 2:04, 
Arion @ 01%, und Bingen 9: EP, machen. Mr. Forbes 
will Naney Hanks, die bereits ein Fohlen von Arion ge 
bracht hat und gegenwartig von Bingen trachlig ist, von 
dem vor zwei Jahren aus England importirten Vollblut- 
hengste Medaler decken lassen. Er möchte ans dieser 
Kreuzung gerne eine Stule ziehen, die dann seiner Melnung 
nach, mit Arion gepaart, den heissersehnten Zweiminuten- 
Traber bringen müsste, 

HERR ADOLF WINKLER. hat für sein Gestüt 
Kaplanhof in Amerika die achtjahrige Mutterstutte Ædge- 
mark Belley Edgemapk 2 : 16—Gracelul, v. Glencoe Wilkes, 
gedeckt von Zarcelot, dem Vater von Lyric 9 : 1014, ferner 
das Stutfohlen Belle Stranger ү. Stranger— Runaway und 
die fünfjahrige Stute Mamie Ж. v. Lebed—Topsy, eine 
Halbschwester der Cherokee, der Mutter von Kaplanhof 
und Ziebling, erworben. Der New-Yorker Vertreter des 
Herrn Winkler unterhandelt derzeit wegen Ankanfes der 
Jay Gould-Tochter Ines, der Mutter von Colonel Kuser, 
Die Pferde haben am 15, d. M. mit dem Dampfer »Patria« 
New-York verlassen uod dürften schon in den nachsten 
Tagen in Linz eintreffen. In Amerika bedauert man es 


übrigens bereits jetzt, dass man Stranger um einen so | 


billigen Preis ziehen liess, umsomehr als sich auch sein 
bester Sohn Colonel Kurer nicht mehr in Amerika befindet, 


HERR CARL SCHWANITZ, einer der be- 
deutendsten deutschen Trabersportsmen, hat auf seiner Be- 
sitzung Klein-Helle in Mecklenburg-Schwerin ein neues 
Trabergestüt angelegt. In demselben sind els Deckhengste 
Henrico 2:16 v Paichen Wilkes—Jennie West und 
Dr. Austin 9:974, v. William M.—Poep o'Day aufge- 
stellt. Mutierstuten besitzt das Gestüt Klein-Helle fünf- 
zehn, bis auf zwei durchwegs sehr vornehm gezogene 
Amerikanerinnen, dazu kommen dann noch zehn Fohlen 
— darunter auch zwei von Stranger — die den Farben 
des Gestuts Klein-Helle — unter diesem Namen lasst 
Herr Schwanitz in Zukunft seine Pferde laufen — gewiss 
reiche Ehre erwerben werden. Im Training hat das Gestüt 
Kleiu-Helle für die kommende Saison vierzehn Pferde 
Unter denselben befindet sich auch der alte bei uns wohl- 
bekannte Russe Zussch; der überwiegende Theil des 
Rennmateriales des Gestütes Klein-Helle besteht aus 
jungen amerikanisch gezogenen Pferden, von welchen de 
zweijahrige Columbia, eine Tochter des Passgehers John 
R. Gentry 2:01}, besondere Erwahnung verdient. 


NOCH IMMER sind die Ausschreibungen für das 
Wiener Marz -Meeting nicht erschienen. Einen fachlichen 
Grond gibt es dafür nicht, Man sollte im Wiener Trab- 
renn-Vereine doch endlich mit diesen Pravinzgeplagen- 
heiten brechen! Der Trabersport ist heute nicht mehr wie 
ehedem eine Hetze für ein paar Leute, sondern eine eroste 
Sache, ın welcher grasse Capilalien investirt sind, und 
welche daher in jeder Hinsicht auf eine solide Basis ge- 
stellt werden muss, Die Veröffentlichung der Propositionen 
mige Tage vor den einzelnen Meelings bildet aber 
und es sallten 


nur w 
keine solide Basis für den Rennbetrieb, 
sich wohl alle beiheiligten Factoren in dem Wuosche 
ansammenfinden, dass die Ausschreibungen für die Trab 
fahren iu Zukunft viel früher herausgegeben werden, als 
es bisher der Fall war. 


MAX WÜSS SENIOR 


ist gestorben, der Vater 


| des Rennstallbesitzers Gustav Woss vnd der Grossvater 


von Max Woss. Mit ihm scheidet eine der bekanntesten 
und markantesten Erscheinungen vom Wiener Traberturf, 
eine der popularsten Figuren des Wiener Bürgerthums, 
ein echter Mariahilfer aus der »guten alten Zeite. Achtzig 
Jahre war er alt geworden. In der letzten Zeit wohl stark 


gegangen, trug er aber den traditionellen Stosser trotz 
in emer Weise, die das 
с leicht erkennen liess, dass der joviale alte 
und ein 
Manneskraft 
und Kundinnen 


‚chwanzix 


ei 


für 


seiner Jahre noch immer 
kundi Av 


Herr einst 


ein flotter Kampel urfescher 
voller 


stand 


gar 


Mann war, vis ег noch п in der 


ihm gehörigen Fleischbank deu 


die aScherzl« und die »Hiefe жо. Und nun 


gar erst, wenn er nach Feierabend die Geschaftskleidung 


mit der vfeinen Schaleru vertauschte und so herausmlaffirt 


den Kreis der Freunde und Berufscollegen а 
Allen alteren Wionern ist das ei mmho 
der Familie Woss noch wohl im Geda ein kleines, 


enfront 
Stiftskirche 
Неше befindet sich dort ein sehr auffallander, fast (bom: 
artiger Neubau, das sogenaunte Miederhaus. Der Fleise 
bauer Max Woss zahlte zu jenen Wiener Bürgern, die 
schon in den Fünfziger- und Sechzigerjahren eine grosse 
betbatigten, wenn 
sehr schlichten , 
uch damals noch 


в Gebaude mit nur drei Fenstern 


tockig 


auf der Mariahilferstrosse gegenüber der 


Vorliebe für bürgerlichen Pferdesport 
ls pür in einer 
w, Hatte man 


keine Vorahnung von dem, was еј 


diese Neigung auch da 
Weise zum Ausdruck k 


st der Trabersport in 
Wien werden würde, so batte man immerhin schon seine 
Freude 
und 


Preisen, 


llen Pferden, jeder wollte solche besitzen 
gab auch damals genug der »Weottfahrtene mit 
Aufregungen und erostesten Rivalitaten, 
wenn auch Alles das nur im engsten Kreise, ohne Regle- 
ohne Rennbahn otalisateur, Die 
Leute unterhielten sich aber dabei nicht weniger, und es 
gab damals so ди! sporlliche Matadore wie heute, Und 
von diesen, von den Pferdefachleuten раг excellence der 
alten Epoche, war der oun heimgegangene Мах Woss 
senior einer der ersten und angesehensten. In jener Zeit, 
da der Michel Raumer mit seinem nZweiradler« eine 
‚der bekanntesten Wiener Figuren bildete, stand Max 
Wons im Zenithe seines Lebenslaufes und war derselbe 
damals gewiss nicht minder popular, als heute sein Sobn 
Gustav und веш Enkel Max. In der neuen Aera des 
Trabersports, seitdem die Babn hinter der Rotunde exi 


mit 


menta, und obna — 


stitt, sah man den alten Herrn nur mehr als stillen, aber 
Aeissıgen Besucher auf der Tribüne sitzen, von der aus er 
mit klugen Aeuglein und gespanntester Aufmerksamkeit 
den Fahrten seines Sohnes und seines Enkels zasah, Noch 
im letzten Herhste sass er da und bekundete fur Alles 
das lebhafteste Interesse, Nun ist er dahin, der gute alte 


Max Woss, der zeitlehens ein krauzbraver Mann gewesen 
und bis in seine alten Tage ein fideles Haus mit nie ver- 
siegendem Humor, ein echter alter Wiener Burger und 
eine der anheimelndsten sympathischssten Figuren 
aus der Wiener Fleischhauergilde geblieben ist, Alle, die 
ibn naher gekanut, werden ıhm sicher das beste Andenken 
bewahren; möge ihm die Erde Teich! sein! Р. 5. 


und 


CAFE MOSER 


1, Praterstrasse 33, Alllirten-Hof, 
Vornehmsten Cafe mit prachtvoller Veranda. 


Rendezvous der besten Gesellschaft, 


30. JANNER 1898] 


С LANDES-PFERDEZUCHT 


DIE VI. SECTION für Pferdezucht der k k, Land- 
wirtbschafts-Gesellschaft in Wien halt am Samstag den 
12. Februar eine Plenarversammlung mit folgender Tages- 
ordnung ab: 1. Begrüssung der Versammlung durch den 
Prasidenten unter Hinweis anf das Jubeljahr 1898. 2. Die 
temporaren Jubilaums-Plerdeausstellungen in Wien und 
deren Einfluss auf die heurige Pramiirung für das fache 
Land, sowie über die Art der Beiheiligung der Züchter 
ап diesen temporaren Pferdeansstellungen. 8. Berichte über 
die Thatigkeil der Disiriersleitungen für das Jahr 1897. 
4, Maassnahmeo zur Hebung der Zucht des norischen Pferdes 
mit besonderer Berücksichligung der Pflege und Haltung 
дез zungen Thiere, (Referent: niederosterreichischer Landes- 
ausschuss Franz Psrko.) б Fachlicher Vortrag, gehalten 
von Herrn k. k. Veterinarinspector Carl Witlmann. 6, An- 
träge und Wünsche der Beizäthe und Züchter. 


REITEN. 
TERMINE, 


jeit-Coneurrenz dar Camyp.-Relter-G 


NOTIZEN. 


DER REITERBUND in Baden bat durch das am 
24. 8. М. erfolgte MHinscheiden seines verdienstvollen 
Prasidenten, Ritimeisters i, P, Rudolf van der Null, einen 
weren Verlust erlitten, Rittmeister van der Null, der 
ein Alter von 58 Jahren erreicht hat, erfreute sich dank 
seiner hervorragenden equestrischen Begabung, seiner ad- 
ministativen Tüchtigkeit, seines ehrenhaften, biederen 
Charakters grosster Werthschatzuog und Beliebtheit. 
Früher an der Spitze des »Wiener Reiterbundes« stehend, 
zu dessen Aufblühen er wel beigetragen hat, schritl er 
var drei Jahren an die Gründung eines selbststandigen 
Bundes in Baden, der ungeachtet seines verhaltalssmassig 
kurzen Bestandes einen grossen Kreis von Mitgliedern 
der beslen Gesellschaft Wiens und Badens zahlt. Das 
Leichenbegangniss des Verhlichenen hat Mittwoch in 
Baden unter zahlreicher Beiheiligung, namentlich auch aus 
hoben militarischen Kreisen, stattgefunden, Der Bundes- 
ausschuss hat beschlossen, Henn Franz Graf Aichelburg, 
Rittmeister i. P,, mit den Functionen des Vereins 
Prasidenten zu betrauen, und Gral Aichelburg hat sich 
bereit erklatt, an die Spitze des Badener Reiterbundes, dem 
er als Mitglied angehost, zu treten, In ibm ist ein 
würdiger Nachfolger des Verewiglen gefunden worden 


Herm. Hofmann 


WIEN. 11/2, Prateretrasse 76 (Frateratern) 


Specialitäten für Trabersport. 


Fabrikslager von Wollwaaren, Kotzen, Pferdadacken 
und Filzstolfan. 


Fagonnirta Decken für Renn-, Reit- und Wagenpfarde. 
Reissdecken, Plaids, Flanell-, Bett- und Badedacken, 


SPORT-ARTIKEL. 


Pension Schopf 


Wien, І. Annagasse, Anna-Hof 
nahe der Oper, 
Lichte, luftige, mit allem Comfort der Neuzeit 
ausgestattete Wohnraume, elektrische Beleuch- 
tung, Bader im Hause. 


Ausgezeichnete Verpflegung. — Sehr guter 
Mittagstisch, 


Deck-Anzeige. 


Wahrend der Deckperiode 1898 wird im 
Gestüte Koritschan aufgestellt: 


E. L. Robinson 


von Epaulet а. d. Lizzie М., geh. 1889. 
Record über die Meile 2:17%,, uber 
3700 Meter 1:28 fur den Kilometer. 


Decktaxe 150 f. 
FiürVerpflegung u. Wartung wird berechnet: 


Für eine güste Stute per Monat . 30 Я, 
э > trachtige Stuten . . . . 369 
>> э Stute mit Pallen с. UE 


Für eine Box 20 fl, fur einen Stand 10 fl. 
Ausserdem fur das Personale 5 f. per Stute, 
hir die Wartung 10 fl per Stute. 


Anmeldungen wollen an die Gestüts- 
verwaltung gerichtet werden. 


Gestms-Vorwaltung Koritschan, 
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RUDERN. 


BIIO Ea a EE Juni 
Dresden А Juni 
Ulm 5 x Juni 
Breman SE E i. Juni 
Frankfurt a.M Junt 
Bremen Juli 
Mannheim Tun 
Henley Iui 
Kiel. ИШ 
Köln Go 
Gonstans, ... At 
Hamburg. |. Son 
Ems... ... 

Mainz. 


Кіа депата. 


38. August 


AUSSCHREIBUNGEN, 


Klagenfurt 1898. 


XVII Amateur-Ruder-Repatta auf dem Wörthersee bei 
Klagenfurt, veranstaltet vom Rader- und Segel-Club 
=Naulilus« in Klagenfurt. 


Montag den 15. August. 


I. EINSER für Janioıs. Ebrenpr und ein Ehrenz 
Eins. 5 f. 

1, VIERER mit Steuermann für Juniors. Ebrenpr 
und 5 Ehrenz, Eins. 10 3. 

ПІ EINSER Kampf um die Meisterschaft von 
Karnten. Wanderpreis des Oeslerreichischen Ruder-Ver- 
bandes, Gestiltet 1893, Vertheidiger: Ruder- und Segel- 
Club »Nautiluse, Paul Cerny. Der Preis geht nur auf ein 
Jahr in den Besitz des siegenden Vereines über, Der 
Sieger erhelt die goldene Meisterschaltsmedaille und den 
Meisterschaftstitel. Eins. 10 й. Die für dieses Rennen ge- 
nannten Ruderer sind von den anderen Einserrennen aus- 
geschlossen, 
1V. EINSER. Ehrenpr. und ein Ebrenz. Eins. 58, 
У. VIERER mit Steuermann. Ehrenpr. und 5 Ehrenz, 
15 П 
Distanz 2000 M. 

Gerade Hahn, stehendes Wasser 

Sammiliche Rennen sind offen für alle Amateur- 
Ruder-Vereine und werden nach den Weitfahrbestim- 
mungen des Oesterreichischen Ruder-Verbandes gefahren. 

Die Reihenfolge der Rennen ist bindend 

Meldeschluss 18. Juli, 12 Uhr Nachts 

Nennungsschluss 1, August, 19 Uhr Na 

Allfallige Anfragen smd an den Ruder- und Segel- 
Club „Машине їп Карела zu richten, 


Eins 


VOM WIENER REGATTA-VEREIN. 


Der Wiener Regatia-Verein hielt am 94. d. M 
seine 16, ordentliche Generalversammlung, Dem Rechen- 
schaltsherichte über das abgelaufene Jahr, welcher hei 
dieser Gelegenheit mitgetheilt würde, entnehmen wir die 
nachstehenden Mittheilungen : 

»Wenn wir darangehen, Ihnen über die Ereignlsse 
des abgelaufenen Jahres Bericht zu erstatten, constatıren 
wir vorerst, dass die allgemeine Lage des Rudersporis 
sowie auch diejenige unseres Vereines, die mit jener in 
innigstern Zusammenhange steht, wenig Bemerkenswerthes 
zeigt und sich leider gar nichts ereignet hat, was irgend- 
welchen Fortschritt auf sportlichem Gebiete erkennen 

Alle Ruder-Clubs haben zwar vereint gewirkl, darauf 
abzielende Bestrebungen zu fördern, aber die Ungunst der 
Verhältnisse lasst eben eine Weilerentwicklung nicht zu, 
Von den eifrigen aleren Ruderfreunden fallt naturgemass 
jedes Jabr ein Bruchtheil ab, und der Ersatz durch jüngere 
Krafte ist kaum genügend, die entstehenden Lücken aus- 
таеп; dadurch wird mübsam das bisher Erteichte er- 
hallen, und ein langerer Stillstand bedeutet gerade auf 
sportlichen Gebiete ausgespsochenen Rückschritt. 

Dass unter diesen Umstanden die Wogen der Be- 
geisterung keine sehr hochgehenden sind, ist begreiflich, 
auch ist es nicht erstaunlich, dass die Betheiligung am 
Rennrudern eine verhaltnissmassig schwache bleibt, 

Zu den Ruder-Clubs, welche bisher dem Regatta- 
Vereine angehörten, gesellte sich heuer der neugegründete 
Ruder-Club »Normannen«, der sich sofort in lebhaftester 
Weise an den sporllichen Veranstaltungen betheiligte. 

Die Termine für die Regatten wurden ahnlich wie 
im Vorjahre bestimmt, nur die Strom-Regatta wurde über 
vielseitige Anregung auf Anfangs Joli verlegt, um den 
Ruder-Vereinen Gelegenheit zu bieten, die während des 
Monats Juni voraussichtlich beschaftigten Rennmannschaften 
nicht ausser Training bringen zu müssen. 

Als einzige Neuerung im Rennprogramme wurde 
für die Stramregatta ein Klınker-Vierer ausgeschrieben. 

Die Termine wurden bestimmt wie folgt: Wiener 
Ruder-Regatta 18. Juni, Sirom-Regatta 4. Juli, Distanz- 
rudera 8. September. 

Die Meldungen zur Wiener Regatta fielen be- 
friedigend aus, insbesondere waren wir erfrent, unter den- 
selben auch solche seitens des Ruder-Clubs »Nepluns aus 
Budapesı zu finden. Leider conslatirten wir schon bei 
Abgabe der Mannschafts-Nennungen, dass »Neptans am 
Start nicht erscheinen werde. 


Das Arrangement am Regaltatage war genau ee ge- 
iroffen worden als im Vorjahre und klappte ganz gut . . 

Die Strom-Regalta fiel heuer zu unserem*lehhaften 
Bedauern sehr ungunstig aus 

Das neu ausgeschriebene Klinker-Vierer-Rennen 
entfiel wegen Abgabe nur einer Meldung, das Arhter-Rennen 
war ein Allelogang ebenso wie das Reunen um den von 
Herrn Victor Silherer gestifteten Preis der Meisterschaft 
auf der Donau. Ausserdem fand die Regatta bei un- 
gewöhnlict schlechtem Wetter statt, so dass sich das Pu- 
blicum ferne hielt. . 

Den Meisterschaftstitel auf der Donau erhielt Herr 
Cari Kurz vom Ruder-Club »Pirats 

Das Distanzrudern geslaltete sich. obwohl nur von 
zwei Coneurrenten bestritten, zu einem ausseral aufregenden 
Kampfe, denn nur 87 Secunden Unterschied ın der Fabr- 
zeit Irennte die Boote, was bei emer Fahrt von circa 
16 Kilometer stromauf (hatsachlich einen verschwindenden 
Unterschied bildet. . . 

Die Unternehmungen vnseres Vereines waren auch 
in diesem Jahre von der Journalistik in lichenswürdigster 
Weise untersiutzl, und sagen wir dafür der gesummten 
Tages- und Fachpresse unseren verbindlichsten Dank. Ins- 
besondere bleiben wir der »Allgemeinen Sport-Zeitung« 
für die ausserordentliche Förderung unserer Interessen 
verpfichtet. 

Es erubnigt uns nach, Ihnen über die finanzielle 
Situation des Vereines zu berichten 

Wie der Gebahrungsausweis besagt, sind die Ein- 
nahmen fast zur Ganze verwendet worden, es konnte daher 
trotz sporsamster Verwaltung kein nennenswerther Ueber- 
schuss erzielt Werden. 

Wir stehen am Schlusse eines wenig erfolgreichen 
Jahres, es tritt die Pflicht, mit vermehrter Kraft au der 
Hebung des Rennsports zu arbeiten, ımmer gebietender 
an wns heran. Mit einiger Zuversicht konnen wir hoffen, 
dass mas die allgemeinen Verhallnisse schon im nachsten 
Jahre zu Hilfe kommen. Dieses findet ganz Oesterreich in 
Festeastimmung, gilt es dach, das fünfzigjahrige Regierungs» 
jubilaum unseres geliebten Monarchen 2u feiern, Unsere 
Residenzstadt dürfte den Hauptpunkt aller abzuhaltenden 
Festhichkeiten bilden, ein lebhafter Fremdenzufluss int 
demnach mit Sicherheit zu gewartigen 

Eine in ihrer Anlage sebr umfangreiche und boch- 
interessante Ausstellung wird ohne Zweifel viel dazu bei- 
tragen, das Leben in Wien wahrend der Sommermonate 
sehr lebbaft zu gestalten. Viele sportliche Vereine rüsten 
daber au hervorragenden Veranstaltungen, und auch wir 
wollen Alles aufbieten, unsere Regatten in würdiger Weise 
abzuhalten 

Wir richten an alle Ruder-Verelne Oesterreichs und 
des Anslandes die Einladung, sich an den Regalten lo 
Wien nachstes Jahr zu betheiligen, und glauben mit um so 
grösserer Zuversicht dies erwarten zu dürfen, da ausser 
den sportlichen Festen, (йг' deren Arrangement wir ganz 
besondere Mühe aufwenden werden, Wien Ansiehungs 
punkte genug bieten wird, die einen Besuch unserer Stadt 
zu einem Johnenden machen, 

Die grosse Regatta beabsichtigen wir аш einen 
Termin nicht vor Ende Juni aussnschreiben, und soll dns 
Programm der Rennen entsprechend vermehrt werden, 
dawit es jeden Mannschaften ermöglicht ist, mehrere 
Rennen zu rudern, 

Аш die geehrten Mitglieder des Vereines richten 
wir die dringende Aufforderung, unsere Bestrebungen that- 
kraftig zu nnterstutzen und in voller Einigkeit darauf hin. 
zuwirken, dass das kommende Jahr die Basis einer neuen, 
glanzvollen Periode fur unseren Sport bilde.« 


Der Bericht worde ebenso wie derjenige über die 
Cassagebahrung zur Kenntniss genommen, 

Eine langere Debalte veranlasste die Besprechung 
der Maassregeln, welche zu ergreifen waren, um die 
jahrige Regatta zu einem wurdigeren aquatischen Feste zu 
gestalten, als es diejenigen der leisten Jahre waren. Allge- 
mein ist die Ueberzeugung geworden, dass es so wie bis- 
her nicht welter gehen konne und dürfe. Das Directorium 
wurde aufgefordert, neuerlich Schritte zu thun, um einen 
Kaiserpreis bewilligt zu erhalten, An die Eisenbahn- 
directionen soll mit der Bitte. herangetreten werden, den 
Transport der Boote nach und von Wien, wenn schon 
nicht umsonst, so dach wenigstens zu einem wesentlich 
ermassigten Preise vorzunehmen. Es wurde ferner be- 
schlossen, das Nötbige zu thun, damt das Comite die 
Genehmigung erhlelte, die diesjahrige Veranstaltung »Jubi- 
laums-Regatlae nennen zu dürfen. Es wurde endlich noch 
beschlossen, den von der »Allgemeinen Sport-Zeitunge 
kurzlich angeregten Gedanken, einen Fonds zu sammeln, 
aus welchem fremde zur Regatta nach Wien kommende 
Vereme eine angemessene Rese- und Kostenentschadi- 
gung erhalten sollen, aufzugreifen und zur Ausführung zu 
bringen. 

Die bisher freie Stelle eines Prasidenten wurde auch 

unbesetet gelassen. Zum ersten Viceprasidenten 
wurde W, Gerhardus (aLia«) wieder- und an Stelle des 
cine Wiederwahl ablehnenden bisherigen zweilen Vice- 
präsıdenten Ernst Obermayer (»Donauhorte) neugewahlt. 
Der Ausschuss wurde genau in der bisherigen Weise zu- 
ve. 


hener 


Otto Baumgartner & Co. 
Wien, У. Bacherplatz 12. 


Petroleum-Motorboote 


Byatem Сар!!а1ве & Meinaner. 


Interessenten konnen auf Wunsch ein Мовќегъаої auf der allan 
- 
ёз. 


Telephon - 


NOTIZEN. 


IN BELGIEN kommen die nationalen Meister- 
schaften heuer am 12, Juni und am 24. Juli zum Austrage 

FUR DIE WIENER REGATTA ist der Termin 
noch nicht endgiltig bestimmt worden, doch dürfte die- 
selbe oller Voraussicht nach am 26. Juni abgehalten 
werden, Die Strom-Regatia soll dann kurz darauf, wahr- 
scheinlich am З. Jwi stattfinden. 

AUS BRESLAU meldet der nW.-S.v, dass ош 
vergengenen Sonntag bei einer Fahrt out der Oder drei 
Ruderer, und zwar die Herren Scheer, Erster Breslauer 
Ruder-Verein; Mëtte, Breslauer Ruder-Club; R. WiN, 
»Sport-Borussias, Berlin, Abends 10 der Dunkelheit, wahr- 
scheinlich durch Auffuhren des Bootes auf einen Eisblock, 
verunglückt und ertrunlen sind 

IN MANNHEIM hat die Mannheimer Ruder-Gesell- 
schaft in ihrer um 25. Janner slatigehahteu ordentlichen 
Haupiversammlung folgende Herren iv den Vorstand der 
Gesellschaft pro 1898 gewählt: УЧЬ, Stnchelbans, I. Vor- 
sitzender; Monita Kraemer, II, Vorsitzender; Jean Wald- 
bauer, I. Schriftführer; Hermann Rapp, IL Schriftführer; 
Carl Graf, Cassier; Hermann Stachelhans, I. Ruderwatt; 
Joh. Bossert, II Ruderwarı; W. Lais, I, Verwalter; Her- 
mann Klusmann, 11 Verwalter; Carl Engel, Ruder- 
ältester; С. Waldbauer, Vertreter der unterstütsenden Mit- 
Glieder, Briefe und Sendungen siod an den zweiten Vor- 
sitzenden Montz Kraemer, A F. 95, zu richten. 

sOXTFORD« hat pun ebenfalls seine Mannschaft für 


das elassische Universilatsrennen zusammengestellt, und 
zwar ın folgender Weine: 

у, S, Le В. Smilh (Bug) , 10 St 684, Kg 
J. А. Tinne (Nr. 9) 107 73 è 
7. Huntley (Nr. 3) „Ла Өй э 0з 
Е. Warte (Nr. d) BB» 4 act e 
7. S. Раних (Nr. Di 14 » Se 
17, Warte (Nr. 0) 19 >» п 19% » 
J: L. Philips (Nr. 1) 12 u > BI > 
С. Holmes (Schlag) И» kx = WÉI e 
F, Jncomb-Hood (Steuer), 8 » = 013) „* 


In dem Boote der »Cantabas fungirt jetzt als Sieuermann 
H. R K. Pechell, welcher 8 St, Dh Ph = 51 Kg 
wiegt, 


AUS FRANKFURT a. M, wird uns telegraphisch 
gemeldet, dass der deutsche Kaiser einen Belrag von 
15.000 Mk. (21.000 (1) zur Meschaffung eines gemeinsamen 
Boothauses und Materials für die aummilichen Berliner 
Schüler-Rudervereinigungen gespendet hat, Gleichzeitig 
hat der Kaiser verordnet, dass sich die Schüler von den 
Rudervereineo Trwachsener grundsätzlich fernzuhalten 
haben, dass die Ruderübungen der Schüler von Aerzten 
und rudersportlich vorgebildeten Lehrern überwacht worden 
dass bei Weitrudern die Oeffentlichkalt 

int, Repnboote dürfen nicht in Verwendung 
Die Livge der Rennstrecke darf 1200 Meter 
nicht übersteigen. Zu den Schülervereingungen durfan als 
Theilnehmer nur Primaner oder Secundaner zugelassen 
werden. Stalt eines Wanderpreises Werden zwei Kranze 
zuerkannt, und zwar je einer für die schnellste Leiatung 
und für die besle Leistung in Hinsicht aul Ausbildung 
und Zahl der Rudernden einer Vereinigung, 


nugzu« 


SEGELN. 


TERMINE, 


Marseille... 3. Februar 


NITE N 

Berlin. —11. September 
EA 15, 16. Mai 

Namur, September 


Eeer 
Travemünde ` 
Swinemünde . 


Joni; 1. Juli 
$. 5. Juli 
КОЕ УН 
äu Juli 
August 


NOTIZEN. 


IN NIZZA fand am 16, 8, М dia erste Prufüog 
um die «Сошре du Club Nautique de Nieee statt; sie 
earsprach bedauerlicherweise nicht den Erwartungen, welche 
die Freunde des Segelsports реһері hatten, »Amicaa, 
eine neue Rennyacht des Herrn Abel Le Marchand, wurde 
durch das ungünsıige Weller in Canoes zurückgehalten, 
wahrend die beiden Yachten des Herrn Chauchard, Mimie 
und aCocktaila, іо Folge der Erkrankung ihres Eigen- 
ıbümers sicht beim Start erschienen. So nahmen denn 
nur drei Yachten an dem Kampfe (el, »Filerline, 
=Viounes und »Bichetten, welche dann auch nach recht 
interessanfem Kample in dieser Reihenfolge den Richter 
passirten. 


Nach Gutachten ärstlioher Autoritäten jat 
@azlehner's Hunyadi János Quelle 
gen bente Bittarmasser, weil unarrelaht in seiner 


mungen In hasslicher Wei 


sagen 
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[30 JANNER 1898. 


EISLAUFEN. 


0. Jauner 


Budapest 
“u б 


Dronungein 
7 "тае а 
Helsingfora 


ÖSTERREICHISCHER EISLAUF-VERBAND, 


Am 29. 1. М. wurde programmmässig die Kunst- 
lauf-Meisterschaft des Oesterreichischen Eislauf-Verbandes 
pro 1848, deren Veranstaltuog der Wiener Eislauf- Verein 
nbernommen haile, abgehalten. 

Obwohl das Wetter am Vortage sehr ungünstig 
war, ergab sich das Eis am Sonntag Früh dech als ganz 
ausgezeichnet und erhielt ach auch Irotz der warmen 
Sonnenstrahlen des Vormiltags für das nachmittapige Kür- 
laufen in gutem Stande. 

Von den gemeldeten vier Concurrenten fehlte keiner 
beim Start, aber trotzdem konnte бег den grossen Ao- 
forderungen, welche man an eine osterreichische Kunstlauf- 
Meisterschaft zu stellen berechtigt ist, der gebotene Sport 
nicht befriedigen. Die beiden Brüder Josef und Ernst 
Fellner sind zwar gewiss ausgezeichnete Laufer, aber es 
fehlt Beiden noch der letzte Schliff, den wirkliche Meister- 
läufer haben sollen, Dieser Maugel zeigte sich aber 
viel weniger in ibrem {hasächlichen Koonen als in Be- 
zug auf ein tieferes Sachversländniss, Beide Herren liessen 
sich so manche Fehler zu Schulden kommen, die bei 
einiger Ueberlsguug ganz leicht zu vermeiden gewesen 
waren Es hat beiden offenbar ganzlich an der richtigen 
Führung gefehlt. Herr Ernst Fellner war ubrigens sugen- 
schelolich sehr schlecht dinponirt, waa Ihn schon bei den 
Pfichtübungen des Vormittags schadigte, aber bei seinem 
Kurlaufen noch viel mehr ru seinem Schaden ward, 

Die Herren Klement und Euler sind überhaupt 
keine Loafer ersten Ranges und werden solche wohl auch 
schwerlich jemals werden, Herr Klement steht seit Jahren 
auf gleicher Stufe, und es scheint Ihm trotz aller Mühe 
nicht gegeben zu sein, woch cine höhere zu erklimmen, 
und Herr Euler verrleth im keiner Weise, dass er unter 
Aufsicht des Meisters Engelmann Irainirte, 

Bej der Beurtheilung des Pfichllaufens muss im 
Allgemeinen mit Bedauern constutlet werden, dass die 
Ausführung der einfachen und leichten Figuren gegen die- 
jenige der complicirteren und schwierigeren Uebungen 
uoverantworllich versachlussigt wurde. Der einfache 
v. e.-Achter, mit welchem das Pfichtiaufen begann, wurde 
von allen vier Meisterschaftsenndidaten geradezu wissrubel 
gelaufen. Es gibt in Wien Hunderte von Laufern, Damen 
und Herren, die dan медия besser gemacht hatlen. 
zog seine Bogen ungefahr #0, wie man es au machen 
pflegt, wenn man aní dem Eise, im Gespräche mit einem 
Bekannten am Ufer begriffen, nicht ganz ruhig bleiben 
mag. Ernst Fellner producirte schon hier ganz ший! 
eine Art Absprung zum ersten Schritt, statt eines rubigea 
Ahntosses, so dass er unlogischerweine seinen ersten 
Bogen weitaus vehementer anlief als alle Vebrigen. Klement 
Jiel im Aachen Bogen wie zu elnem Webersetzer hinaus 
nnd hatte dober grosse Mühe, auch nur annahernd wieder 
nach Hause zo kommen, wnd Josef Fellner сарїсш!е sich 


| zum Schlusse seiner Bogen Immer auf Deckung und corri- 


gitte deshalb seinen Гап! зо einigen Ruckeln und Krüm 


Beiouhe das Gleiche liess sich von den г, a Achten 
In keiner der beiden Figuren setzte auch тш 
Einer der vier Concnrreuten seine Bogen senkrecht auf 
die Langsachse der Figur an, Es ist gar nicht zu be- 
zweifeln =» re ` dieser vier Laufer diese Figuren 
nahezu tadellos hotte ausführen können, wenn er auch 
nur etwas Mühe darauf verwendet hätte. Dass dies keiner 
der Herren gethan hat, beweist den schon oben geruglen 
bedaueroswerthen Mangel an wirklichem Sachverstanduins 
nicht blos der Läufer selbst, sondern auch ihrer Um- 
gebung. 

Auch die v. und т. е. begonnenen einfachen Wechsel- 
wendungen erschienen Allen noch zu unhedeutend, als 
dass sie sich damit erostlich befasst hatten, uud so be- 
kam man manchmal, besonders hei den Uebergangen von 
т, е, aul v, e Spuren zu sehen, welche schon an der 
Grenze des Zulassigen standen, Erst die v. е, und r, е, 
begonnenen Schlangenbogen-Dreier zeigten, dass die Con- 
ourrenfen eine Einübung hinter sich halten, und von hier 
aus zogen auch die beiden Vertreter des Wiener Eislauf- 
Vereines der »Eisblume« und dem Training-Eis-Club 
davon. Die beiden Fellnor liefen diese Figuren gross und 
schon mit richtiger Einhaltung der Achse und ohne un- 
schones Reisen. Unangenehm fiel hier bei Ernst Fellner 
eine krampfbaft gestreckte Haltung des Spiellusses in 
manchen Momenten auf. Herr Euler lief auch diese 
Nummer so klein und hastig, als wallte er seine Aufgabe 
nur moglichst schnell hinter sch bringen — ein Zuscher 
meinte, er sollte sich eigeotlich Bier, schreiben — und 
Heir Klement schien das Ganze nicht recht inne zu haben. 

Mit den rückwarls begonnenen Kleeblaitern trat 
Josef Fellner unbedingt an Фе erste Stelle, indem er 
diese Uebnng in geradezu musterhafter Weise ausführte 
Es war еш Vergnügen, zuzuschen Die Zeichnung der 
Spuren auf dem Eise gross und vollig symmetrisch, die 
Bogen, ob nun е, oder а, у. ader r, alle glatt und 
parallel, die Kantenwechsel in schöner Rundung, die 
Körperhaltung richtig und ungezwungen nnd die Be- 
wegung vom Ansatze des ersten Bogens bis zum Aus- 
laufen des letzten gleichmässig schnell. Ernst Fellner kam 
hier seinem Bruder nicht mehr ganz nach, 

Die Ruckwartsparsgraphe, welche den Schluss des 
Päichtlaufens bildelen, wurden im Allgemeinen ziemlich 
gut gelaufen. Euler und Klement legten sie aber doch 
gar zu klein an. Josef Fellner zeigte auch hier wieder 
peinliche Deckung der Schlingen auf Kosten der Bogen, 
welche manchmal unrein und mit allerlei Krümmungen 
versehen waren Die fatale Idee der Deckung der Spuren 


wuchert wie ein Unkraut auch schon auf dem Wiener 
Boden und wird unausrotibar, wie Unkraut manchmal ist, 
wohl noch manches gore Weizenkorn am Aufkommen 
a 

Im Kurlaufen um 2 Uhr Nachmittags zeigte zuerst 
Euler ein Programm von ziemlich geringer Schwierigkeit 
Er lief beinahe immer auf beiden Beinen allerlei reben- 
artige Figuren, weiter einen Achler mit Spitzeneinsatz, 
einige Tanzschrille und Stehpirouetten. Sein Lauf war 
ganz glatt, aber ohne ngend bemerkenswerhe Vorzüge. 

Ernst Fellner, dessen Kurlaufen sonst ein ganz be- 
sonderes ist, schien auch Nachmittag gar nicht bei- 
zammen zu sein; er liefschwonglos und unsicher, was b 
seinen schwierigen und krafterlordernden Uehungen be- 
sonders ungünstig zur Geltung kam. 

Klement zeigte grosse Vorliebe für Wechsel: 
wendungen, welche zumeist such sebr gut ausgeführt 
waren; sein Laufen ist aber immer etwas einlanig, 

Josel Fellner fuhr mit einem efecivollen und schon 
ausgeführten Schlangenbogen e. a. mit verschränkten 
Armen ein, zeigle dann weiter einige überraschende 
Wendungen in nicht ganz ausgelaufenen Bogen, einige 
hubsche Achter mit Spitzendrehüngen. Mondsprung und 
schwungvolle Uebersetzer und Jiel Alles mit Rube und 
uuzweilelhafter Sicherheit. 

Das Resultat, dan die Werthung aller Preisrichter 
ergab, wurde wohl nicht anders erWartet, als e ausfiel 

Das officielle Resultat Inutete: 
Josef Fellner . .. 


949), Punkte) 


Ernst Fellner . . » Ê 
Alfred Klement . AT 
Gustav Euler. Er (1814, e ) 4 

Nicht uninteressant dürfte ein Blick sein auf die 
folgende 


Preisriehtertabelle: 


Г. Kunstiauf-Meisternchaft боа 
Oenterreicbiachen Rinauf "enden 
run (ee 
am 28. Jauner 1 


Pflicht 
Kur 
Summe 


117 101 
80, 48 


107, 149 
Pflicht 108 57 
Km 8 ба 40 
Summe 172. 97 


| Hermano Fischer Pflicht 1881 131 


Ludwig Fanner 
| (Wiener Eislauf- 
Verein) 


Carl Fillunger 
(Wiener Eislaul- 
Verein) 


(vSchneeroase) | bol 04| A 
[Б Г 201| 19 
| Hans R. v. Hosl- | Pflicht 109 107) 92 
Kan Ku ш ml sg 
(Trainiog-Ei»-Clob) | Summe 173 1791 148 
| Carl Kaler wm 97| 6T 180 
(Wiener Eislauf- Kür) 40 64] 4 64 
Verein) | Summe 98 161| 115: 194 
Pflicht 77 1991 89 199 
Kur b6 d 58 72 
Summe 133 193; 188° 20l 
Рем. 69, 106, 103| 102 
Kur mm 72 79| б 
Summe 130 1781 1751 108 
“орлы 0617 802, 1 
Kür 352 480 
Summe 


Josef Nowy 
| (Wiener Eislauf- 
Verein) 


Anton Schwarz 
(»Eisblume«) 


Totalsummen 
919 12 


Punkteahlen.. . 1319, 1883, 149 1949), 


Platzziffer , 


Als Schiedsrichter fongirte in Vertretung des durch 
Unwohlsein verhinderien Herrn Dr. K. von Korper Herr 
Fritz Reiner. Prelsrichter waren die Herren Ludwig Fanger, 
Carl Fillunger, Hermann Fischer, Hans у. Haslmayı, Carl 
Kaiser, Josef Можу, Anton Schwarz. 

Das ausgezeichnete Geschwinterpaar Fraulein Mizzi 
und Herr Otto Bohatsch. dessen Meldung zum Paarlaufen 
leider vereinzelt geblieben war, gab dem Publicum eine 
Probe seines Konnans und ernfele wahlverdienten, reichen 
Beifall, worauf auch Herr Hügel in gewohnt meisterhnfter 
Weise ein Kurlaufen zeigte. 

Fur das ош gleicher Zeit auch ausgeschriebene 
Neulings-Kunstlaufen war ebenfalls nur eine Meldung 
eingelangt, wonach dasselbe ausfallen musste. 

Für das Doppelpaarlaufen halte uberhaupt Niemand 
gemeldet, obwohl vorher einige diesbezügliche Anfragen 
im Vereine einliefen und auch der Sport-Chub im Wiener 
Eislaofverein sich darum zu bemuhen schien. Letzierer 
Club, dem beinahe alle guten Laufer des Vereines 
angehorer, hat jedenfalls auch diesmal wieder seinem 
Namen in keiner Weise entsprochen, R. 


NOTIZEN. 

EIN COSTUMFEST mit sportlichen Einzelvorfüh- 
rungen, Festreigen und Vorführungen des Klondyke- 
Skating-Eiselub« veranstaltet der Eogelmann’sche Eisclub 
morgen auf seiner Eisbahn, 

DAS THAUWEITER hat den Wiener Radfahr- 
Club »Alsergrundu gezwongen, seinen fur vergangenen 
Sonntag angesetzt gewesenen Costum-Corso auf dem Eise 
auf unbestimmte Zeit zu vertagen. 

GREVE, der bekannte hollandische Laufer, wird 
an dem Kampfe um die Wellmeisterschaft im Schnelllauf 
nicht thellnehmen. Derselbe war allerdings in Davos und 
hatte das Training aufgenommen, aber er hat dasselbe 
bereits vor mehr als acht Tagen wieder abgebrochen und 
ist in seine Heimat zurückgekehrt. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


DER ARSENAL-EISCLUB їп Wien erfreut sich 
in seinem zweiten Vereinsjhre einer zahlreichen Theil- 
nahme. Auf dem elekirisch beleuchteten. grossen Eislauf- 
platze findet Sontag und Mittwoch Nachmittag Musik 


statt, Für den 2. Februar ist ein Costümfest, з Jahrmarkt 
auf dem Pires, geplant 
DAS GRÜNDUNGSFEST des Wiener Eıslauf- 


Vereines »Eisblumes findet am Donnerstag den З. Februar 
їп Gschwandner’s Etablissement in Wien statt. Auf dem 
Programme sieht ausser Vortragen und Tanz auch die 
Vertheihung der Preise an die Sieger in den iuternalionalen 
Eiswettlaufen des veranstaltenden Vereines, 

MITTWOCH den 2. Februar finden sul dem eigens 
hergerichteten Platze des Wiener Eislauf-Vereines »Eıs- 
blume« (Rlorianigasse 70) grosse Wettkampfe statt. Um 
8 Uhr Früh kommen die Prüfungen über 500 und 1500 
Meter der Meisterschaft des Oesterreichischeu Eislauf- 
Verbandes im Schnelllauf zum Austtag. Der letzte über 
BOLO Meter führende Lauf dieser Meisterschaft wird dann 
um 2 Uhr Nachmittags absolvirt. Für das von der »Eis- 
blumes ausgeschriebene Kunstlaufen fodeu die Pllicht- 
übungen um 10 Uhr Vormittags, die Kürübungen 
8 Uhr Nachmittags statt. In der Verbandsmeisterschaft 
dürften starten Steurer (Wiener Rislauf-Verein), Meidinger, 
Weiss, Stilt, Pfeiffer (+Training - Eis: Clubu), Pichler 
{»Scbneerosee) Brüder "Tsch, Bauer, Seif, de Salis, 
Heller, Witteg (»Elsblumes). Als Schiedsrichter fungirt 
der Herausgeber unseres Blattes. 


SCHNEESCHUHLAUFEN. 


um 


TERMINE, 
Zeilorfoid А. H. 30 датаг 
Morazuachlag 6. Babrutr 
DER SCHNEEFALL, der во lange erschnt wurde, 
ist endlich wingeireten, und fröhlich tummelt sich die 
Schaar der Wiener Skiläuler nul den Anböhen den im 
Winter so unvergleichlich schonen Wienerwalder. Die 


Schnerdecke jat gleich 


assig 30 Centimeter bech uod in 
Folge des anhaltenden Frostes von vorsüg)icher Beschaflen 
heit Der Uebungsplatz des Oesterreichischeu Skivereinen 
in Potzleinsdorl ist erölfaet und steht allen Freunden die: 
schonen uad gesunden Sports zur Verlugung. Das Touren- 
comité des Oesterreichischen Skivereios, bestehend aus den 
Herren Ludwig Strasser, Potzleiosdorf 103, Baton Ober- 
lander, 13. Pichlergasse 6, Н. Streblow, Anngase d, 
A. Welngariner, Alserstranse 58, Josel Muller, Siebens 
benaneogasse 10, wird auch in diesem Winier gemeinsame 
Ausflüge veranstalten und das jewerlige Programm recht- 
zeitig bekanntgeben. Es wird durch diese gemeinsamen 
Ausflüge dem Anfanger Gelegenheit geboten, durch die 
Anleitung der erfahrenen Skilaufer rasch über die Anfangs- 
schwlerigkeiten des Erlernens hinwegzukommen, wodarch 
es ermoglicht wird, sich schon in verhaltulsamassig kurzer 
Zeit eine enisprechende* Fertigkeit anzueignen, welche 
unbedingt norhig ist, damit grossere Touren sich уершан- 
reich gestalien Es kann allen Anfängern aur warmatens 

Gelegenheit zu benützen 
en des Oesterreichischen 


empfohlen werden, diese günst 
und sch haufig an diesen Aush 
Skiversiner zu betheiligen. 


GEBRÜDER THONET 


WIEN 
Stefansplatz. 
Grögste Auswahl von 


Schneeschuhen 
Rennwöllen — Kindersehlitien, 
Dih bp 


1e un а E 


Februar! 


Prinz Eugen-Denkmal- Loge 


а О Kreuzer 


Hauptireffer 75.000 Kronen 


empfehlen : 
Stanielaus Scheich, Wechselstube, I. Goldschmiedg. 6 
Hofmann & Camp., Wechselstube, I, Wipplingerstr. 30. 


Ziehung li. 


Seidenwäsche 


fur Sportmanner 


фе машине, anzongimaie und wegen Seenen. Мө 

ere sm oe em. mr wm erenn ~ 

Zeien Blokun heter: dret an Privale die erala Sc, und 
deutsche Seidenmäsche-Mannfactun топ 


Max Pohrer, vorm, J. Müller 


Eger, Еши wi Waldsassen, Hyen, 
| Ilfuatrirte Preisliste, Master nod Iroschfire franco, 


Мета Ма 95 Сип. Läùge ans guter Qualitkt б, W. f. 4.— franco 
gegen Nachnahme, Umtausch einzelner Probehemden gewöhn- 
Tier Eug und Grösse gestattet, eventuell Betrag retour. 


RADFAHREN. 


TERMINE. 


Wien (Praterlmbhn)- 19, 29, Mot, 
Wien (Praierbaun), Weltmelstern 


DIE KREISEINTHEILUNG. 


In der letzten Bundeshauptversammlung wurde 
die Untertheilung der Gauverbande des Bundes 
deutscher Radfahrer Oesterreichs in Kreise be- 
schlossen. Das war ein guter Beschluss, denn erst 
durch die Ausführung desselben kann es dem 
Bunde gelingen, seinen sportlichen Zielen naher zu 
kommen, die nicht blos in der Zusammenfassung, 
sondern auch ın der Entwicklung aller vorhandenen 
deutschen Sportkraft in Oesterreich besteht. 

Die Wichtigkeit der einheitlichen Leitung 
eines Radfahrer-Reichsbundes, welcher sich aus 
in gewisser Richtung unabhangigen Landesverbanden 
zusammensetzt, ist in die Augen springend, Die 
Gauverbande mit dem Sitze in den Landeshaupt- 
stadten sind ebenso nothwendige Unterabtheilungen 
des Gesammtkörpers, Hier aber schloss bisher die 
Organisation des Bundes deutscher Radfahrer in 
Oesterreich ab, und an dieser unfertigen Ein- 
tbeilung scheiterten alle Versuche des Bundes, si 
über das ganze Reich zu erweitern. 

Der sporttreibende Landbewohner sah sich 
verkurzt їп seinen Rechten; er sah sich ausge- 
schlossen von der sportlichen Mitarbeit, er war 
gerade gut genug zum Bezahlen der sportlichen 
Veranstaltungen des Sportcentrums und seiner 
Nebencentren. Daher kam das Aufblühen der 
selbststandigen Jandesverbande, die, је kraftiger 
sie erstarkten, desto mehr den Drang zur Bildung 


einer einheitlichen Centralstelle in sich fühlten, 
welche sie denn auch im »Cartell« aufichteten 
Dieses letztere musste prer dort s 


Schwerpunkt haben, wo 
am zahlreichsten vertreten war, 
eine Thatsache, die auch durch den E 
aus der Welt geschafft werden kann, das: 
sportliche Centralstelle eines Reichsverbandes in 
Oesterreich nur Wien eignet, welches nicht nur in 
sportlicher Beziehung, sondern auch als Sitz der 
obersten Behorden für die osterreichische Rad- 
fahrerschaft immerdar Sportcentrum bleiben wird. 
Der Bund deutscher Radfahrer O 
durch sein Bündniss mit dem Gau 34, du 
sein Freundschaftsverhaltoi: m Verbande christ- 
licher Radfahrer Ovsterreichs und sein kühles, aber 
ehrliches Achtungsverhaltniss zum Öesterreichischen 
Touring-Club sicherlich in Wien der fuhrende 
Bund. Der kleine Cartellsplitter, der in Wien vor- 
handen ist — der Gau Wien der »Östmarke — 
ist vermoge seiner taumlichen Abgrenzung und 
Beschrankung, die ihn selbst zu vielen sportlichen 
Veranstaltungen nach den Wettfahrbestimmungen 
des »Cartells« nicht befahigt, ein für Wiener Ver- 
haltnisse unwesentlicher Factor, Es ist ja auch 
geradezu eine Herausforderung, einem Wiener Rad- 
fahrverein zuzumuthen, durch Beitritt zu demselben 
an der Depassedirung Wiens als Sportcentrum zu 
Gunsten von Graz mitzuarbeiten. Glücklicher war 
der unabhangige, eigentlich vom Cartell abhangige 
niederosterreichische Landesverband »Ostmark« 
mit seinen beiden anderen Unterverbanden, dem 
Ost- und Westgaue. Hier gelang esihm, die sport- 
liche Kraft in St. Pölten und Krems, dort ın 
Berndorf, Fıschamend-Wiener Neustadt zusammen- 
zufassen. Allein diese Gaue sind zu gross, um sich 


esterreichs 


{10% 
bethatigen zu konnen. Sie sind willkürlich ge- 
bildet, anstatt der staatlichen Organisation zu 


folgen, die die österreichischen Kronlander in Be- 
zirkshauptmannschaften theilt. 

Dieser Fintheilung sollen sich nun die Kreise 
des Bundes, beziehungsweise seiner Gauverbande 
anschliessen. Dadurch wird Folgendes erreicht: 
Entwicklung der gesammten sportlichen Kraft 
durch gemeinschaftliche Strassenwettfahren oder 
Bahnwettfahren (Kreisrennen); eine Bundesamts- 
stelle zur Ueberreichung von Gesuchen, Beschwerden 
und sonstigen Eingaben behufs besserer Strassen- 
pflege, Rennbewilligungen u. s. w- an dem Sitze 
der politischen Bezirksbehorde; den Kreisen wird 
ein Einfluss auf Verwaltung, Sport und Geschafts- 
führung im eigenen Wirkungskreise eingeraumt und 
das Interesse am Aufblühen des ganzen Gesammt- 
bundes angeregt. Das ist Alles von haher Wichtig- 
keit. Unsere Fahrer vom flachen Lande brauchen 
in ihren Spitzen, Allen voran Paul Grützner, der 
Sportsgentleman, Rabensteiner, Wolbrück, Hunek, 
Tuma, Mitterndorfer, den Vergleich selbst mit den 
besten Wiener Herrenfahrern nicht zu scheuen, 
allein der Durchschnitt der Fahrer vom flachen 
Lande ist den Fahrern in der Grossstadt an Ge- 
schwindigkeit auf Rennbahn und Strasse nicht 
ganz gleich, Das Interesse am Sport ist jedoch 
auf dem Lande ebenso wach wie in der Stadt. 
Der Landfahrer sieht, wie ıhm die Preise fortge- 
schnappt werden trotz seiner emsigen Arbeit, und 
sein Missvergnügen daruber 1st begreiflich. 

Dieser berechtigten Erscheinung wird тип 
durch die Kreiseintheilung erfolgreich gesteuert, 
Ist einmal die Zerlegung in Kreise geschehen, dann 
werden sich eine ganze Reihe sportlicher Ver- 
anstaltungen aus dem Rivalisıren der Sportkraft 
їр den Nachbarkreisen von вез ergeben. Diese 
Decentralisation ist mithin eine gesunde, wi 
volksthümliche Idee. Die natürlichen Sportbrenn- 
punkte, die langst vorhanden sind, werden als be 
rechtigt anerkannt und ihnen jene Expansion zur 
Bethatigung verliehen, die nur dem Aufblühen des 
Bundes förderlich sein kann. Es ist doch sicher 
unbestritten, dass in der historischen Entwicklung 
des Radfahrsports die Bezirksvororte eine eminente 
Rolle spielen. Hier war der Sitz der »Radnarren«e 
in der вејідеп, frohlichen Hochradzeit, von hier 


in's Gelande radelten de Bahnbrecher unseres 
Sports, die Martyrer von Hochrad und Rover, 
nach die Bauern schimpfend mit den 


Peitschenstielen schlugen, und vor welchen die 
Ackergaule sich hoch baurten und ausrissen, Von 
den Bezirksvororten verbreitete sich der Sport in 
das letzte Dorf, und die Beziehungen zwischen 
Dorf und Bezirksvorort in sportlicher Beziehung 
haben sich lebhafter gestaltet. 

Auch in wirthschaftlicher Beziehung sind die 
Kreise berufen, für die Gesammtheit Gutes zu 
leisten, An ihnen wird es sein, Ermassigungen bei 
Reparaturwerkstatten, Вадего, die wichtigen Ueber- 
wachungsdienste über die Bundesgasthöfe u, s. w. 
fur die gesammten Bundesangehörigen zu erwirken 
und als Einzelglied dem Bundesgedanken zu dienen. 

Auf diese Weise wird der Burdesgedanke 
machtig in der ganzen Sportkörperschaft wach- 
gerufen. Unthatigkeit schafft Abtrünnıge und Di 
denten, Arbeit hat eine einigende Wirkung. Daher 
ist die Idee der Kreiseintheilung von grossartiger 
Schwungkraft und wohl geartet, die Centralstellen 
des Bundes zu entlasten und die vorhandene 
Schaflensfrendigkeit in das letzte deutsche Dörfchen 
zu leiten. Z. М. 


Goldene Medaille Industrie- und Gemerie- 
ШШ Leipzig 1897. 


Attila 


Dresden-Löbtau. 


Fahrräder sind ein altbewahrtes, erstelassiges Fabrikat, 
geniessen Weltruf und werden daher auch nur von besseren 


Handlern geführt. 


Attila-Fahrrad-Werke A_-G. 
vorm. E. Kretzschmar & Co. 


Tephtz і В. Budapest. 


Alpacca-, 


Chinasilber- und Metallwaaren-Fabrik 


PAUL TAUER= SÖHNE 


handelnpsrlehtlich beeidelor Schatzmeister 


== WIEN, XVI. Bezirk, Ottakring, Kirchstetterngasss Nr. б «аа 


Detall- 
empfehlen sich zur Anfertigung aller Gatlungsn Ohini 


edertape: VII Bezirk, Zieglergasse Nr, 2 
aiher- und Alpaocawaaren fie Hoteliers, Cafetlers, Dampfachife 


und Private. 


Lager von Та! 
Aufträge werden prompt und тееп effectulrt 


en, Жайее- und Thea-Sarvioes (0с den Veraandt ғи den billigsten Preisen. - 


Minstrirte Prelsconrante gratia und franco. 
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ÖSTERREICHISCHE RECORDS am 1, Janner dieses Jahres für das ganze Bundesgebiet NOTIZEN. 

Der Sportausschuss des „Bundes deutscher Radfahrer | giltig anerkannt. Dieses Bundesgebiet umfasst laut Be- DEM SUDETENGAU des Bundes deutscher Rad- 
Oesterreichse hat nach eingehender, sorglaltiger Profung | scheinigung des k, k. jeriums des Innern auch Bos- | fahrer Ocsterreichs ist der Freiwaldauer Radfahrer-Verein 
die in der folgenden Tabelle verzeichneten Leistungen als | men und die Herzegowina. "м 

CHASE, der wahrend seines Aulenthalles in Amerika 
1. »Beste Zeiten: auf der Rennbahn. SE Gs SE Eiere SE Rn dem 
ande der Dollars wieder in Englan В 

аааз даса Aniden Zester DER WIENER BICYCLE-CLUB veranslaltet am 
(W. = Erzielt bei Wettfabren, Z. = Erzielt bei Zeitfahren.) 1. Februar im Ballsaale des Etablissements Ronacher einen 

wz. Inhaber Ort Datum Inhaber он Datum Vortragsabend, verbunden mit einem Taozkranzchen. 
зу. А. Banker Wien 29.6. 1895 400 М. M Herty-F. Opel Wien . 1895 UBERMORGEN, Dienstag den 2. Februar, ver- 
z С. Riedl Graz anstaltet der Hietzinger Radfahrer-Club im Etablissement 
w. О. Breitling Wien 500 > E. Huet-B. Buchner * 1896 | zum »weıssen Engel« in Hietzing ein Costümkranzchen, 
e am.» 1000 • * ` - 1896 IN ZNAIM findet am nachsten Mittwoch eine von 

Е кшп бїк. =ч den beiden dortigen Radfahrer- Vereinen einberufene Protest- 

E Г Walzer Wien 6 1609382 M H. Hofmann-P, Dépage ~ 1896 | versammlung gegen den mahrischen Radfahrer-Steuergesetz- 
2; 3. Büchner Graz 6 Кесе 

w H. Hofmann + 2000 м. _ 1896 

E en a E HD Би, e EE DER WIENER R.-V. »DIE WANDERERa ver- 
w, E. Gerger Wien 80/5, 1897 3000 GE E 1898 | sendet soeben seinen Jahresbericht pro 1897, Der Verein 
z Ge ЫШ Ы V 3 = 16. 1896 | zahlte аш 31. December 2 Ebrens, 189 ausübende und 

x 30.15 e ? y GI , 1898 | 59 unterstützende, zusammen also 200 Mitglieder. 

w. ` » 30/5. 1897 4000 » x М Wien . 1896 ce E ten Hallie d 
Se F. Classen-W. Ne к 248. 1896 soll in der ersten Halfte des 
w. . к 206. 1897 5000 + түн ны ти оа TE Monats Mars aus Amerike nach Europa zurückkehren und 
w. ` = 30/5, 1897 7500 » ` a + 1896 | am 99. Marz seine Trainirschule auf der Bahn des Vereins 
w. e 30 i 1897 10Km " "` м РЕ für Veloeipedwettfahren in Berlin (Halensee-Bahn) eröffnen, 
2. F. Classen-W, Neppel Innsbruck 24/8. 1896 IN ROM fanden am vergangenen Sonntag Rad- 
Ka . * 20/6. 1897 15 » G. Göss-Eisenrichter Wien б. 1895 | wettfahrten statt, Den Sieg im Hauptrennen des Tages, 
w. > a 30/5. 1897 20» F. Gerger-J. Fischer ` 1895 | einer internationalen Prufung über 2060 Meter, errang 
7. Е, Classen-W. Neppel Innsbruck 1896 | Singrossi in der überlegensten Weise vor Mafi und 
w. ` a 30/0, 1897 25» B. Búchner-Hofmann Wien ‚ 1896 | Impeus Momo und Mosconi blieben unplacirt. 

2 Ж, Huct-B. Büchner Graz 1896 CORPORATIY sind dem Bund deutscher Radfahrer 
W. Ы + 20/6. 1897 30 » М. Herty-F. Opel Wien б. 1895 | Oesterreichs SEL Wiener Vereine, und zwar 
2. R e F. Classen-W. Neppel Innsbruck 1896 | der Radfahrer-Verein »Zeno«, der Radfahrer-Verein »Die 
wi * • 2006, 1807 35 G. Göss-Eiseorichter Wien 1896 | 1897eru, der Schoitenfelder Bicycle-Club und der Sim- 
Si Ш r 20/6. 1897 40 » z бене. SE wat Я RE meringer Eisenbahner-Radfahrer- Verein beigetreten, 

Я F. Classen- ерре1 Innsbruck 2 9 3 з Е Аны 
У. 1: D = 20/6. 1897 45 n 3 G. Göss Risentichter Wien 16.16. 1896 AUS PARIS kommt die Nachricht, dass der » Auto: 
w.1: » » 20/6. 1897 50 = М a ` 16./6. 1895 | mobile Club de France« die geplante Automobil-Wettfahrt 
w.1: ` H б 55 а Paris—Haag aufgegeben hat und sich mit der Absicht 
Se . e pn tragt, statt derselben eine solche von Paris pach Wien zu 

» ` Б, 

S veranstalten. 
Ka ` D Т0 » ranstalten, 
w, 1: D - 1 = FREIWALDAU wird keine Radfnbrbahn erhalten. 
у. 1:7 > * 50 a Der dortige Radfahrer- Verein hatte wobl die Anlage einer 
w.2 » Б 85 + solchen Безе ist aber von dieser Absicht ver- 
w.2: > . 90 + nünftigerweise wieder abgekommen, well die in Mahrisch- 
у. 2: Е a "MÉ Ч 95 з Trübau und Olmütz bestehenden Bahaen den Bedurfnissen 
wa H һ 5/7. 1896 100 ғ vollkommen genugen. 


VIER GROSSE PREISE von Berlın sind nach 
IL »Beste Zeiten: auf der Strasse. dem af. А.В.» für die bevorstehende Rennzeit geplant 

und во gut wie gesichert. Sie bestehen aus zwel Flieger- 

mu NOTE, ur eone n auf der alten Halensee» und auf der Kur- 


» 6 Lem бать kg fursteodammbahn sowie aus elnem Dauer- und Ko 
етая enr- Ben auf der Baho der Sportpark-Genellschalt 
10 10:89 1-а. When , 1806 Tratskorehin— Wr.-Naudorl EN Ger 
. 896 nkire] fb dor! 
йн 2 Sc en NE PROTESTVERSAMMLUNGEN gegen die slex 
25 Š 1896 Neunkirchen Wr -Neundorf Bauchinger« Anden auch am Mittwoch den 3 Februar 
30 , ‚ 1896 Therosienfeld—- Wr.-Neudorf wieder statt, und zwar in Korneuburg (einberufen vom 
40 м " 1896 Едуфеп-— Wr. Neudorf dortigen Radfahrer-Verein gemeinsam mit dem Bund 
50 e At. 1896 Neunkirchen Wr.-Neudorf deutscher Radfahrer Onsterreichs) und їп Wiener-Nenstadt 
100 7 1896 Neunkirchen Wr Neudorf жый zept | (einberufen von dem zur nOstmark« gehörenden Beindarfer 
150 С. Wiedner 1896 Ober-Drauburg— Völkermarkt ‚Radfahrer-Verein Edelweiss), 
200 Ph. Weydmem |9. 1896 Wien— Gras DER GAU VII (Oberösterreich) des Bundes deutscher 
300 f Тов, Fischer б. 1895 Tiest— Graz Radfahrer Oesterreichs wir Strassenmeisterschaft 
400 16:21 2 * 924.16, 1895 Triest—Murzzuschlag won Oberösterreich und Salzburga ausschreiben. Dieselbe 
500 9з - „ 96,6, 1896 Triest— Wien wird aul der Strasse von Linz nach Lambach ausgetragen 
werden und über BG Kilometer führen, Ferner wird derselbe 
0) Auf dem Zweier Gau eine „Meisterschaft von Oberösterreich und Salzburgs 
can Seet Dais d über die Meile (1609 Meter) auf der Linzer Rennbahn ans- 
et ER С SCH schreiben, Beide Meisterscholten sind selbstredend nur für 
H. Christian-J. Mader 6,111. 1897 Wr.-Neudori— Wr.-Neustadt Awaleurs offen. 
G. Schreiber-J Kovats 9.110, 1892 Klein-Schwechat JOSEF MEISTER, der allen Radfahren wohl- 
Н, Christian-T. Meder 6/11. 1899  Wr-Nendori—Wr.-Neustadt | bekannte frü Cassier des Verbandes Wiener Radfahr- 
J. Pieifer-W Stift at 1895 Ennsdorf—Purkersdorf Vereine für Wetifahrsport, ist am Mittwoch dieser Woche 
H. Christian-J. Майна 6,11. 1897 Wr.-Neudorf—Wr.-Neustadt | nach längerer Krankheit einem Herzleiden erlegen. Der 
:16%/5 E. Reininger-Ad. Schmal 21./7. 1895 Ennsdorf— Fischamend Verstorbene hat ‚sich um den Reonverband sehr grosse 


Regenmäntel und -Krägen für Jäger, Touristen und Radfahrer 


aus пане Pluviusin-Stoffen von 
ШР ШШЕ WR ЛА ТЫ % RR Pluviusinwaaren-Fabrik, Bärn in Mahren. 
Verkautsstelle: WIEN, I. Freisingergasse 1 (Eisgrübelhaus). 
Bar Zeen Stück trägt nebenstohende LE KH DE Muster nnd Preinoourante gratin, a 


Die ans unseren patentirten Pluvlusin-Btoffen angefortigten Rogenkräggne J el für Jäger, Touristen und Radfahrer sind unzweifelhaft das beste und praktischeste Kleidunga- 

KEE ЖИЫП БАД Озата АН Ёла ТАЕ А empfehlen. Selbe sind vollkommen wasserdicht und geruchlos, 
Kein Kleben oder Brechen wie bei Kautschnkstoffen. 

Versandt in die Provinz nur gegen Voreinsendung des Betrages. 


„Neue Militär-vorn- Schule 


Bildungs-Anstalt für Militär-Aspiranten (mit Pensionat) des Gymnasial-Lehrers und Rittmeister Franz Vrtel. 
і WIEN, Rauhensteingasse Nr. 5. Gegründet 1891. 


X. Gymussicn und Tealschulen Oosterselcu Im Biuklauge mit den Instruclionen für den Untereicht an den I. und k. Alk Areieiungs- and Bildumgsanstalien, Der Bohrkörper 
-_пюһ Realsohul-Proføsaoren (niche Seile 5 des Programmes der Anstalt) LE 
Ourse (siche S dea Programmes). IL Vorbereitun; 


m konnen (nehe Seite 31 des Programm: 

Be e, Кешш Тез. Aumahne Intesner und eciernor Frequentante Ander Laplfeh sat: tee gratia — Pane und bathara Rolırenzen. — Der Mathaher für Gnatten- 

aohul-Anp!ranten, Einjahrig-Froiwillige und Beserve-Offinlere vom Rittmeister Franz Vrtel ist in aammtlichen Enohhandlungen um den Betrag von 20 kr., an der „Nenon 
INtär-Vorbereitungsachule“ gratis erhaltlich, 


Бау Neue Curse nie Einjahrig-Freiwilligen-, аа und Gadett-Aspiranten (Berufs-Gadetten) beginnen am 3. und 16. Februar, “ Щ 
LE: 
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Verdienste erworben und demselben mit hingebaugsvollem 
Eifer alle seine Krafte gewidmet. Bei den Rennfahrern 
war er trotz seiner Strenge ein sehr beliebter Mann. Josef 
Meister, der auch zu den Gründern der Radfahrer-Unıon 
»Vorwarls« gehörte, hat ein Alter von 54 Jahren erreicht. 

DIE RECHTSSCHUTZABTHEILUNG des Bundes 
deutscher Radfahrer Oesterreichs hat einen neuen Erfolg 
aufzuweisen, Eine Anzahl von Radfahrero war wegen 
Krenzens des oberen Theiles der Alserstrasse von der 
Polizei gestraft warden. Den sammtiichen diesbezuglich von 


der genannten Recht: itznbtheilu gelegten Kecursen 
me: fenden Radführer 


worde nun Folge gegeben пай die + R 
wurden freige > chei Mibin kano der obere Theil der 
Alserstrasse, welcher t Уб. Apnl v. Ј. fur den 
Radfabeverkehr gesperrt Wi von jelst ab gekreuzi 
werden 
IN PARIS kat sich Akademie der Wissen- 
schaften mit den Arbeit chafuigt, welche in Folge 
ihrer Ausschreibusg eingelaufen waren Es Ingen’ zehn 
Eioseudungen üher dus ite 94 o nn, 
Pana eg di befunden wurde. Auch für diesen Jahr hat 
die geoaome Akademie wieder ei Preis уоп 500 Fres. 
дейт, und zwar für die beste Arbeit über » Angaben 
т^ Bewegungstheorle und eingehende Erorterung der 
Stabilitatsbeding der velocipedistischen Maschinen 


ber den vechtwinkeligen und schragen Bewegungen sowohl 
neigtem Bodens 


auf borizontalem als auf g 
DIE ZWEITE BESPRECHUNG der Vertreter der 
osterreichtschen Radfahrerverbande zum Zwecke geme 
schalilich: allgemeinen diahrerinteressen 
Wien h hat am Samstag den 
Tanner Hebei worde der Wort- 
lauı eines Gesuches an er Gemeludernth um 
Anlage eines Radfahrerweg г Gürlelstinsse ger 
nehmigt und die Ausarbeitung einer gemeinsamen Petition 
um Abanderung der butehenden polizeilichen Fahr 
ordnung für Radfahrer beschlossen, Das vorerwähnte Ge- 
such wurde аш 94 Tuer 1898 dem (remeinderafhe der 
Stadt Wien überreicht, Die Besprechungen werden fort- 


гезе! 
z IN BERLIN fund kürzlich, wie vos gemeldet wird 
hu ung des Deutschen Rudfahrer-Bundeı 
die Berichterstatter der Ze nicht 

‚en wurden. Dieses Verbot wurde ze geb 
sa selbst dey Redacteur des olfciellea Bunder- 
keinen Zutritt erhielt, Es del ie sich um die 
wurde beschlosse dieselbe in dem 
nicht die Mitlelbach’'sche, sondern 
ngenommen wird. Diese Jetziere 
enthalt bekanntlich nicht das ganze Bundesgebiet und 
‚ders nieht die osterreichinchen Theile desselben. Die 
ksichtslosigkeit des Bundes дерепїһег seinen öster 
reichischen Gaven durfte ouf den Abfall derselben nicht 
alpen bleiben 

DIE TERMINE 
band Wiener Radfahrveresoe Tut Wettfahrsport in diesem 
Jahre auf der Wiener Praterbahn veranstalten wird, sind 
nun festgesetzt worden Die erste Veranstaltung findet an 
den Tagen des 19, und 22, Mai statt, und ihr folgt am 
9. und 19. Juni die zweite, gelegentlich welcher das 
»Radfabrer-Derbys zum Austrag kommt sollen 
wieder аш 8. Juli Rennen stattfinden, und am 14. uod 
15, August veranstaltet der Verband die grossen » Jubliaums- 
kampfes, Mit den Weltmeisterschaften soll dann am 4., 
8. und 11, September die Saison beschlossen werden. Diese: 
letzte Termin unterliegt nach der Genehmigung der Int 
national Cyclists Union, 

NICHT UNINTERESSANT ist die Abrechuung 
über die Kosten, welche Taylor für den Zweikampf gegen 
Michael gehabt hat, Er musste dafür die hübsche Summe 
won 8700 Fres. — 1850 А. ausgeben, von der über 2100 
Francs auf die Schritlmacher enthielen, Letzterer Betrag 
vertheilte sich in folgender Weise auf die einzelnen Mann- 
schaften: 


eine A 
att, zu dei 


org 
Karlenfrage, und 

Sinne zu segeln, da 
die Vogel'sche Karte 


für die Rennen, welche der Ver- 


Dann 


и run 
MacDufles-Tarment . . . . .8Ёщ 
Gougoliz-Lamberjack 
Fullard-Wheclack . 

Butler-Titus . 

Brüder Tarvilie 

Brüder Simms 

Steensen-Judge 

Stevens-Wallham 

Owen Nagle 


hat 
ahm seme Niederlage allerdings noch einen ganz hübschen 
Gewinn gebracht. 

IN LONDON kam am vergangenen Samstag wieder 
ein Sechs Tage-Rennen für Damen zum Abschluss, Das- 
selbe war genau nach dem Master der vorbergegangenen 
arrangitt, d. h. die theilnehmenden Damen fuhren jeden 
Tag zweimal anderthalb Stunden. Es ist unbegreiflich, 
dass diese so unendlich eintanigen Rennen іш Stande sind, 
das englische Publicum derart zu interessiren, wie es that- 
sächlich der Fall ist. Das Resultat war dieses Mal ein sebr 
knappes, wenigstens so weit es sich um die drei Placirten 
handel, denn die Erste siegle mit nur zwei Metern Vor- 
sprung, wahrend es für den zweiten Platz (odtes Rennen 
gab. Nachstehend das gennue Resultat: 


| 
| 
| 


1 


Mlle. Dadsele . . . 639458 Km. 1 
Miss Blackburn B9456 = t 
Miss Harwood ‚ -639456 » f 
Mlle. Marcelle -634466 Uu 
Miss Anderson . . 632526 n 0 
Miss Patlisson -595668 a 0 
Mlle. Beany -536098 » 0 
EUROPA hat nicht das Privilegium der Rennhaho- 


scandale, auch Brasilien leistet auf diesem Gebiete Her- 
vorragendes. In Rio de Janeiro kam am 20. December der 
Kampf um die Meisterschaft von Sudamerika zum Au 
trag. Zahlreiche italienische Rennfahrer betheiligten sich 
darao und neben denselben auch der Brasilianer Nelson, 
der zum Favorit erhoben wurde. Derselbr hatte wahrend 
des Rennens einen Defect an seiner Maschine und musste 
absitzen, Wahrend er auf ein anderes Rad wartete, setzten 
die Italiener die Fahrt fort, Das war aber durchaus nicht 
nach dem Sinne des Publicums, welches zuerst durch Fohlen, 
Heulen und Toben бе Fahrer zwingen wollte, aul Nelson 
zu warten. Als dieses Mittel nicht half, Rogen Stühle, Folz- 
banke und grosse Steine in die Bahn, und durch eine solche 
Bank kamen drei Italiener zu Sturz. Diesen Augenblick 
benützte Nelson, um sich oul die auf dem Boden Liegenden 
zu stürzen und зе mit Fausten und Beinen zu bearbei 
Hunderte von Zuschauern unterstützten Nelson in seiner 
schmachvollen Handlung, sie in die Bahn sprangen, 
die Fremden bedrohten, mit Steinen bewarlen und sonstigen 
Unfug übten. Schöne Zustande! 


IN NEUNKIRCHEN fand am vergangenen Sonntag 
Protestversammlung gegen die »lex Bauchinger« 
statt, welche hei ausserardentlich zahlreicher Betheiligung 
einen würdigen Verlauf nahm. Verlreten waren die Rad- 
fahrervereine »Edelweiss«, I Wiener-Neustadter, »Rapıdu 
und Joselstadter aus Wiener-Neustadt, Austrias, Erlach, 
Neunkirchener Radfahrer-Verein und Arbeiter-Radfahrer- 
Verein Neunkirchen, die beiden Wimpassinger Clubs 
sowie die Vereine von Ternitz, Gloggnitz, Payerbach uud 
Sehottwien, Vom Bund deutscher Radlahrer Ossterselchs 
waren Falk, Jüdtınann und Mandl anwesend, von denen 
der Letatgenanpte das Referat übernommen hatie, In 
seiner idigen und satyrischen Weise entledigte sich 
Mand! seiner Aufgabe. Die Resolution, welche schliesslich 
einstiwmig angenommen wurde, schliesst sich ganz und 
gar der acht Tage vorher in Schwechat beschlossenen 
an, indem se elne Landessteuer zu Gunsten der Armen 
pflega entschieden ablehnt uod sich nur mit einer Reichs 
steuer einverstanden erklart, die mehrere Abstufungen 
haben musste und deren Ertragniss ausschliesslich zur 
hosseren Pflege der Strassen zu verwenden ware, 


eine 


DER GAU I Niederosterreich des Bundes deutscher 
Radfahrer Oesterreichs wird in diesem Jahre folgende 
sschteiben : I. Bahurennen; Neulingsfahren 
Drei silberne Ehrenzeichen, Eımunte- 
sungsfahren über 2000 Meter. Drei silberne Ehrenzeichen 
Gauverbandsfahren über 5000 Meter Ein Ehrenpreis und 


zweı silberne Ehrenzeichen, Kampf um die Meisterschaft 
von Niederosterreich über die kurze Strecke von 1609 
Meter. Ein goldenes und zwei silberne Ehrenzeichen 
Kampf um die Meisterschaft von Niederasterteich über 
die lange Strecke von 25.000 Meter. Ein goldenes und 
zwei silberne Ehrenzeichen. Zweierfahren über 10.009 
Meter. Zwei Ehrenpreise und vier silberne Ehrenzeichen. 
II. Strassenrennea: Neulingsfahren über 20 Kilometer 


Dre: silberne Ehrenzeichen, Gauverbandsfahren über 
30 Kilometer. Eiu Ehrenpreis und zwei silberne Ehren- 
reichen. Kampf um die Meisterschaft von Niederäster- 


reich auf dem Niederrade über 80 Kilometer. Ein gol- 
denes und zwei silberne Ehrenzeichen. Zweierfahren über 
50 Kilometer. Zwei Ehrenpreise und vier Ehrenzeichen 
Fahnenfahren (Gruppenfabren) über 50 Kilometer. Ehren- 
preis, Standarte des Gauverbandes I. Die officielle Aus- 
schreibung dieser Weitfahren wird demnachst erfolgen. 


EIN SONDERBARER KAUZ scheint der erste 
Gaufahrwart des »Ostmarke-Gau Wien zu sein. In unserer 
Nummer vom 16, 4, M. hatten wir mitgelheilt, dass der 
genannte бәш eine Meisterschaft über 25 Kilometer für 
den 7. August ausschreibe. Darauf erhielten wir eine vom 
23. а М. datırte Zuschrift des erwahnten Fahrwarts, worin 
derselbe die Nachricht dementirt und u. А. schreibt: »Von 
einer derartigen officiellen Ausschreibung konnte uber: 
haupt vorlaufig schon aus dem Grunde nicht die Rede 
hdem vorerst die Genehmigung des Cartell-A 
gewartet werden muss, auf Grund welcher 
erst von einer feststehenden uud bestimmten Ausschrei- 
bung gesprochen werden Jans. Diese sogenannte Be 
richtigung i vom 29. d. M. datirt, Non 
enthalt aber die »Amtliche Zeitung des Cartells der selbst- 
standigen Herrenfahrer-Verbande Deutsch-Ünsterreichne і 
ihrer Nummer vom 20, 4 М, unter der Rubrik »An 
liche Nachriebtena die Mittheilung, dass für »Samst 
7. August die Ausschreibung der Ме haft 
Wien des niederösterreichischen Radfahzer- Verbande, 


den G 


marka über 25 Kilometer nfestgesetzte wurden Es 
scheint also, dass wir besser unterrichtet Ware 
Herr Fahrwart selbst. Am Schlusse des Brief cht 


uns derselbe Herr, «in Hinkunft gütigst nur officielleu 
Mittheilungen Raum gewahren zu wollene. Abgesehen davon, 
ss wir schon selbst w was wir unseren Lesern 


utheilen baben, ist diese sog buga 


Herrn Fahrwarts eben nicht ‚ besonderes V 
tranen in die Zuverla „ойсїееп, Mit- 
Iheilungen zu erwecken Gelegenheit wollen 
wir erwahnen, dass der „Ostmark -Gau auch піп 
»Doppelzweier-Fahren« ausschreibt. Was ist dena 
das, ein »Doppelzweier«? Ist darunter ейп Vierer zu ve 


einander gekonpelte 
der Abfassung der 
Carleben M 


stehen? Oder handalt es sich um пе! 
2 Oder Ende bei 
»Ostmarke-Propositionen bekannte 


jer? wirkt am 


der 


Waffenrad 1898 


in Sicht! 


Waffenfabrik Steyr. 


MONARCH. 


gehendste Garanti 
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ATHLETIK. 
STEMMEN UND DRUCKEN. 


Eine besondere Art von Leibesübung der 
Turner sowie der Athleten ist das sogenannte 
Stemmen, d. h, das Emporbringen eines Gewichtes 
über den Kopf hinauf bis zur Armstreckung ohne 
jedweden Vortheil, Speciell der Turner dringt beim 
Stemmen auf correcte Haltung, weil bei ihm nicht 
nur die Grosse der Leistung, sondern auch die 
Sehonheit und Richtigkeit der Ausführung be- 
werthet wird. Auch wird vom Turner kein be- 
sonderer Werth darauf gelegt, wie schwer das 
Gewicht ist, sondern wie oft es gestemmt wurde, 
Man will damit wahrscheinlich einen Modus ge- 
schaffen haben, nicht eine momentane Kruftleistung, 
welche nur einige wenige Muskeln beansprucht 
und Herz und Lunge nicht vortheilhaft anstrengt, 
sondern nur schadigt, aber dafür eine auf die 
inneren Organe gunstig einwirkende Dauertbung 
zu cultiviren. Bei den Athleten ist jedoch das 
Gegentheil der Fall. Sie versuchen sich zumeist 
nur mit den allerschwersten Gewichten in Moment- 
leistungen, und anf Dauerübungen wird wenig 
geachtet, obwohl man bei ihnen auch von Dauer- 
stemmen spricht, worunter sie aber nur ein mehr- 
maliges Stemmen, welches einige Secunden be- 
näthigt, verstehen. Dieses Dauerstemmen ist im 
Anfange auch meistens ein Stemmen, wird jedoch 
schon nach einigen Tempi gewöhnlich zum 
Drücken. Ich will daher im Folgenden die scıt 
Langem in Schwebe befindliche Frage über das 
Stemmen und Drücken naher beleuchten, 

Man braucht, glaube ich, nicht erst ein 
Athlet, Turner oder Sportsman zu sein, um über- 
haupt über diese Begrifie klar zu werden, Etwas 
stemmen, wegstemmen oder hochstemmen heisst, 
etwas wegtauchen oder hochtauchen oder einen 
Gegenstand durch Druck in einer bestimmten 
Richtung von sich entfernen, Bericht man diese 
Art von Bewegung auf das in Rede stehende 
Stemmen, so heisst das, man muss durch den 
Druck des Armes das zu bewaltigende Gewicht 
(in diesem Falle nach oben) vom Korper (von der 
Achsel) wegzutauchen versuchen, und zwar so weit, 
bis der Arm vollstandig gestreckt ist. Es 
gibt bei dieser Art von Vebungen sowie bei allen 
anderen Leibesübungen auch genaue Regeln. Es 
sind auch schon öfters in turnerischen und atlıleti- 
schen Fuchblattern verschiedene Ansichten über 
jene Stemmregeln von Turnern und Athleten be- 
Sprochen worden, es entspann sich eine langere 
Debatte darüber, jedoch konnte bisher keine Partei 
die andere von der Richtigkeit ihrer Ansicht über 
zeugen, und der alte Streit endete somit noch 
stets unentschieden, Die Turner meinen, dass em 
Gewicht mır bei vollstandig gestreckten 
Knien vom Boden zur Schulter genommen und 
dann gestemmt werden darf, ohne sich dabei zu 
sehr nach seit- oder rückwarts zu neigen 
und ohne ein Bein vom Platze zu stellen oder 
die Ferse oder den Fussballen vom Boden 
zu heben, in welchem Falle die betreffende 
Vebung für ungiltig erklart wird. Auch solle das 
Hantel beim Herablassen in die Tiefsenkhaltung, 
aus welcher selhes (beim einarmıgen Stemmen) 
immer wieder in die Hochstreckhaltung zu bringen 
ist, nicht zu weit nach hinten durch die gegratschten 


| mehr recht weiter konnen, nach unten 


Beine geschwungen werden, weil dieser Schwung 
die Uebung wesentlich erleichtere und solch un- 
erlaubter Vortheil die Hebung unrichtig mache. 
Bein beidarmigen Stemmen gelten bei den Turnern 
dieselben Regeln, und muss das Gewicht vom 
Streckhang beider Arme aus zur Brust genommen 
und dann gestemmt werden, ohne sich beim Herab- 
lassen des Hantels zum neuerlichen Versuche weder 
nach vorne beugen oder beim Stemmen selbst 
zu weit nach rückwarts neigen zu dürfen. 
Diese von den Turnern behaupteten Regeln sind 
auch im mıederösterreichischen Turngau-Handbuche 
angegeben, und wird das Stemmen bei Wett- 
turnen u. s. w, darnach bewerthet. Die Atbleten 
meinen dagegen, dass man bei ihren riesigen Ge- 
wichten nicht auch noch aof turnerische Regeln 
achten konne, denn bei ihnen handle es sich nur 
um die Bewaltigung des grösstmöglichen Gewichtes, 
obwohl man dabei immerhin auf schönes oder 
unschones Arbeiten Rücksicht nehme. Darauf ent- 
ще пеп die Turner wieder, dass, wenn ein Gewicht 
eben nicht mehr m der vorgeschriebenen Haltung 
gestemmt werden kann, selbes schon zu schwer 
für den Athleten oder dieser zu schwach für das 
Gewicht sei, 

Man ersieht also aus diesen sehr verschieden- 
artigen Ansichten, dass sowohl der Turner wie 
der Athlet, Jeder von seinem Standpunkte aus, 
eine gewisse Berechtigung zu der von ihm ver 
tretenen Meinung hat, und dass man wohl einen 
Unterschied in der Art des Stemmens, wie es 
Dieser oder Jener .betreibt, anerkennen muss 
Jedoch betreffs des Unterschiedes zwischen Siem 
men und Drücken kann keine zweifache Aus 
legung bestehen, denn dieser ist zu gross, als dass 
er nicht solort bemerkt würde. Gestemmt wird 
ein Gewicht, wenn nebst den zu geltenden Regeln 
in allererster Linie di s Gewicht haltende Hand 
sammt diesem sich nach oben hin bewegt, und 
zwar bis zur ganzlichen Streckung des Armes 
Gedrückt wird dagegen ein Gewicht, wenn diese 
nach oben und zur Streckung des Armes führende 
Bewegung nur theilweise geschieht, das heisst, 
wenn man den Korper, weil die Arme nicht 
oder 
seitwarts binabdrückt und beugt, somit 
dem Arm die Arbet der Strecekung grossten- 
theils erspart, weil der Öberkorper sich von 
dem Gewicht nach unten zu entfernt, anstatt 
dass das Hantel sich von der Schulter nach 
oben hin bewegen soll! 

Unser Altmeister Franz Stahr gab, hierüber 
einmal befragt, eine sehr treffende Erklarung. Er 
sagte: »Man stelle sich knapp an eine Mauer und 
versuche, diese mit einem oder beiden Armen von 
sich wegzutauchen oder wegzustemmen. Das wird 
natürlich nicht gelingen, sondern der Versuchende 
wird sich durch die Anstrengung selbst von der 
Wand wegschieben. Ebenso ist es mit dem 
»Drücken« eines Hantels. Derjenige, welcher ein 
Gewicht empordrückt, versucht eben, das Hantel, 
wie vorhin die Mauer, von sich wagzuhringen, 
aber nach oben, und wenn ihm das nicht gelingt, 
so drückt er seinen — Korper, wie zueist von 
ler Mauer, in dem anderen Falle von dem 
Gewichte weg, und zwar so weit, bis der Arın 
gestreckt ist und man sich sammt dem in Hoch- 
strecke befindlichen Arme wieder aufrichten kann, 
wobei Чет Betreffende bei Unwissenden die 


Warum? 


Da fragt man oft im Publicum, 


Warum 


Das Styria-Rad so leicht sich eingefuhrt. 
Die Antwort ist: Durch seine Gute hat 


Das Styria-Rad 


Sich sp:elend selbst recommandirt! 


Styria-Fahrradwerke 


Graz. 


Niederlage: 
Wien, I. Karntnerring 15. 


Joh. Puch & Comp. 


Winter-Fahrschule: 
Wien, Ш. Marxergasse 4. 


Meinung hervorruft, er 
stemmt«, obwohl es 
drückte wurde.« 

Ich sah auf diese Weise einen Weltrecord im 
einarmigen Stemmene aufstellen, der nach 
streng turnerischen Anschauungen nicht eınmal ein 
Weltrecord im einarmigen »Drücken« wäre, da der 
Athlet, abgesehen von den früher erwahnten Unrichtig- 
keiten, auch noch den freien Arm auf das Bein 
(Schenkel) einstützte, und dieser Vortheil bei uns 
Turmero nicht einmal beim »Drücken« erlaubt ist. Der 
Oberkörper darf unter gar keiner Bedingung 
beim einarmigen Stemmen und Drücken wo und 
wie immer unterstützt werden. Ebenso entstand 
ein Weltrecord im einarmigen Stemmen in der 
Habtachtstellung. Beide Athleten stemmten das 
Gewicht gleich oft, und beide theilten somit den 
Record unter sich, allein einer der Athleten stützte 
den unbetheihigten Arm in der Hüfte ein und er- 
leichterte sich dadurch die Uebung wesentlich, 
ohne dass es von den Schiedsrichtern auch wirk- 
lich Jemand sah, weil dieser Vorgang auf der der 
Commission abgewendeten Seite des Korpers jenes 
Athleten geschah und dieser mit seinem Leib den 
einstützenden Arm verdeckte. Der andere Athlet 
stemmte ganz richtig und ohne jedweden Vortheil, 
nach den strengen Begriffen und Regeln der Tur- 
nerei hatte daher ihm ganz allein der Record gebührt, 
Auch sah ich noch mangelhafte Ausfuhrungen im 
»Aufreissene, will jedoch darüber, weil es nichts 
dem Artikel über Stemmen und Drücken zu 
thun hat, keine vielen Worte verlieren, sondern 
nur erwähnen, dass man dayelbst die Beine 
so lange geschlossen zu halten hat, bis das Ge 
wicht wıeder den Boden berührt, und das 
Uebung nicht mit gegratschten Beinen 
führen ist 

Ich meine, wenn man schon einigen Spiel- 
raum in den Regeln des Stemmens bei Schwer- 
gewichtsarbeiten gelten lassen darf, so sollte man 
doch nicht ao weit gehen, dass eine Vebung durch 
Unverstandnigs als ein Stemmen angesehen wird, 
wenn es nur ein Drücken war, Diesen Unterschied 
zu beleuchten, war der Zweck dieser Zeilen, 

Max Danthage. 


habe das Gewicht эде- 
in Richtigkeit nur sge- 


NOTIZEN, 


IN KOPENHAGEN sollen am 30. und 81. Mai 
und 1 Juni grosse athlelische und turnerische Wattkampfe 
stattfinden, welche für die Amateurs aller Lander offen 
mnd. Dienelben werden von den danischen Sport- und Turns 
Vereinen veranstaltet und sollen aunser dem Turnen nach 
Laufen über 100 und 1609 Merer, Gehen über 1609 und 
8000 Meter, Hürdenlaufen über 110 Meter (10 Hürden 
a 1.06 Meter), Stafettenlaufen, Hoch-, Wert- und Dreisnrung, 
Stabsprung (hoch und weit). Werfen mit Hammer, Discus, 
Gewicht- und Crleketbal), Gewichtheben, Boxen, Ringen, 
Fünfkampf, Tauziehen, Sabel- und Fleuratfechten, Cricket 
und Fussbal) umfassen. Die Sportkampfe werden mach 
den Regeln des dänischen Sport- Verbandes a 
Als Preise werden goldene, silberne nnd bron 
daillen gegeben Die Nennungsgelder betragen 3 Kronen 
für diejenigen, welche an einem einzigen Kampfe theil- 
nehmen wollen. Jene, welche für mehrere Concurrenzen 
sennen, haben 2 Kronen per Kampf bia zur Maximal- 
summe von 10 Kronen zu zahlen. Gruppen, welche zum 
Wetibewerb kommen, zahlen 10 Kronen. Die ausführlichen 
Ausschreibungen sollen bald veröffentlicht werden, Etwaige 
Anfragen sind ап den Prasidenten des Orpanisationt- 
comites, Schiffscapitan Victor Hansen, 81 Holsteinsgade 
in Kopenhagen, zu richten 


Zur Photographie für Amateure, 


Anerkannt vorsügliche photographlache Salon- und 
Relso-Apparate, neue unübersroffene Momant-Hand« 
‚Apparate, wie alle phötographiechen Badarfıartikel 


bei A. t, Wien, Tuchlauben 9. 
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ЕЕСНТЕМ. 


IN PARIS wird das internationale Turnier, welches 
der =Figaros auch hener veransislten wollte, entfallen, 
Der »Figuros will alle seine Krafte für das Ansstellungs- 
jahr 1900 aufsparen пва erst dann mit einer grossen inter- 
nalionalen Concurrenz hervortreten. Dagegen hat die 
Pariser Sociéte d’Encoursgemeut de l'Escrimee den An- 
trag angenommen, welchen ihr das Comite, das bisher dıe 
»Figarou-Turniere arrangirt hat, gemacht hal, und wird 
heuer in der französischea Haupistadi ein grosses inter- 
nationales Turnier veraustalten. Dasselbe soll schon im 
Monate Marz stattfinden. Es soll an einem einzigen Tage 
зит Austrag gebracht werden und nur für solche Fechter 
offen sem, welche sich bei den Pariser internationalen 
Weitkampfen von 1896 und 1897 besonders ansgezeichnet 


tens 

IN WIEN wurde der Fecht-Club der Officiere am 
90. 4, М. durch den Besuch des Herrn Erzherzogs Rainer 
ausgezeichnet, Zum Empfange desselben halten sich ein- 
gefunden: Seine Ezcellenz Landwehrcommandant General 
der Cavallerie Graf Uexkäll-Gyllenband, Excellenz Land- 
wehrdivisionar Feldmarschalllientenant Schmidt, Excellenz 
Gendarmerieinspector Feldmarschalllieutenaut von Horrak, 
Landwehrcavallerieinspector Generalmajor von Jonak, die 
Oberste: Trall, Baron Salıs-Samaden, von Schwartz, Baron 
Jacobs, von Kailer, Skabek; die Oberstlieutenants : 
von Eifer, Dworkak, von Fiedler; Фе Majore: von Noe. 
Nordberg, Zallmaun, Padowetz sowie die dem Fecht-Clnb 
als unterstützende Mitglieder angeborigen activen Officiere 
der Landwehr in Wien und Stockerau. Ueber die von den 
Clubmitgliedern ausgeführten Аяѕашэ ausserte ach der 
Erzherzog in anerkennendster Weise und sprach sowohl 
dem Clubprasidenten Riltmeister Richling als den Fechtern 
seine vollste Befriedigung über die schönen Fortschritte 
aus, welche der Fecht-Ciub aufzuweisen hat. Nach ein- 
stündigem Aufenthalt verliess der Erzherzog den Fecht- 
Club, nachdem er noch vorher die dem Club gehörigen 
Ehrenpreise, Medaillen und Diplome besichtigt und sich 
in das Gedenkbuch eingetragen batie, 


DUELLWESEN. 


DER »EHREN-CODEX« von Loigi Barbasetti, 
übersetzt und bearbeitet vom Hauptmann Gustav Ristow, 
erscheint in den nächsten Tagen, Der reiche Inhalt zer- 
fallt in folgende Abschnitte: Vorwort; Zur Duellfrage, — 
Vom Gentleman und vom Rechte des Waffengebrauches, 
— Verhalten des Beleldigten (Forderung), — Verhalten 
des Beleidigers (Annahme oder Ablehnung der Forderung), 
— Aufschub in der Austragung der Angelegenheit. — 
Verhalten der Vertreter. — Ueber die Beleidigung im 
Allgemeinen — Classification und Abstufung der Be- 
leidigung. — Wahl der Waffen. — Von der Genngihnung, 
Entschuldigung u, з. w. — Von der Ablehnung des 
Duells. — Stellvertretung, — Verweigerung des Duell. 
— Specielle Falle. — Bedingungen, Normen etc. fur den 
Zweikampl. — Vom Zweikampfe, — Pflichten des Kampf- 
leiter, — Pflichten der Secundanten wahrend des Kampfes 
— Von den Debertrelungen der Kampfregeln. — Rechte 
des Duellanten im Kampfe. — Allgemeine Normen. — 
Pflichten des Arztes wahrend des Kampfes, — Das Duel] 
auf Pistolen. — Kampfplatz, Waffen nnd Munition. — 
Vom Duell mit festem Standpunkt. — Das Pistolenduell 
mit Avance, — Abnormale Duelle, — Ueber Schieds. 
richter und Ehrenrath. — Ehrenrath, — Anhang. (Von 
den auf die Austragung der Angelegenheit bezugnehmenden 
Documenten.) Das Werk ist durch alle Buchhandlungen 
«u beziehen und kostet in elegantem Einbande 2 A, = 
4 Mark 


PEDESTRIANISMUS, 


C.H. KILPATRICK, der Meisterlaufer von Amerika, 
und G. B. Тїпсїег, der wohlbekannte ırische Berufslaufer, 
trafen sich am vergangenen Samstag auf der Rochdale- 
Bahn, um einen Zweikampf im Laufen über eine halbe 
Meile mileinander auszufechlen. Das Wetter war am 
Morgen hachst unfreundlich und regnerisch gewesen, dann 
aber heiterte sich der Himmel auf, Ueber 5000 Personen 
hatten sich eingefunden, um Zeugen des Kampfes zu 
sein. Der Amerikaner war Favorit und unmittelbar vor 
Beginn des Rennens nur noch mit 2:1 »aufe zu haben. 
Der Start gelang vorzüglich Tincler übernahm sofort die 
Fuhrung, wahrend Kilpatrick sich ungelahr einen Yard 
hinter ihm hielt. So wurden die ersten 600 Yarda absol- 
virt, Dann ging der Amerikaner allmalig vor, und etwa 
200 Yards vor dem Ziele enispuun sich ein sehr schöner 
Kampf, den der Amerikaner, welcher in aussorgewöhnlich 
schönem Style lief, endlich mit nicht ganz vier Yards zu 
seinen Gunsten entschied. Kilpatrick legte die halbe 
Meile (8044, Meter) in 1:51, zurück. 


BOXEN. 


AUS SAN FRANCISCO kommt die telegraphische 
Meldung, dass die beiden hervorragenden Boxer Peter 
Maher und Peter Jackson einen Zweikampf zusfechten 
werden. Die naheren Bedingungen sind nach nicht be- 
kauni, ebensowenig der Termin des Kampfes, doch 
werden immerhin mehrere Wochen vergehen, che sich die 
Beiden treffen, denn Jackson ist nach ganz ausser Form 
und hat ете ganz kürzlich sein Training begonnen 


FUSSBALL. 


IN BERLIN konnte am 16. ]аппег der dortige 
Verein »Sport-Excelsiors gegen den Berliner Fussball-Club 
»Arminia-Uranıae ши 8:0 einen uberlegenen Sieg feiern, 

DAS WETTSPIEL Berliner Fussball-Ckub »Fortuna« 
gegen Akademischen Bailspiel -Veren am vergangenen 
Sonntag zu Berlin endete mit dem Siege der »Fortuna« 
mit 7:0, welche sich sehr uberlegen zeigte. 

DIE »FUSSBALL-UNION« tritt morgen das letzte 
Mal zur Berathung des Statutenentwurfes zusammen. Die 
Beitrage sollen derart bemessen werden, dass jeder Club 
beim Eintritt eio- für allemal fünf Gulden und ausserdem 
Iech 30 Kreuzer per Mitglied bezahlt. Der Unionstag 
wird jahrlich am ersten Samstage im Monat Mai abge- 
halten, und an dem daraulfolgenden Tage sollen athletische 
Ve ausgetragen werden, 

HEUTE in Wien internes Weitspiel des Athletik- 
Club »Virtoria« auf seinem Spielplalze im Ueberschwem- 
mungsgebiele rechls der Reichsbrücke. Die Mannschaflen 
sind in folgender Weise zusammengestellt: Erste Mann- 
schaft: Thor: Bass. Hinterspieler: Sobr I, Guttmann. 
Müttelspieler; Winkler, Sobr IL, Sindelar, Stürmer: Dyck, 
Giesl, Grohmann (Capitan), Kressmann, А\Ьаја, Zweite 
Mannschaft: Thor: Jagendorf. Hinterspieler. Randniteky, 
Bruckner, Mittelspieler: Leitkam, Rolf, Rübner. Stürmer! 
Giesl IL, Auer, Konitzer, Jung, Keeping. 

IN ENGLAND dauert der Kampf um die s Leagues- 
Meisterschaft fort. » Aston Villa« hat nun die Aussicht, den 
Meistertitel, den die Mannschaft im vergangenen Jahr 
errungen hatle, siegreich zu vertheidigen, verloren und ist 
auf den fünften Platz zurückgefallen. »Shelfield Uniteda Һе. 
hauptet dagegen mit Glück die erste Stellung. Nachstehend 
geben wir den Stand der fünf an der Spitze stehenden 
Mannschalten, wie derselbe zu Beginn dieser Wache wer: 


Namo 
„Sheffield Uniteda . . . 21 12 d 2 И 


»Sunderlandae , . . . . 21 u 4 6 26 
»West Brom. Albion« . . 20 H 1 4 25 
»Evertone е а, з 6 5 24 


"Aston Villae ..,..2 10 4 B 24 

EIN INTERESSANTES Gesellschaftsspiel — an 
Stelle des ursprünglich angesetzten Bundesmeisterschafis- 
spieles — lieferten sich der Berliner Thor- und Fussball- 
Club »Victoriae und der Berliner Fussball- und Cricket- 
Club »Eintrachte am letzten Sonntag, »Viclorias, wahl 
der beste Berliner Fussball-Club, siegte nach sehr wechsel- 
vollem Spiel mit 5:1. Nicht minder interessant war das 
Wettspiel Berliner Fussball-Clab »Britannian gegen Akade- 
mischer Sport-Club, Berlin. Das Spiel war gleich zu Beginn 
ausserst heiss, doch bat „Britanniaa ein bedeutend besseres 
Zusammenspiel, wabrend die Akademiker mehr Einzel- 
leistungen zeigten. Bei Halhzeit stand das Spiel 5:1 zu 
Gunsten „Brifanniasu. Bei Wiederbegiun anderte sich das 
Spiel, die Akademiker griffen fortwahrend ап, J. Schriekera 
und Westendorp thaten sich besonders bervor und konnten 
noch zwei Balle erringen, denen » Britanniau einen Ball gegen- 
überatellte. »Britaunia«e ging daher nach heissem Kampfe 
mit 6:8 als Sieger hervor. 

IN ENGLAND treten seit einiger Zeit einzelne 
Aerate energisch gegen das Fussballspiel auf, und auch іа 
den medicinischen Fachschriften finden sich alle Angen. 
blicke Notizen, welche Чаа gleiche Ziel verfolgen, Die 
Gegner des Fussballspiels stülzen sch dabei auf eine 
Statistik, welche die medieinische Akademie Englands 
zusammengestellt hat, und nach welcher in den Jahren 
1891—1893 durch das Fussballspiel 65 Todeslalle, 178 Bein- 
brüche, 5l Armbrüche, 161 Schlüsselbeinbruche und 
878 kleinere Unfalle vorgekommen sein sollen. Disse 
Ziffern waren allerdings ganz geeignet, Schrecken zu er- 
тереп, aber selbst angenommen, dass sie vollkommen 
richtig waren, sa musste doch vor allen Dingen festgestellt 
werden, wie viele von diesen Unfallen dem Rugby- und 
wie viel dem Associationsapiele zur Last zu schreiben sind. 
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dass die ungeheuere 
Majaritat aus dem Rugbyspiele resultirt, welches ja ziem- 
lich roh ist und besonders, wenn es nach den amerikani- 
schen Regeln gespielt wird, haufig genug zu isen 
Raufen ausartet Man würde es ganz begreiflich finden, 
wenn das Rugbyspiel verboten würde, welches ausser in 
Amerika und in Eogland ja nirgends festen Fuss hat 
fassen konnen. Das Associationsspiel hingegen ist ent- 
schieden eine gesunde Leibesübung, dem man nur die all- 
gemeine Verbreitung unter der Jugend wünschen kant, 


»VICTORIA«, der jungste Wiener Club, besiegte 
am vergangenen Sonntag den Rasenspiel-Club »Austrias 
mit einer Ueberlegenheit (6:2), die deutlich zeigt, wie 
rasch sich »Victoria« verbessert Dabei muss In Betracht 
gezogen werden, dass bei »Victorias Rass, der bewahrte 
Thorwachter, fehlte. »Austriaa ging gleich hei Abstosa 
kraftig vor und verblieb im Felde »Victoriasa, wo Sohr I. 
und Gultmann vorzüglich für »Victoriae veriheidigten. 
Bei einem Vorstoss wurden die Hinterspielee umgangen 
und Guganeder schoss in's Thor, der Thorwachter — 
sehr aufgeregt — liess den Bali durch, und damit hatte 
»Austrias den ersten Ball. Bald daranf sendete Anger- 
bauer einen Thorstoss scharf zurück, und abermals erzielt 
»Austrise einen Treffer. Dies wirkte antegend auf die 
=Victorianere, deren linker Flügel rasch vorging. Der 
Ball kam in die Mitte — ein kleines Gedrange vorm 
Thore — Dyck macht für »Victoriae den ersten Ball. 
Abermals geht der linke Flügel vor, wird jedoch heftig 
angerempelt, und der Ball wird relourgegeben Doch bald 
haben die »Victorianers denselben wieder, und Grohmann, 
der Mittelstürmer, gibt ihn nach links ab, Der linke Flügel 
geht blitzschnell vor, centerl, der Thorwachter der » Austriaa 
parirt, hekommt den Ball abermals, und endlich macht 
Dyck für »Vietarine den zweilen Treffer Bald darauf 
verkündet der Schiedsrichter R. Spitzner (Wiener Clob 
für sportliche Spiele »Olympia») Halbzeit. Das Resultat 
stand 2:9. Bei Wiederbeginn geht gleich a Victoriae in 
foltem Zusammenspiel vor und lasat sich nıcht verdrangen, 
Hie und da macht =Ausirias einen Auafall, den aber 
die Hinterspieier sicher abweisen, so dass der Thor- 
wachler absolut keine Arbeit hat, Die Angriffe mehren 
sich, doch halt «Austrian got Stand, besonders die Hinter- 


spieler Marras und Nietsche weisen viele Angriffe ab. Fast 
schlangenartig windet sich Kressmann durch die Verthei- 
digung, der Thorwachter geht ihm entgegen, perirt, doch 
drangı Kressmann den Ball mit der Brust dureh. Kurze 
Zeit daran! kann er durch dasselbe Manover noch einen 
Ball erzielen, Den fünften Ball macht Albala links anssen, 
da ibm Dyck rechts aussen gut zuapielt, und auch Gies) 
kann einen schönen Ball erzielen. Grohmanr, der Mittel- 
stürmer »Victorlas«, macht unzählige Stosse auf's Thor, 
dach gingen sie meistens scharf vorbei. Grohmann ware 
anzurathen, den Ball nicht zu tief zu nehmen. »Austriae 
spielte schon, doch ist ihr eben »Victoriae im Zusammen- 
spiel überlegen. Gespannt darf man auf ein Spiel des 
beutigen Siegers mit den erstelassigen Clubs sein. 


POLO. 
DAS POLOSPIEL. 


(Fortsetzung ) 


Wir haben schon erwahnt, dass die vom 
Hurlingham-Club aufgestellten Normen jetzt allent- 
halben in England Geltung haben; Indien hatte 
sich lange eine grosse Selbststandigkeit gewahrt, 
doch nahern sich jetzt die beiden grossen Schulen 
einander immer mehr, indem die eine acceptirt, 
was ach bei der anderen als gut bewahrt hat, So 
hat Indien sich der »Abseitse-Theorie von Hur- 
lingham ($ 18) angeschlossen, wahrend dieses zus 
Asien einige Strafhbestimmungen (wie die in $ 14 
au fgestellte), die Einschrankung, welche $17 ent- 
halt, und Anderes importirt hat, Einige Unter- 
schiede sind trotzdem geblieben, und es wird wohl 
die Leser interessiren, die wichtigsten derselben 
kennen zu lernen. Vor Allem ist zu beachten, dass 
in Indien die Ponies kleiner sind als in England; 
die Höhe wurde dort auf 18:3 festgesetzt, indem 
man von der — in den Augen vieler Fachmanner 
irrigen — Ansicht ausging, ein kleines Pony sei 
sicherer als ein grosses, wahrend ja in der That 
die Hauptsache die richtige Trainirung und nicht 
die Grosse ist, In Indien ist der Ball — der dort 
bekanntlich aus Bambuswurzeln gefertigt ist — 
grosser, er bat nämlich einen Durchmesser von 
vier Zoll (etwas über 10 Centimeter), Die Zeit, 
welche fur einen Kampf gewahrt wird, betragt nur 
40 Minuten, welche in acht gleiche Perioden ge- 
theilt wird, Nach Schluss der einzelnen Perioden 
tritt eine kurze Pause ein, um das Wechseln der 
Ponies zu ermöglichen; will jedoch ein Reiter dies 
innerhalb der fünf Spielminuten thun, so geschieht 
es auf seine eigene Gefahr, Wer nur englische 
Poloplatze kennt, wird erstaunt sein, in Indien 
überall solche von vorschriftsmassiger Grosse zu 
finden, wahrend England fast lauter unregelmassig, 
geformte und zu kleine »groundse besitzt, Um 
diese Mangel einigermaassen zu corrigiren, versah 
man sie nach dem Muster Hurlinghams mit einem 
Bretterzaune, eine Einrichtung, die in Indien aus 
zwei Gründen nicht nachgeahmt wurde: das Ma- 
terial ist kostspielig und wird bald von der weissen 
Ameise zerstört, 

In den indischen Gesetzen sind die Pflichten 
und Rechte der Schiedsrichter mit einer in Eng- 
land unbekannten Sorgfalt bestimmt, und dement- 
sprechend ist ihre Machtvollkommenheit eine viel 
grössere. Damit noch nicht zufrieden, verlangt das 
erwabnte Reglement, dass zwei »Göal Referees« 
zu ernennen sind, officielle Personen, die sich als 
Schiedsrichter in der Nahe der Thore aufzuhalten 
haben. Weniger nachahmenswerth ist jedoch die 
Institution der »subsidiary goals«, die wir etwa 
durch >Neben- oder Hilfstreffers, respective (der 
anderen Bedeutung von »goal« entsprechend) durch 
»Nebenthore« wiedergeben konnen. Der betreffende 
Paragraph — der 37. — der »Indian Polo Rules« 
lautet; 

»Ein Hilfstreffer wird in der gleichen Weise 
wie ein echter Treffer erzielt, nur mit dem Unter- 
schiede, dass dabei der Ball zwischen der Neben- 
thormarkirung und dem ihm nachststehenden Thor- 
Pfosten passiren muss.« 

»Die Nebenthormarkirung ist durch eine weisse 
Linie auf dem Boden und nicht (wie die Thor- 
pfosten in Indien) durch Fahnchen kenntlich zu 
machen. « 

»Die Nebenthore erstrecken sich 11 Schuh 
(= 385 Meter) von jedem Thorpfosten nach 
aussen hin (d. h. nach rechts, respective links), so 
dass die Summe der beiden Nehenthore dem echten 
Thore gleichkommt.*) Nie dürfen Hilfstrefler, wie 
gross auch ihre Zahl sein möge, so hoch wie ein 
echter Treffer angerechnet werden, Nur dann, wenn 
auf beiden Seiten die Zahl der letzteren gleich ist, 


*) Die Thorpfosten sind namlich nach der indischen Vor- 
schrift nur 28 Fuss = #70 Meter von einander entfernt. 
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fallt die Anzahl von Erganzungstreflern entscheidend 
in die Waagschale.« 

Diese etwas sonderbare Einrichtung bedeutet 
eine Concession an die Anschauung militarischer 
Autoritaten, dass das Weiterspielen nach wnent- 
schiedenen Wettkampfen Gefahren ın sich berge. 
So konnte also geschehen, dass im Jahre 1877 
de Durham Light Infantry in Meerut das Toter- 
Regimental-Turnier gegen das 16. Lancier-Regiment 
dank einem einzigen »subsidiary goale gewann, 
ein Resultat, das ein Unrecht gegen die Unter- 
liegenden bedeutete und in den »Siegern« keinerechte 
Freude aufkommen liess, denn es darf nicht ver- 
gessen werden, dass der sogenannte Hilfstreffer 
mehr als einmal nichts weiter als ein »Schnitzere, 
ein verunglückter Trefer ist; und die Mano- 
schaft der Durham Light Infantry hatte einem 
solchen Siege einen Entscheidungskampf gewiss 
vorgezogen. 

Wir schen, dass in ziemlich wichtigen Fragen 
Europa und der Orient noch nicht einig sind; 
doch ist bei dem immer lebhafter werdenden 
Wechselverkehr und Wettstreite zwischen den engli- 
schen und colonialen Clubs die Zeit nicht mehr 
ferne, wo der Codex des Horlingham Polo Com- 
mittee alleothalben gelten wird, Freilich wird er 
diese ganz unbestrittene Anerkennung erst durch 
weitere Vermehrung und Verbesserung verdienen 
miissen, So fehlt, um einen wichtigen Punkt zu 
erwahnen, eine Bestimmung über linkshandiges Spiel, 
welches nach dem indischen Gesetze (6 98 di 
verboten ist. Das Amt und die Machtsphare der 
Schiedsrichter Sind nicht scharf und energisch 
genug umschrieben, Die Art und Weise, wie der 
Ball, der durch das Thar geflogen ist, wieder in 
das Spiel gebracht werden soll, ist nicht speciell 
beleuchtet. Doch alle diese und noch etwaige 
andere Lücken werden von dem rastlos und liebe- 
voll arbeitenden Comité wohl recht bald ausgefüllt 
werden, 

(Fortsetzung folgt.) 


IN WIEN halt der »Wiener Augtechnische Vereine 
am Dienstag den 1. Februar, Abends 7 Uhr, im Vortrags- 
suale des „Wissenschaftlichen Clubs (Eschenbachgasse 9) 
eine Versammlung ab. Auf der Tagesordnung stehen gr: 
schaftliche Mittheilungen und ein Vortrag des Universitats- 
professors Dr. Gustav Jager süber ahnliche Bewegungen 
in Fiussigkeiten und Gasen und deren Anwendung auf 
die Fiugtechnike, Die Vereinsversammlung, welche für 
den 18. d. М. angesetzt war, unterblieb in Folge Absage 
дев Oberinspertors Friedrich Ritter, Am 1. Marz d; J. 
wied der k. und k, Oberlieutenant Franz Hinterstoisser, 
Сопипапдап& дег k. und k. militar-seronautischen Anstalt, 
einen Vortrag halten über »Ballon-Simultanfahrten«, Der 
Vortrag des Herrn Carl Steffen, Fonlmeisters in Rohrs- 
dorf: aWann und wie werden wir flegen?« musste auf den 
15, Marz d J verlegt werden. 


SCHIESSEN 


IN MONTE CARLO wachst die Theilnahme an 
den Taubenschiessen jetzt von Tag zu Tag. Am 19.4 М. 
kam der Prix des Palmiers zam Austrage, und 49 Schutzen 
beiheiligten sich an dem Wettbewerb um denselben. Es 
wurde im Ganzen recht gut geschossen, Nach der zwülflen 
Runde waren nur noch die Herren Doperron, Oliva, 
Briasco und Нету coneurrenzberechligt. Alle Vier holten 
auch die dreizehnte Taube herunter und nahmen dann ein 
jeder 200 Francs aus der Casse, wahrend sie um den Rest 
weiter schossen, Mr, Duperron fehlte den sjebzehnten 
Vogel, Mr. Henry den zwanzigsten, worauf die beiden 
Vehrigbleibenden den Rest der Gelder heiter, — Am 
34 d M wurde dann das grosse internationale Meeting 
eröffnet 98 Schutzen fanden sich zum Weitbewerb um 
die »Grande Роше d'Essai ein, van denen aber nur 
noch 26 in die dritte Runde kamen. Das Endresultat war: 


M. Briasco (Italien), 20010...) 
» Verdeveine (Frankreich), 9/10 . 2 
» Curling {England}, 8/9... -t 
a Casapiecola (Italien); 8/9 ....ў 


Am Dienstag schossen 109 Bewerber um den »Prix 
donvertures, von denen noch elf in die achte Runde 
kamen. In der neunten Runde waren nur noch vier 
Schutzen im Treffen: М. Galfon, Marquis Saragıa, 
M Lanfranchi und M. Oliva. Die heiden Leiztgenannten 
fehlten ihre zwölite Taube. Sieger blieb endlich der wohl- 
bekannte französische Schütze M. Galfon. 


Kais, kön. priv, 


Eisenmöbelfabrik und Daag 
Jos. & Leop. Quitner 


WIEN, IX. Michelbeuerngasse Nr. 6 
und Galgöcz-Lipotvar, Ungarn 
ternehmen comprate Einzichtungen von Fillen, Schlosser 1, Hotels, 


Freisoourante auf Verlangen franca, 


JAGD. 
JAGD AUF WOLFE MITTELST ANHEULENS, 


(Schluss.) 

Ein hochpassionitter englischer Jagdfreund, 
welcher wiederholt von dem Anheulen von Wolfen, 
wie es auch in Siebenbürgen gang und gabe ist, 
gehört, reiste in einem Winter eigens zu dem 
Zweck zu seinen dort wohnenden Verwandten, um 
die so eigenartige Jagd auf Wölfe mittelst An- 
heulens kennen zu lernen, 

Umsonst stellte man ihm die Beschwerlich- 
keiten und die möglıchen Eventualitaten einer 
solchen Jagdpartie vor; er kam zu dem Zweck 
nach Siebenbürgen und werde nicht von seinem 
Willen, diesen Zweck zu erreichen, ablassen. So 
liess man ihm denn seinen Willen und sorgte für 
die Veranstaltung einer solchen Jagdpartie. 

Ein alter Waldhüter wurde von dem be- 
ireffenden Jagd- und Grundbesitzer in das Schloss 
beordert und ibm bezüglich einer Jagdpartie auf 
Wölfe die nöthigen Weisungen gegeben. Am 
nachsten Tage fand der Ausfing statt, und zwar 
mit einer Ausrüstung, die auch ein Uebernachten 
im Walde möglich machen sollte, 

Der Waldhtiter brachte den so hartnackigen 
Nimrod mittelst Schlittens auf eine weit ausgedehnte 
Waldblösse, an die sich ein raumer Eichenhoch- 
wald in weitem Bogen anlehnte, Eine über 200 
Jahre alte Eiche, ganz hohl, diente als Schiess- 
stand, und von ihrem tief liegenden Innenraume 
aus wurde durch eine kaum in Manneshöhe befind- 
liche Lucke seitens des Waldhüters das Anheulen 
vorgenommen. Hoch ober dem Letzteren stand 
der Schütze, ringsumher freien Ausblick und freien 
Ausschuss zur Ausnutzung mit wahrer Waidmanns- 
lust wahrnehmend, 

Kaum war das erste Anheulen verklungen, 
liess sich schon von mehreren Richtungen her 
das thatsachliche Heulen von Wolfen vernehmen, 
und wenige Minuten darauf sassen bereits drei 
solche in guter Schussweite vor dem Schutzen, 
der den ihm die beste Schussgelegenbeit dar- 
bietenden адв Korn nahm und sofort streckte, 
Einen zweiten schoss er an, und der dritte wurde 
flüchtig, uberfiel aber rasch darauf den ihm 
folgenden angeschweissten Artgenossen, mit dem 
er sich in eine hitzige Beisserei einliess und 
wahrend dieser eine tödtliche Kugel erhielt, so 
dass er an Ort und Stelle liegen blieb, indess 
sich der erstangeschossene davonschleppte, ehe er 
aber den Wald erreicht hatte, gleichfalls liegen 
blieb. 

Mit dem Erfolg glaubte der Waldhüter den 
englischen Jagdfreund befriedigt und mahnte zu 
eiliger Rückkehr; dayon wollte aber Jener nichts 
wissen, und so postirte sich der Alte wieder an 
seinem Auslug und heulte die Wolfe von Neuem an. 

Diesmal dauerte es langer, bis dass cin Ise- 
grim sichtbar wurde, und zwar musste es eine 
hitzige Wölfin sein, denn ihrer Spur folgten nicht 
weniger als fünf Freier, die einander gegenseitig 
bedrohten. 

Dos kann gut werden,« dachte der Alte und 
stieg zu dem Jagdgast empor, der schussbereit die 
Annaherung der Wölfe erwartete. Diese machten 
sich aber mit dem erstgestreckten zu schaffen, 
so dass der Brite, in der Absicht, den Balg des 
selben zu retten, zweimal Feuer gab und jedesmal 
einen Wolf streckte. 

Schliesslich nahm die Rotte ihren Pass zu- 
rück, voran die Wölfin, die jedoch plötzlich um- 
kehrte und in wenigen Secunden unmittelbar an 
der alten Eiche stand; ihrer Spur waren in einer 
Linie die noch unbeschossenen drei Wölfe gefolgt, 
worauf sich dem von der Eiche herablugenden 
Schutzen ein unglaubliches Schauspiel darbot. Die 
Wölfe waren, an dem Stamm des Baumes sich 
emporrichtend, damit beschaftigt, mit dem Gebiss 
wie mit den Klauen ein Stück Rinde um das 
andere abzureissen, und wurden wahrend dem so 
gereizt, dass ihre Seher glühten und ein ihre Auf- 
regung bezeugendes Коптеп sich vernehmen liesss. 
Auf sie abgegebene Schüsse verscheuchten sie 
nicht, sondern reizten sie noch mehr, bis endlich 
die todtlich getroffene Wälfn sich mühsam auf 
die Blösse zuschleppte und dort, von einer 
weiteren Kugel getroffen, verendete. Sofort wurde 
sie von den Wolfen weggeschleppt, wabei, ein 
Stück Balg um das andere sammt dem Fleisch 
von ihr abgerissen, schliesslich nur eiu unförm- 
licher Klumpen übrig blieb, 


+ Mittlerweile war es nahezu Nacht geworden, 
und so entstand die Frage: »Was пип ѓа Da liess 
sich ein vielfaches Geklinge] vernehmen; es rührte 
von mehreren Schlitten her, welche der Jagdherr 
mit seinem bewaffneten Wirthschaftspersonale aus- 
gesendet, seinen Jagdgast abzuholen; er bestieg 
einen der Schlitten und kam wohlbehalten im 
Schlosse an; dort zeigte er sich anfangs etwas 
unzufrieden daruber, dass шап ihn so früh abge- 
holt, und erst als man ihm das Vergebliche eines 
langeren Verweilens, und selbst bis zum Morgen 
des nachsten Tages, dargethan, sattelte er um und 
gab seiner Verwunderung über das Frlebte Aus- 
druck. Er habe so theilte er mit — in den 
Jungles von Indien Nachte hindurch auf Tiger auf 
dem Anstand gesessen und so Manches erlebt, 
derartige Scenen, wie er sie aber soeben gesehen, 
seien ihm weder vorgekommen, noch hatte er sie 
für möglich gehalten, 

Noch an zwei weiteren Tagen begab er sich 
hinaus und brachte schliesslich drei prachtige 
Wolfsbalge beim, die er sich sammt den Köpfen 
sofort prapariren liess, um sie als Trophaen nach 
England mitzunehmen. 

Dort konnte er nicht genug über seine Jagd- 
abenteuer erzahlen, was zur Folge hatte, dass sich 
sofort ein Jagdfteund um den anderen an den 
siebenbürgischen Jagdherrn wandte, ob er einen 
Jagdausflug in seine Reviere gestatte, und ob es 
nicht gelegentlich möglich ware, auch eine Baren- 
jagd mitmachen zu können, 

Da sich zu solchen in Siebenbürgen Gelegen- 
heiten genug darbieten, bejabte Jener die Anfrage 
und stellte semen Landsleuten sein Jagdgebiet zur 
völligen Verfügung. 

Mehrere glückliche Wolßjagden, namentlich 
aber eine Jagd auf Baren, welche eine Strecke 
von drei Stück solcher ergab, wurden kurz darauf 
in allen englischen Blattern besprochen, und 
Siebenbürgen wurde als eines der herrlichsten 
Jagdgebiete gepriesen. Und das Alles war durch 
ein erfolgreiches Anheulen von Wolfen bewirkt 
worden. 


WILDABSCHUSS IN UNGARN 1896, 


Nach den officiellen Daten, die in dem Organ den 
Unganschen Jagdschutz- Vereines, » Vadasz-T.ap«, veräffent- 
Mecht wurden, bezifferle sich der im Jahre 1896 erzielte 
Abschuss an Nutzwild auf 995.451 Stück verschledenster 
Arten, die einen Werth von 969.954 A. reprasentiren; 
wird die an Raubthieren und Raubzeug bewirkte Strecke 
von 382.346 Stück hinzugerechnet, ergibt sich ein Ge- 
sammtwerth von 1,045,041 fl, 

Jagd und Jagdverhalinisse haben In Ungarn einen 
sehr bedeutenden Aufschwung genommen, das kenn- 
zeichnet In erster Reihe der in den letztverflossenen Jahren 
von Saison zu Saison immer slarker werdende Abschuss 
эп Fasanen, Rebhühnern und Hasen; nicht erst besonders 
hervorzuheben ist die ia den gesammten Jagdkreisen be- 
konnte Thatsache, dass auch andere Wildarten, Rothwild 
und Rebe, eine von Jabr zu Jahr stetig wachsende Ah- 
schussziffer aufzuweisen haben. 

Der Abschuss, der im Jahre 1896 erzielt wurde, 
betrifft im Detail Nachstehender: 

Edelwild 3776 Stück, Damwild 1018, Rehe 11.627, 
Gemsen 226, Mufflons 97, Schwarzwild 8608 Stück, an 
Feldhasen aber 445.927, ап wilden Kaninchen 24.169, 
An Federwild wurden abgeschossen: 288 Auer, 198 
Birkhahne, 5192 Haselhühner, 71 wilde Trulhühner, 30.201 
Fasanen, 907.427 Rebhbühner, 74.749 Wachteln, 4221 
Wachtelkönige, 2989 Wildganse, 38.581 Wildenten, 18.383 
Rohrhühner, 520 Trappen und Kraniche, 20.880 Wald- 
schnepfen, 9777 Bekaasinen, 20.489 Wildtauben u, s. w. 

An Raubibieren gelangten als vor Allem erwähnens- 
werth zur Strecke: 133 Baren, 49 Luchse und 385 Wölfe. 

Hochst ungleich vertheilt sich der Abschuss der 
3776 Stück Edelwild auf die verschiedenen Jagdgebiete 
der 38 Comitate, in denen diese Wildart überhaupt Stand- 
wild ist. Die Abschussziffer variirt zwischen 1 bis 535 
als geringster und bedeutendster Abschuss, wahrend in 
25 Comitaten kein einziges Stück Edelwild zur Strecke 
gelangte. Die bedeutendste Abschusszifler, 685 Stück, hat 
die Baranya aufzuweisen, jenes Comitat also, in welchem 
auch die Reviere von Bellye liegen. Dann folgt das Vesz- 
primer Comitat mit den allbekannten Bakonyer Revieren 
mit 369 Stück, bierauf das Komarner Comitat mit einem 
Abschuss von 302 Stück, Die Somogy, woselbst die Re- 
viere Sr. Excellenz des Grafen Tassilo Festetics liegen, 
ergab einen Abschuss von 248 Stück Edelwild, dagegen 
aber wurde daselbst die bedeutendste Strecke an Reh- 
wild erzielt, d. з. 1016 Stück. Die nachstbedeutende an 
diesem Wilde hat das Liplauer Comilat aufzuweisen, d. в. 
794 Stück, 

Та der Somogy wurden auch die meisten Fasane 
geschossen, 19.000 Stück, im Neutraer Comitate 12.000 
und im Pressburger 8900. Das Neutraer Comitat weist 
auch den grössten Abschuss an Rebhühnern auf, d. з. 
33 000 Stück, den zweiten Rang nimmt das Pressburger 
Comilat ein mit 26.00 und den dritten das Oedenburger 
wit 17.000, wahrend in der Somogy em Abschuss von 
15.000 Stück dieser Federwildart erzielt wurde, an Wach- 
teln ein solcher von 4000 und ап Waldschnepfen 1800. 

An Ranbihieren wurden in der Marmaros zur Strecke 
gebracht: 24 Haren, Б Luchse und 80 Wölfe, in der Csik 
(Siebenbürgen) 20 Baren, 2 Luchse und 18 Wölfe. Die 
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weiteren Strecken an diesen drei Arten von allem Wilde 
за gelährlichen Raubern vertheilen. sich noch auf 21 Co- 
mitate, worunter namentlich jene Oberuogarns und eines 
Theiles von Siebenbürgen die grosseren Abschüsse aufzu- 
weisen haben. Е 

Den grossten Aufschwung їп Bezug auf Verbreitung 
sawie Неде und Pflege hat der Fasan erfahren; denn der 
Abschuss an diesem Federwilde beziflerte sich im Jabre 1895 
auf 64.442 Stück, im nachsten Jahre, d. i in 1896, aber 
auf 80201 Stück, und besonders bervorzuheben ist die 
Thatsache, dass auch in Siebenbürgen dieses Wild sich 
in weit höherem Maasse, als es bisher der Fall war, zu 
verbreiten beginnt. 


NOTIZEN, 


DER »WIENER JAGDCLUB« balt am Mittwoch 
den 9. Februar d. J., Abends 117 Ubr, im Hotel aCentral« 
in Wien seine conslilnireade Generalversammlung ab 

1460 HASEN und 60 Rebhühner wurden auf einer 
zweitagigen Jagd, welche Baron Albert Wodianer auf 
seiner Besitzung Komjáth veranstaltet hatte, zur Strecke 
gebracht. 

EINE MEHRTAGIGE TREIBJAGD, welche auf 
des Grafen Friedrich Wenckheim Kigyöser Besitzung ab- 
gehalten wurde, ergab eine Strecke von 8100 Stück ver- 
schiedenen Wildes 

DIE FOLGEN des so uberaus milden Winters 
äussern sich io den sellsamsten verschiedene Wildarlen 
beireffenden Erscheinungen. So wird berichtet, dass in 
ешеш Reviere won Mauerbach bei Wien in der Nacht 
vom 12. auf den 13. d M. sich ein Hirsch gesuhlt habe. 

»HUNGARIAN PARTRIDGES« ist das Schlag- 
wort sehr auflallender Iogerate, die man jetzt n allen 
englischen Zeitungen lesen kann Es wird um/Bezags- 
quellen solcher Hühner gefragt und gleichzeitig um die 
Mittheilong allfalliger daruber gemachter Erfahrungen 
ersucht, wann und wo diese Huhner mit der grossten 
Aussicht auf Erfolg auszuselzen sind 

BEHUFS STANDESREGULIRUNG sınd in einer 
Reihe von Hochwildrevieron jenseits der Leitha sehr be- 
deutnnde Abschüsse nöthig geworden, so х, В, ist die 
Bestimmung getroffen worden, io den Bukber Revieren 
BOU Stück Kahlwild abzuschiessen, Zu Ende des letzt- 
nen Monates hat auf Besitzung Seilvas des 
Rudolf dy ein Abschuss von 110 Thieren 
und 14 Hirschen stattgefunden 

IN SCHOTTLAND haben sich, und zwar im west 
lichen Theile desselben, die wilden Kaninchen derart 
vermehrt, dass ste zu emer formlichen Plage geworden 
s utfallend ist es, dass in solchen Gebieten der 
Besata an Feldhasen ein ausserst geringer wurde, no dass 
die Jagd mt Harriers, die sich im Schottland einer bo- 
sonderen Behebtheit erfreut, nicht mit belrledigondem 
Erfolge betrieben werden kann, 

AUF DER HERRSCHAFT SCHILLERSDORF 
des Freiherrn Nathaniel von Rothschild wurden im Jahre 
1807 geschossen: 77 Rebbocke, 18 Rehgaisen, 3946 
Hasen, 675 Kaninchen, 8679 Fasanen, 2791 Rebhühner, 
43 Wald-, 36 Moosschnepfen, 80 Wildenten, 24 Wachteln, 
362 Wildisuben und 197 Stück Verschiedenes, zuga 


schiedenster Art bezi 
266 (riese und 198 Hermeline. 

d 2ТЕМ HOFJAGDEN 
Saison 1897/98 haben am 8 und 1 
erstere bei Barnim nachst Potsdam, die andere bei Buckow 
ttgefunden. An beiden hat der deutsche Kaiser thei) 
genommen und am 8, d М. 96 Hasen, 1 Rehbock und 
2 Krahen, am 15. d M, 369 (von 756 insgesammt zu 
Strecke gebrachten) Hasen geschossen. Als Treiber waren 
Mannschaften des Garde-Schützen-, des Lehr- sowie auch 
des Garde-Jager-Bataillons verwendet worden. 

AN SCHUSSPRAMIEN für etlegte Raubtbiere 
und erlegtes Raubzeug wurden im letztverflossenen -Jahre 
in Norwegen an 60.000 Kronen bezahlt. Der Schaden, 
der durch das viele Schadliche und namentlich im Winter 
den Wildstanden aller Art zugefügt wird, soll sich in 
einem Jahre auf gut 700.000 Kıonen belaufen; eine 
Thatsache, die zu der energischesten Verfolgung alles 
Raubzeuges und der Ranbihiere, das smd Baren und 
Wolfe, auffordert, ja, die das einem jeden Jager zur 
Pflicht macht. 

DER MILDE WINTFR, der sich namentlich in 
England in noch weit hoherem Maasse als bei uns ein- 
gestellt hat, ruft in den Kreisen der Jager und Jagd- 
frennde grosse Befurchtungen hervor. Da man die Be- 
obachtung gemacht hat, dass sowohl Reb- wie Moar- 
hühner sich paaren, ist zu befürchten, dass der jedenfalls 
zu gewarligende Nachwinter unter diesem Federwild be- 
zöglich dessen Vermehrung verheerend auftteien wird, 
Bei uns smd ahnliche Befürchtungen, jedoch beirefis der 
ersten Hasensatze, gleichfalls ausgesprochen worden. 

UBER HIRSCHBRUNFT IM WINTER mehren 
sich die diesbezuglichen Mitiheilungen; diese betreffen 
nicht nur die Thatsache, dass auf den Revieren des Baron 
Damme im Neutraer Comitat Mitte November die Hirsche 
schrien, sondern das nicht minder interessante Factum, 
dass ein Gleiches auch viel spater noch in den Bakonyer 
Waldern festzustellen war. Im December vorigen Jahres 
hat in dem ersigenannten Reviere sogar ein hitziger 
Kampf zwischen zwei in der Brunft stehenden Hirschen 
stattgefunden und wurde der еше nicht nur ganzlich 
niedergelarkelt, sondern, nachdem er schon verendet war, 
hoch mehreremal von seinem Gegner angenommen. 

DIE HASENJAGDEN, welche noch knapp vor 
Eintritt der Schopzeit auf verschiedenen ungarischen Re- 
vieren slattgefundeu haben, ergaben trotz der bereits 
fruher abgehaltenen Treiben recht ansehuliche Abschüsse; 
so wurden auf den Feldrevieren der Fürst Nicolans 
Palfty’schen Besitzung Jakobfalva auf einer allerdings in 
erösserem Maassstabe abgehaltenen Treibjagd 3350 Hasen 
geschossen, ausserdem 3 Rehe und 600 Stück verschiedenen 
Federwildes. Auf den seinerzeit von Baron Hirsch im 
Komorner Comitat ın Pacht genommenen Revieren hat 
eine Anfangs dieses Monates veranstallete Jagd, an welcher 
sich 14 Schutzen betheiligten, eine Strecke von 500 Hasen 
ergeben, 


auf Hasen der 
d. M, und zwar 


DER ZWINGER. 
DER GERUCHSSINN DES HUNDES. 


»Kennel Gazette« und »Stock-Keeper« ergehen 
sich in einer Reihe von Abhandlungen über den 
Geruchssinn des Hundes, auf welchem Sinn die 
hauptsachlichsten jagdlichen Fähigkeiten desselben 
beruhen und der den Hund zu einem obenso leb- 
haften wie intelligenten Geschöpf gestaltet. Denn 
alle Eindrücke der Dinge um ihn her empfangt 
der Bond hauptsachlich durch den Geruch, so 
zwar, dass man sagen kann, für ihn ist die Um- 
gebung jeder Art und schliesslich also die Welt 
nichts Anderes als eine unendliche Verschiedenheit 
von Gerüchen; so spricht Peto seine Ansicht im 
»Stock-Keeper« aus. 

Wenn ein Hund wahrend der Zeit, in der er 
noch als Puppy anzusprechen ist, seiner Geruchs- 
organe beraubt würde, musste er zu einem recht 
sonderbaren Thiere werden, zu einem wahren 
Idioten unter den Hunden. Wenn er seinen Herrn 
aus dem Gesichte verlieren würde, stünde er rathlos 
da, ihn wieder zu finden, weil dies nur mit Hilfe 
des Geruchssinnes möglich ware. Ebenso blieben 
ihm alle Eindrücke fremd, welche die Hunde тиг 
mittelst ihres Geruchssinnes erfahren. 

Möglich, dass unter solchen Umstanden das 
Gesicht eine viel höhere Ausbildung erfahren konnte, 
gerade so wie bei blinden Menschen der Tastsinn 
ein unvergleichlich feinerer ist, 

Unter allen Hunden haben die Bloodhounds 
den Ruf, das feinste Geruchsvermögen zu besitzen, 
was ihnen aber nicht mit Recht zukommt, denn 
viele andere Hunderacen sind im Stande, dasselbe 
zu leisten, was je ein Bloodhound geleistet hat, 
und selbst ganz racelose Bastarde haben grössere 
Leistungen der betreffenden Art aufzuweisen, 

Jagdhunde haben breite Nasenflügel, eine lose 
Haut sowie herabhangenden Behang; der Umstand, 
dass der Bloodhound all das im höchsten Maasse 
besitzt, mag vielleicht von Anfang her auch die 
Beplingung eines besonders ausgebildeten Geruchs- 
sinnes zugeschrieben worden sein. 

Züchter von Foxhounds, welche Hunderace 
ihres besonders entwickelten Geruchssinnes wegen 
zu 50 mancher Kreuzung mit Hunden anderer 
Racen benützt wurde, um das Geruchsvermögen 
der diesbezuglichen Producte zu verfeinern, die 
haben nie auf eine besondere Entwicklung der 
fraher erwahnten Körpertheile des Foxhound ge 
achtet, was jedenfalls stattgefunden hatte, wenn 
es erwiesen worden ware, dass Hunde bei beson- 
derer Entwicklung jener auch die vorzuglichsten 
Leistungen aufzuweisen gehabt hatten. Auch ist 
von anderen Thieren keine ahnliche Beobachtung 
zu machen, во z. В. an dem Wolf, der doch einen 
ausserst ausgebildeten Geruchssinn besitzt, 


Es lasst sich nicht behaupten, dass ein Blood- 
hound oder überhaupt irgend ein Hund, der zu 
diesem oder jenem Zwecke verwendet wird, eine 
bessere Nase besitzt als ein zweiter, der anderen 
Zwecken dient, Ersterer, der einer menschlichen 
Spur folgt, thut ganz dasselbe, was ein Pointer, 
Setter oder. Spaniel in dem Halten einer Wildfahrte 
oder der Foxhound іп dem Verfolgen des Fuchses auf 
dessen Scent thut; und aus der Beurtheilung der einen 
und der anderen Leistung sowie deren Bewerthung 
ist die Superioritat des Bloodhounds in Betreff 
seines Geruchsvermögens noch nicht als erwiesen 
zu betrachten. 

Wenn ein Hond diesem oder jenem Scent 
nicht folgt, beziehungsweise die betreffende Spur 
oder Fahrte nicht anfallt, зо folgt daraus noch 
immer nicht, dass er ihrer sich nicht bewusst ge- 
worden, d. h. dass dieselbe seine Geruchsorgane 
nicht alterirt hat, ohne dass er sie nicht als die 
unrechte erkannte, Der Foxhound emplangt die 
Eindrücke von einer grossen Zahl der verschie- 
densten Scents, wahrend er die Spur eines Fuchses 
halt, und er wird diese Eindrücke um so lebhafter 
empfinden, je feiner seine Nase ist, und neben der 
Wirkung die Ursache richtig zu beurtheilen wissen, 
d. h. sich dessen bewusst sein, dass dieser oder 
jener Scent nicht der richtige ist, nicht jener, auf 
dem er weiter zu jagen hat, Um ein Urtheil ab 
zugeben, ob diese oder jene Race cine bessere 
Nase besitzt, musste sie sowie die zweite und 
dritte zu ein wnd derselben Art von Leistungen 
angehalten werden, 

` Es ist bekannt, dass Schweine ein besonderes 
Geruchsvermögen besitzen und dass man sie unter 
Anderem zur Suche von Trüffeln abrichtet und 
verwendet; men und uberaus verwundernd wird 
aber fur sehr Viele die Thatsache sein, dass man 
eine Heerde Kühe gleich einer Hundemeute ver 
wendete und dass das zu jagende Object nichts 
Geringeres war, wie der von jedem einzelnen Stück 


‚дег Heerde so gefurchtete Feind, der Tiger, 


Oberst Pollock war es, der diese so seltsame 
Thatsache berichtete, nachdem er sich dieser Heerde, 
und zwar mit allem Erfolge zu dem genannten 
Zwecke bedient hatte, Dieselbe war nach einer 
Stelle getrieben worden, auf der der Leichnam 
emes von einem Man-eater zerrissenen Madchens 
lag, Kaum hatte der Rulle als Leiter der Heerde 
den Blutgeruch und den Scent des Tigers aul- 
genommen, setzte er sich, die Nase auf dem Boden, in 
Galopp, ihm nach die Heerde, jedes Stück die Nase 
gleichfalls auf dem Boden und dem Scent wie eine 
Meute Hunde folgend; ich — so berichtete der 
Oberst — ihnen nach, in der Hoffnung, einen 
Schuss anbringen zu konnen, dag Terrain war aber 
mit allerlei Schlingpflanzen bewachsen, so dass ich 
zu Fall kam. Anf meine Füsse wıedergekommen, 
sah ich, dass die Heerde, es waren das die in 
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Indien allgemein gehaltenen domesticirten Buffel, 
den Tiger eingeholt hatte, Der Bulle nahm ihn 
sofort ап, und ich sah im nachsten Moment eine | 
compacte Masse hoch in die Luft fliegen; es war | 
der Tiger, der mit den Hornern von dem Bullen | 
hoch emporgeschleudert worden, Kaum zur Erde ` 
gelangt, flog er abermals ın die Hohe, und dann 
brüllte er, schlug und biss um sich, wurde 
aber nichtsdestoweniger von den zwanzig auf ihn 
eindringenden Büffeln niedergestossen, gespiesst und 
schliesslich zu formlosem Brei zerdrückt. 

Das ist ein solenner Beweis von Feinheit 
des Geruchssinnes der Thiere und gleichzeitig ein 
Beweis von Muih des indischen Buffels, der im 
wilden Zustande zumindest ebenso gefahrlich ist 
wie der Tiger selbst. 

(Schluss folgt.) 


NOTIZEN. 


DER TERMIN der zweiten vom Oesterreichisch- 
ungarischen Foxterrier-Clnb zu veranstallenden Special- 
ausstellung in Wien wurde anf den 19, Juni d. J. fest- 
gesetzt, 

MR. JAMES WATSON aus New-York hat in 
England, wohin er eigens zu dem Zweck gekommen war, 
mehrere Coen um Preise von 200—250 Piund (2400 bis 
3000 A.) angekanft. 

DIE DUBLIN DOG SHOW, eine der bedeutend- 
sten und für jeden Kynologen, Jager, Jagd- und Hunde- 
freund interessantesten Ausstellungen, die in England statt 
finden, wird in diesem Jahre am 21. und 29. April ver- 
anstaltet werden, 

IN ENGLAND ist soeben eine Anzahl hoch- 
classiger Pointera und Retrievers angekauft worden, und 
zwar lür amerikanische Jagdfreunde. In erster Reihe sind 
es die Kennels Mr. Shirley's und Dr. J. Н. Salter’s, aus 
welchen die betreffenden Hunde gewahlt wurden. 

ZUR AUSSTELLUNG IN MOSKAU, welche, 
wie bereits berichtet wurde, seilens der kaiserlichen Jagd- 
gesellschaft Ende dieses Monates veranstaltet wird, haben 
zwei englische Richter, Mr. Е, 5. Shirley, der Prasident 
des Kennel-Clubs, und Dr. J Н, Salter, ein Mitglied 
desselben Clubs, ihr Erscheinen und die Uebernahme des 
Richteromtes auf dieser Ausstellung zugesagt. 


ZWEI KYNOLOGEN, die in Bezug auf Zucht, 
Veredlung und Allgemeinerwerden der Beliebtheit des 
russischen Windhundes, des Barsoi, cine grosse Thatig- 
keit entfaltet haben, sind kirch rasch nach einander 
aus dem Leben geschieden, Es sind dies Ritter von 
Buchentbal und Geheimrath Schirnner, der Gründer und 
langjahrige Schriftführer den «Barsoi-Clubs zu Berline. 

WIEDERHOLT wurde die Verwunderung darüber 
laut, dass die so prächtigen ungarischen Schaferhunde auf 
unseren Ausstellungen entweder hochst sparlich oder gar 
wicht vertreten sind, und dass sich zur Hebung der Zucht 
dieser Race von Hunden noch kein Specialcluh gebildet 
hat, wie solche hetrelfs Schaferhunden anderer Racen in 
verschiedenen Landern des Conlinents bestehen und 
floriren. Dem Mangel soll abgeholfen werden, da die 
Bildung eines solchen Clubs angeregt wurde und dle Ver- 
wirklichang dessen zur Thatsache zu gewartigen ist. 

DER KOSMOPOLITISCHE CHARAKTER der 
Vorliebe für Foxterriers, so schreibt der »Stock-Keepere, 
gibt sich am entschiedensten dwch die Thatsache kund. 
dass der Oesterreichsch-ungarische Foxternier-Club soeben 
eine Zeitschrift herauagibt, die, monatlich erscheinend, den 
Interessen dieses Clubs dienen soll. Die erste Nummer ist 
bereits erschienen. Sie ist als gelungen zu bezeichnen und 
enthalt ausser den Clubnachrichten einige Artikel über 
das Schliefen (Trials) in Kunstbanen. Eine der bei- 
gegebenen Illustrationen stellt Mr. Frank Redmond’s 
Champion Dame Fortune dar. 

EINE SONDERBARE VERWECHSLUNG von 
Fuchs und Hund hat in England die Wynnstay-Jagd- 
gesellschaft, und zwar zu ihrem Schaden erlebt. Die 
Meute, mit welcher die Gesellschaft kürzlich bei Comber- 
шеге jagte; war hinter einem Fuchs her, der aber von 
einem plötzlich wie aus dem Erdboden aufgetauchten 
Coley überraant wurde, во dass er mehreremal um seine 
eigene Achse rollte, ehe er wieder weiter flüchtig wurde 
Das halle aber zur Folge, dass die Meute von der be- 
treffenden Sıelle ab statt dem Fuchs dem Colley folgte, 
der durch die wiederholte engere Berührong mt dem 
Fuchs Einiges von dessen Sceni behalten haben musste 
und so dıe Hunde irre führte. An drei Meilen hielten 
ste die Spur, worauf es dem Colley gelang, sich vor seiner 
Verfolgung zu salviren. 
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FISCHEN. 
ANGELSPORT IM WINTER, 


Der echte Angelsportsman weiss die Winter- 
monate sehr gut behufs Ausubung des Angelns und 
selbst unter Verwendung der künstlichen Fliege auszu- 
nützen, ja auch bei Schneegestöber und Eisrinnen 
ist er von einem Erfolg des Angelns auf Huchen 
und Hecht überzeugt. Aber auch die Aesche bietet 
einen hochst befriedigenden Sport, und zwar mittelst 
verschiedener künstlicher Fliegen und namentlich 
an Tagen gelinden Wetters, wahrend dem sie be- 
sonders zur Mittagszeit sehr gerne springt, Bei 
schlechtem Wetter ist mit der Fliege allerdings 
kein Erfolg zu erzielen und tritt daher der Wurm 
an ihre Stelle. An sehr kalten und stürmischen 
Tagen wird sich selbst der passionirteste Angler 
allerdings nicht der Gefahr anssetzen, ohne Fang- 
ergebniss den Heimweg antreren und dabei noch 
den Verlust so vieler künstlicher Fliegen mit in 
den Kauf nehmen zu müssen, 

Wer Gelegenheit hat, auf Seeforellen und 
Saiblinge zu angeln, der wird trotzdem diesen 
Sport noch ruhen lassen, da die beiden Salmoniden- 
arten noch nicht vollstandig abgelaicht haben oder, 
wenn es der Fall ist, ihr Fleisch noch allzu weich- 
lich und geschmacklos ist. Es bleiben daher nur 
Hecht und Buchen, eventuell die Barbe, die dem 
Angler einen weit interessanteren Sport darbietet, 
als allgemein angenommen wird. Sie erweist sich 
wahrend des behufa des Landens derselben un- 
bedingt nothwendigen Drills als ein Fisch von ganz 
unverhaltnissmassiger Kraft und Energie, dabei wird 
sie von einer Wildheit, dıe man dem sonst 50 
tragen Fisch gar nicht zumuthen würde, So z. В, 
vollfuhrt sie ein Meter hohe Sprünge über das 
Wasser, um gleich darauf wie der Blıtz in die 
Tiefe zu fahren, wobei sie die Schnur mittelst 
Schlagen der Schwanzflosse abzuschlagen bemüht 
ist. An milden und nebeligen Tagen, zuweilen 
selbst bei Schneegestöber nımmt die Barbe die mit 
einem Wurm beköderte Angel an, und vor Allem 
an den tiefsten Stellen des betreffenden Gewassers, 
das sowohl mit dem Laufblei wie auch mit der 
Barbengrundschnur befischt werden kann. 

Der Hauptsache nach wird es aber immer 
wieder der Hecht sem, auf dessen Fang mittelst 
dieser oder jener Angel der wahre Freund des 
Angeisports sein Augenmerk richten wird, und sollte 
diese oder jene der bereits beschriebenen Arten 
des Angelns auf Hechte versagen, dann wird es 
heissen, zum Metallspioner zu greifen. Das wird 
sich umsomehr bewahren, wenn in dem betreffenden 
Wasser schon lange kein solcher Spinner Ver- 
wendung gefunden; denn alles Nene, Ungewohnte 
reizt die stets lebhafte Raublust des Hechtes, und 
das ist also auch bei dem Gebrauch des glanzenden 
Metallspinners der Fall. Eventuell kann auch der 
schwimmende Setzangelapparat in Verwendung ge- 
nommen werden, und zwar von jenen, denen die 
Führung einer Angelruthe im Winter weniger zusagt. 

Dieser Apparat besteht aus einer Korkscheibe, 
auf welche seitlich, in einer Rinne, die Angel- 
schour gewunden wird. Das eine Ende derselben wird 
über die Kerbe des durch die Scheibe gesteckten 
Pilockes, der der Handhabe eines Kreisels gleicht, 
gezogen. An dem unteren Theil dieses Pflockes, 
der die Bestimmung hat, im Wasser senkrecht zu 
stehen, wird eine starke Schnur befestigt, welche 
den Apparat an Ort und Stelle halten soll, was 
mittelst dem geschieht, dass man das Ende der 
Schnur um einen Stein oder sonst ein Object auf dem 
Lande festbindet. Die durch die Kerbe des oberen 
Theiles des Pflockes gehende beliebig lange Schnur 
tragt in Entfernungen von 1 bis 13, Fuss Cara- 
binerwirbel, und in diese werden die Gimpvorfacher, 
welche mit Fischen oder Würmern beködert sind, 
eingehangt, Ist das geschehen, so ist die Scheibe, 
wie man sagt, montirt, und es erfolgt deren Ein- 
setzen in das Wasser, das selbstverstandlich ein 
stehendes sein muss, oder zumindest eine tiefere 
Bucht irgend eines Flusses, in welcher das Ganze 
auch durch zwei an Schnuren angebrachte leichte 
Anker zum ruhigen Feststehen gebracht werden 
kann und was auch dazu dient, ein Verschleppen 
des Apparates durch einen starkeren an der Angel 
festgehakten Fisch zu verhindern, Ist es darum 
zu tbun, ein Verhangen der Hauptschour durch 
das Umherschwimmen des an den Vorfachern 
festgehakten Fisches zu vermeiden, so werden 
die Wirbel an der Hauptschnur nicht eingeschleift, 
sondern diese selbst durch den Ring des 
Wirbels gezogen ınd dicht ober- und unter- 
halb des Wirbelringes ein gespaltenes Schrot be- 


festigt, wodurch es unmöglich gemacht wird, dass 
der gefangene Fisch um die Hauptschnur herum- 
schwimmen kann, ohne dass diese sich verwirrt. 
Hat sich ein Fisch an einer der Angeln festgehakt, 
so wmd durch die erste seiner Bewegungen der 
Apparat aus seiner Stellung gebracht, beziehungs- 
weise die früber im Wasser befindliche Unterseite 
der Korkscheibe nach oben stehen, 

Man kann jedoch mit dem Setzangelapparat 
auch auf andere Weise das Angeln betreiben, und 
zwar indem man in die Tiefe angelt, Zu dem 
Zwecke wird die Scheibe verkehrt in das Wasger 
gesetzt, so also, dass der mit der Kerbe versehene 
Theil des in der Mitte der Scheibe angebrachten 
Pflockes nach abwarts, in die Tiefe zu, gerichtet 
ist. Die Schnur wird dann aul eine der Wasser- 
tiefe erforderliche Lange in der Kerbe selbst be- 
festigt, so dass sie nur Weniges über dem Grund 
mit den an ihr angebrachten und die Angeln 
tragenden Vorfachern schwebt, somit es ermöglicht, 
dass sich mehrere Fische fangen, d. h. festhaken 
konnen. Dort, wo eine Befischung dieses oder 
jenes Gewassers weder mit Spinnern noch auch 
mit anderen Angeln und auch mit Netzen nicht 
möglich ist, empfiehlt sich der Setzangelapparat, 
und man wird шїї demselben auch die gewünschten 
Erfolge erzielen. Allerdings ist es eine ziemlich 
passive Betriebsart des Angelsports, jedoch oft die 
einzig mögliche, wenn es sich um ein bestimmtes 
Fischwasser handelt, das, wie eben erwahnt worden, 
den Gebrauch anderer Angelapparate nicht ge 
stattet, 


NOTIZEN, 


MEHRERE SEHR STARKE HUCHEN wurden, 
der »Allg F-Zig.« zufolge, im Anfang Janner in der 
Donau bei Ulm gefangen; oberbalb der Mündung der 
Iller sogar einer von 41 Pfund, 

EINEN LACHS oberhalb des Schaffhausener Falles 
zu fangen, gehort тп den grossien Seltenheiten, und war 
diese im Monale December v, J. zu verzeichnen, indem 
am mehrere Kilo schwerer Fisch genannter Art ungelähr 
13, Kilometer über dem Fall gelandet wurde, Allerdings 
war er zlemlich arg zerschunden, indess en war ihm doch 
gelungen, die Wucht des Falles zu überwinden, 

EIN PASSIONIRTER ANGLER in New-York 
ist im Begriff, mit einer Gesellschaft von Freunden de 
Angelsporis nach Canada zu gehen, nm die in Bezug по! 
Reichthum der Arlen von Prachtfischen beruhmten Ge: 
wasser der Dominion zu besuchen. Die Dauer dieser 
»Angelpattien soll sich anf zwei volle Monate erstrecken 
und eventuell sich bis in die nordischen Gebiete Alaskas 
ausdehnen. 

DIE LAICHZEIT DER SALMONIDEN, welche 
für die vielen Freunde des Angelsports in England von 
der grossten Bedeutung ist, soll in allen Gewässern, welche 
in der erwähnten Richtung hin eine Bedeutung haben, 
auf das Günstigste verlaufen sein. Diesem Urtheil schliessen 
sich auch die Leiter von Fischbrutansialten vollstandig 
ап, da sie in der Lage waren, diese letzteren mit Sal- 
morideneiern aller Art auf das Reichlichste zu verseben. 

SCHOTTLAND hat ebensogot wie Norwegen den 
Ruf, dass кетте Gewässer ermen ausserordentlichen Reich» 
thum an Lachsen »ufweisen, demnach in Bezug auf Lachs- 
fischereı unter allen Landern Europas den ersten Rang 
einnehmen, Der Tay, einer der bedeutendsten Elüsse 
Schottlands, in dem besonders die Neizfischerei ап Lachsen 
eine riesige Ausbeute gewahrt, ergab unter anderen rechr 
schönen Fischen dieser Art ein Exemplar von 47 Pfund 
Gewicht. In Speeg gelang es sogar, einen 52 Plund 
schweren zu landen, und dieser war uberhaupt der schwerste, 
der im Jahre 1897 gefangen wurde, 

IN FLORIDA wird im Monate Februar d. J. еп 
Congress der amerikanischen FischererTnieressenten statt- 
finden, der mit einer Ausstellung von Fischen aller Süss- 
wasserarlen sowie von Fischereiutenailien, ramentlich so 
weit sie den Angelsport betreffen, verbunden sein soll. 
Aus allen Staaten der Union haben sich bereits Theil- 
nehmer angemeldet, und wird die betreffende Veranstaltung 
jedenfalls von grossem Interesse sein; nicht in letzter 
Reihe der Vorttage wegen, die auf derselben von den 
hervorragendsten Ichthyologen, beziehungsweise von den 
bewahrtesten Fischzüchtern gehalten werden. 

EINE ÜBERRASCHUNG eigener Art erfahren 
die Insassen eines Canoe, іп welchem sie am 3. у, M 
an der Küste von Columbia in Sudamerika eine nacht- 
liche Fabrt unternahmen. In der Nabe einer weit in баа 
Land sich erstreckenden Lagnne ein das Canoe einen 
plotzlichen Ruck, und gleich darauf schlug ein riesiger 
Fisch in demseiben derr umher, dars die vier Insassen 
dachten, es müsse das Fahrzeug in Trümmer gehen. Ев 
war ein über 7 Fuss langer Tarpon, der aus der Lagune 
sich über Bord des Canoes in dieses hincingeschwungen 
und nun wieder seine Freiheit gewinnen wollte. Das ge- 
lang ihm aber nicht, депп ein Dulzend Schlage auf den 
Kopf machten ihn wehrlos und zu einer der Mannschaft 
willkommenen Beate, 

DAS ANGELN AUF HECHTE bildet in England 
ешер der beliebtesten Specialsports auf dem Gebiete des 
Angelns uberhaupt. In der Beziehung einen Record zu 
erzielen, wird keine Mühe und kein Zeitaufwand geschent. 
So т. В. wurde einem Angler in der Nahe von Barton 
Mills, einem allgemein beliebten Fangort von Hechten, 
am 11. d. М. das Petri-He1l zutheil, 10 Lark den schwersten 
Hecht zu landen, der daselbst bisher uberhaupt erangelt 
wurde, Mit mehreren anderen Hechten, die derselbe er 
beutete, brachte er es auf eine Landung von 56 Pfun 


30. JANNER 1898] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(137 


Hechten. In den Gewassern von Devonshire soll die dies- 
jahrige Saison eine geradezu unvergleichlich günstige ge- 
wesen sein; es wurde eine grosse Zahl von Hechten ge- 
landet, die in solcher Starke, heziehungsweise von solchem 
Gewicht bisher in keinem der genannten Gewasser er- 
angelt wurden. 

EIN SELTSAMER SEE fiodet sich in Alaska, 
dem derzeit sa viel besprochenen Goldlande. Es ist der 
See Salawik. etwa 60 englische Meilen lang und dadurch 
zu einem wahren Weltwunder geworden, weil er selbst 
in dem hochnordischen Klima oe einftiert. Er steht 
irgendwie mit dem Meere unterirdisch in Verbindung, und 
wie in diesem Flulh und Ebbe herrschen, so machen sich 
die eine und die andere im Fallen und Steigen des Sers 
geltend, ohne dass aber der See den Charakter eines Suss- 
wassers verlieren wurde Was aber als eine der grössten 
Sonderbarkeilen bezeichnet werden muss, ist die That- 
sache, dass das Wasser des Sees ım Winter eine Tempe- 
ratur besitzt, die 10 anderen Gebieten die Gewasser nur 
im Sommer erreichen, zu welcher Zeit aber das Wasser 
des Salawık-Sces eiskalt ist. Da der Fischreichthum dieses 
phanomenalen Sees ein rein fabelhafter ist, wird es be- 
greifhch, dass seine Ufer stets von emer Unzahl von 
Fischenden besetzt sind, namentlich derzeit, da lausende 
von Goldsuchern im Yalungebiete eintreffen und irgend 
eine Verproviantirung bereits zur Unmoglichkeit geworden 
ist, Da wird nun der See in Anspruch genommen, und 
zwar mit allem Erfolg, deep binnen einer Slunde kann 
ein Einzelner so viele Fische fangen, dass er sich für 
einen ganzen Monat verproviantiren kann 


LITERATUR. 


»REGULATIV für die Durchiührung von Lawn 
'enniy-Turnierene, deutsche von der Lawn Tennis-Asso- 
ation autorisite olficielle Ausgabe. (Verlag von Emil 
Sommermayer ia Baden-Baden.) — Bei dem Umslande, 
dass der Lawn Tennis-Sport taglich mw Жайма Zeene 


94 alleu Freunden desselben die uusgezeichners Ueber- 
yelzuny der »Regulations for the management of Lawn 
Tennis Prize Meelıngse hochwillkommen sein 


KURZE FAHRINSTRUCTION für Herrschafte- 
kutscher in 32 Fragen und Anıwartene von Franz Grafen 
von S, T, (Verlag der k, und k. Hofbuchhandjung Wil- 
helm Frick in Wien.) — Das Fahren ist eine Kunst und 
jede Kunst hat ibre Gesetze, Der Verfasser hat es über- 
nommen, die wichtigsten derselben, welche das Benehmen 
en Kutschers vor dem Fahren, beim Fahren und nach 
dem Fahren behandeln, zusammenzustellen, und seine 
Aufgabe in ausgezeichneter Art und Weise gelöst, 

»ÖSTERREICHISCHES KÜNSTLERBUCH « Er 
zahblungen aus dem Leben berühmter österreichischer 
Musiker, Maler und Bildhauer von Ferdinand Zührer, 
(Verlag der k. und k, Hofbuchbandlung Carl Prochaska 
in Tetschen ) Unter den österreichisch-patriotischen 
Tugendschriften, durch deren Verlag sich die genannte 
Buchhandlung eln so grosses Verdienst erworben hat, 
nimmt das in Rede stehende Buch einen hervorragenden 
Platz ın Anspruch, Ea bringt Erzahlungen aug dem Leben 
Josef Hayd'n, Mozart's, Beethoven's, Schubert's, Liszt's, 
Fübrich's, Defregger's, Donner's, Kleinhans' u. A, Die 
österreichische Jugend lernt durch das Werk die Manner 
kennen, welche Oesterreich anf dem Gebiete der Kunst 
hobe Anerkennung und Weltruhm errungen haben, Es 
ist ein padagogisches und zugleich praktisches Buch par 
excellence und kano den Eltern als ein ganz vortref- 
liches Geschenk für due Kinder aufs Warmste em- 
pfohlen werden. 


»ILLUSTRIRTE GESCHICHTE der k. und k 
Armee,« Unter dem hohen Protectorate Sr. k, und К. 
Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Otto her- 
Ausgegeben van Gilbert Anger. (Wien) — Von diesem 
grossangelegten Werke ist soeben die erste Lieferung er- 
schienen. Das Werk dürfte, wenn die folgenden Helle 
halten, was das erste verspricht, einen hervorragenden 
Platz unter йер literarischen Festgaben des Jubeljahres 
einnehmen, Das Entstehen, die Entwicklung, die Schick- 
sale und Ruhmesthaten des Heeres und seiner Helden, 
die auf blutigen Wablstätten für die Ehre und Grosse der 
Monarchie strillen, werden in dem Buche geschildert. 
Namen wie J. Lukes, Schimmer, Teuber, von Zdekauer, 
Bermaon u. A bürgen für die Gediegenheit des Textes, 
62 Tafeln und 300 Textehbildungen werden das Werk 
schmücken, dem man, nach dem vorliegenden Hefte zu 
urtheilen, die Bezeichnung eines ausgezeichneten Pracht- 
werkes zuerkennen dürfte, 

aZUR GUTEN STUNDE.« Illustrirte deutsche Zeit- 
schrift. Salon-Ausgabe. (Deutsches Verlagshaus Bong & 
Со, in Berlin.) — Die allbekannte illustrirte Familien- 
zeitschrift stellt sich in den Dienst der landwitthschaft- 
lichen Interessen, indem sie in ihrem soehen begonnenen 
neuen Jahrgange einen Roman "От Ar und Halma ver- 
öfentlicht, der in objectiver Darstellung und in einer, wie 
bereits die erste Fortsetzung erkennen lasst, aus der land- 
virthschaftlichen Arbrit selbst hervorgehenden starken 
Handlung die Lage des Standes plastisch und lchenswahr 
hervortreien lasst, An ibn schliessen sich zwei andere 
ebenfalls vielversprechende Romane, »Freiland« von Rud. 
Elcho und »Der Roman emer Stadte von Carl von Heigel, 
an die sich in der Gratisbeilage Bulwer's berühmter 


historischer Roman »Die letzten Tage von Pompejie fugt, 
по dass die Zeitschrift gleichzeitig vier grosse Romane 
veröffentlicht, eine Fülle des Lesestoffes, die von keiner 
anderen deutschen Zeitschrift geboten wird. 


»DER STEIN DER WEISEN.“ Nlastrirte Halb- 


e Einfluss des Sonnenlichtes auf dıe 
"ben der Pflanzen {mit 16 Abbildungen); der Grosse 


MN: Bernbard; die Käserei (erster Theil, mit elf Ab- 
mungen], die Verbreitung der narcotischen Genuss- 


das Problem der Venus-Rolation (mit neun Ab- 


bildungen), ferner einen reichhaltigen, mit zahlreichen 
Abbildungen ausgestatteten Notizentheil mit den folgenden 
kürzeren Mittheilungen: »Der grosse Meteorit vom Cap 
Yorke, »Photographische Darstellung des Geäders der 
Schmeiterlingsflügelu, »Erzlager und Erzgange«, »Neuc- 
zungen am Gasglühlichte, „Praktische Erfahrungen über 
Schreibmasehinen«; schliesslich technische Mittheilungen 
aller Art, Notizen für Haus und Hof, Bücherbesprechungen 
und Anderes, 

»NEUE MUSIK-ZEITUNG.« (Verlag von Carl 
Grünmger in Stuttgarl.) — Das vierte Quartal 1897 dieser 
ausgezeichnelen Fachschrift brachte musikpadagogische Ab- 
bandlungen von F. Scharf (Liebeslieder aus alter Zeit), 
C. Haass (der malionale Tanz), Biographisches aus dem 
Leben von Brahms, Bülow, Donizetti, Gounod, Mascagni, 
Mendelssohn, Schumann, Verdi, Wagner, ausführliche Aus- 
züge aus neuen musikgeschichtlichen Schriften und musika- 
lischen Unterrichtswerken, kritische Berichte über neue 
Opern, Virinosen, Novilaten aus dem Concerlsaal, Bild- 
nisse und Biographien der Damen Rosa Brackenhammer, 
Anna Haasters, Leonora Jackson, Frances Saville, der 
Herren Fritz Char, бозау Mahler, Josef A, Mayer, 
J. L. Nieode, W. Rebikoff, Мах Wollsthal, ferner em 
Tableau der Mitglieder der Düsseldorfer Oper, des Weiteren 
spannende Erzahlungen von Herbert Fohrbach, Armin 
Friedmann, Clara Nast und schliesslich gewahlte Clavier- 
stücke, Lieder und Duos für Geige und Clavier von 
Е, Char, Е, Harlenstein, Оно Hess, E. Heuser, С. Imhof, 
С. Kämmerer, R. Kügele, R J. Posell, R. F. Prochazka, 
W. Rebikoff, Br. Waudelt, 


»DAS BUCH DER LIEBHABERKÜNSTE und 
Dilettanten-Arbeiten,e Sachverstandige Anleilungen zu 
künstlerischen, kunstgewerblichen und sonst nutzlichen 
Beschaftigungen alter Art. Von Feliz Moser, Mit 267 Ab- 
bildungen (A, Hartleben's Verlag in Wien) — Wer sich 
für das ganze grosse Geblet künstlerischer, kunstgewerb- 
licher und sonst nützlicher Beschaftigungen, welche im 
Hause gepflegt werden konnen, interessist, der findel in 
dem neuen Werke von F Moser: »Das Buch der Lieb- 
haberkünste und Diletianten-Arbeiten« eine erschöpfende 
Darstellung von nicht weniger als 185 verschiedenen 
Techniken, daranler viele ganz neue Anregungen und 
Ausführungsweisen, die ohne Zweifel die Beachtung aller 
Freunde des Hausfleisses verdienen, Das umfangreiche, 
elegant ausgestattete und dabei wohlfeile Buch kann 
Allen empfoblen werden, welche die padagogischen und 
materiellen Vortbeile eigener Bethitiguog zum Schmucke 
unseres Heimes, zur Anfertigung von Geschenkartikel 
ч. з. w. zu würdigen verstehen, Das leichlfasslich ge- 
schriebene, reich ıllustorte, nützliche Werk wird seinen 
Zweck vollauf erfüllen und (reudige Aufnahme in jedem 
kunstliebenden Kreise finden 

»DIE HAUPISTADTE DER WELT,“ (Verlag 
der Schlealschen Buchdruckerei, Kunst- und Verlags- 
anstalt von S, Schattlaender ın Breslaw.) — Dieses Pracht- 
werk Пері, nach Erscheinen der Lieferungen 19 und 20, 
nunmehr vollstandig vor, Ueber das ursprüngliche Pro 
gramm hinausgehend, hat die Verlagshandlung die Schil- 
derung Budapests — die von dem bewahrten Roman 
schriftsteller und Novellisten Max Viola herrübrt 
hinzugefügt, womit sie gewiss den Wünschen vieler Sub- 


‚seribenten und späterer Kouler des Prachtwerkes ent- 


gegengekommen ist; Die letzten beiden Hefte enthalten 
aussordem den Schluss der Beschreibung Pekings von 
Maurice Paleologue und die Schilderung der Stadt des 
Mikado, Tokio, Ueberaus reich ist die Illustration, Wir 
zahlen ın den zwei Heften allein neun Vollbilder, nam- 
lich: Buddhalempel in Tokıo, japanischer Tempel, ein 
japanisches Brautpaar, japanischer Kirchhof, die konig- 
liche Burg (ia Budapest), die Mettenbrücke, das neue 
Parlamentsgebaude, die Andrässysttasse, wozu noch das 
hubsche Doppelbild nCsárdase kommt; von den zahlreichen 
Textbildern seien die Portrats des Kaisers und der 
Kaiserin van Japan besonders hervorgehoben. 


»COLLECTION HARTLEBEN.a Eine Auswahl 
der hervorragendsten Romane aller Nationen, VI. Johr- 
gang. (А. Hartleben’s Verlag in Wien.) — Diese Samm- 
lung, welche nur gute, interessante Belletristik in nett ge- 
bundenen Banden bielet, findet immer grosseren Anklang 
in dem Kreise des leselustigen Publieums. Für einen 
Betrag, welcher kaum die monatliche Leihgebühr der 
Leseinstitule erreicht, kann man sich in bequemer Weise 
nach und nach eine hubsche Bibliothek erwerben, ап der 
man immer neue Freude haben wird, Der laufende 
VI. Jahrgang der Collection Hartleben, von dem bisher 
fünf Bande ausgegeben wurden, ist besonders gut gewahlt, 
und zu dem Beslen, was die moderne Romanlileratur 
bietet, gehören jene zwei Romane, welche in diesen fünf 
Banden abgeschlossen sind, Das Programm der ersten 
Halfte des VI. Jahrganges der Collection Hartleben um- 
fasst folgende Romane: I—III, Werthen, S. Opfer der 
Liebe. — IV —V, Benitzky-Bajza, Helene von. Die Borde 
der Schonheit. — VI, Mairet, Jeanne Marca. — VIL bis 
УШ. Wasserburger, Lina, Die Aloeblüthe. — IX—X. 
Pont-Yest, Rene де, Claudia. — ХІ. — ХІІ. Sienkiewiz, 
Heinrich. Quo vadis? — ХПІ, Serao, Mathilde, Fahr’ 
wobl, mein Lieb! 

»DAS KEULENSCHWINGEN in Wort und Bild», 
dargestellt für Turnlebrer, Turner und alle anderen Freunde 
einer kunsivollen und gesunden Kürperhewegung van 
Н. Wortmaon ` Mat 86 Holzschuitten. Drilte, verbesserte 
und vermehrte Auflage. (Verlag von Rud. Lion in Hof.) 
— Das Keulenschwingen hat erfreulicherweise in den 
letzten Jahren eine allgemeine Verbreitung gefunden und 
diese für die Bildung des Körpers so vortrefliche Vebung 
bricht sich immer mehr Babo. Die dritte Auflage des in 
Rede stehenden ausgezeichneten Handbuches ist ein 
sicherer Führer durch alle Gebiete der Kenlenübnngen. 
Das Buch behandelt eingehend die Geschichte der Keule, 
ihre Form und ibr Gewicht, bringt eine Abhandlung, 
über ihren Schwerpunkt, die Schwungkraft und den 
Schwungpunkt, bespricht den gegenwartigen Zweck des 
Keulenschwingens, das Verhalten und die Kleidung bei 
demselben, enthalt dann ausserst gelungene und ausführ- 
liche Abhandlangen über alle möglichen Uebungen und 
widmet einen besonderen Abschnitt dem Gebrauch der 
Doppelkeulen. Der vorliegenden dritten, sehr hübsch ge- 


| druckten und ausgestatleten Ausgabe dürfe zweifellos 
derselbe günstige Erfolg beschieden sein wıe ihren beiden 
Vorgangerinnen, 

»FÜR ALLE WELT.s Ilusttirte Familienzeit- 
schrift, (Deutsches Verlagshaus Bong & Co. in Berlin.) — 
Das soeben ausgegebene Heft 18 der allbekannten Familien- 
zeitschrift gibt eine grausige, aber wahre Vorstellung von 
der unermesslichen Gewalt, mit welcher splitternde Planken, 
zermaimte Balken, тегровепе Eisenstangen und alles 
Lebende — dem Tode Geweihte — mt den tosenden 
Wellenbergen durcheinandergewirbelt werden. Im Gegen- 
satz daza stehen die m Buntfarbendruck reprodueirten 
Iriedlichen Gemalde »Der Verlobungskussa von Alf, 
Schwarz und »Einsegaung der Meutes van Ernst Otto in 
demselben Heft. Diesen schliessen sich harmonisch an: 
Nils. Gudes »Der erste Versuche, die Portrats der von 
der Bühne abgetretenen Wiener Sangerin Paula Mark und 
des Professors Th. Mommsen Daon folgen nach, neben 
einer drastischen Originalhumareske in neun Bildern, von 
Wierusz-Kowalski's »Von Wolfen augegriffene und e Аия 
der Schreckenszeite von Е. van den Bussche und Hlustra- 
tionen zu den Artikeln »Das Schwarz'sche Aluminium- 
Luftschifla, 1Winterfreud' und Leide, »Die Sprengkralt der 
Baumwurzelne und eine reiche Anzahl kleinerer Text- 
bilder und Zeichnungen van technischen und hauswirth- 
schaftlichen Gegenstanden, zu denen das Heft eingehende 
praktische Abhandlungen enthalt. 

"UNSERE MONARCHIE.« Die dsterreichischen 
Kronlander zur Zeit des Öljahrigen Regierupgsjubilaums 
Sr. Majestat des Kaisers. Herausgegeben von Julius 
Laurenee. (Verlag von Georg Szelioski in Wien.) — 
Dieses nationale Prachtwerk beginnt den zweiten Hand 
mit den vorzüglich ausgeführten Bildertafeln der An- 
sichten aus der Kaiserstadt Wien, welche in den Heften 
12 und 14 vertheilt sod. Das nachstfolgende Heft 15 ist 
den Stadten und hervorragenden landschaftlichen Punkten 
Niederösterreichs gewidmet, Das 13. Heft wird mit einet 
stimmungsvollen Aufnahme des neuen Rathhauses und 
den prachtigen Detailbildchen des Festsaales und grossen 
Hofes eingeleitet, Eine sehr feine Darstellung ist die des 
Stepbansdomes und des Haupfaltars. Gelungene Vollbilder 
sehen wir vom Graben, Universitatsgebaude, Opernhaus, 
Albrecbtsbrunnen und Arsenal, wahrend alierliebste 
Detailausichten den Franzensring mit Parlament, Rath. 
haus, Universitat und Votiskirche, den Franz Josels-Qual, 
den Karninerring, den Volksgarten und Stadtpark, das 
Musikvereinsgebaude, Künstlerhaus, Deutsches Volks- und 
Raimund-Theater zeigen. Sehr hhbsch prasentireu sich 
die Halbbilder: Schwarzenbergplatz und zwei Ansichten 
des Belvaderegarteng. Die Texie zu den einzelnen An- 
sichten aus der Feder des Wiener Sthrifistellers Ernst 
Kelter smd mit grosser Liebe fur die altehrwürdige und 
nun verjungte Kaiserstadt geschrieben 
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taschen Vergleich mit deren Glaubigern besorgt streng ' 
discret und reell eine seit 35 Jahren bestehende an- 
gesehene protokollirte Firma. Gel. Antrage zur Weiter- 

beforderung unter „Streng diseret Nr. 79974 

an die Annoncen ~ Expedition М. Dukes Muecht, 
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Vom grünen Tisch 
Monte Carlo 


VICTOR SILBERER. 


Inhalt: 1 Monte Carloı Dos Casino. — Das 
Spiel und die Spieler. — Garcin. — Der Aberglaube 
der Spieler. — Die Administration des Spieles. — 
Das Taubenschiessen, — Vermischtes. — Die Spiel- 
bank. — 9 Das Spiels Einleitung. — Spielt 
die Bank ehrlich? — Die Vorzüge der Bank. — 
Der Ruin der Spieler — Das Ronlettespiel. — Die 
Chancen — Die einfachen Choncen. — Die mehr- 
fachen Chancen — Das Refait. — Maximum und 
Minimum des Einsatzes. — Das Trente et quarante, 
— Das Spiel selbst und seine Technik. — Marcher. 
— Progressionen. — Die Progression mit Steigen 
und Fallen. — Wie berechnet man die Wahrschein- 
lichkeit einer Serie? — Die Werthlosigkeit aller 
Systeme. — Die Launen des Zufalls — Merkwurdig- 
keiten aus der Praxis. — Nutzanwendung. 


Elegant gebunden, Preis f. 1,50 = М. 8. 


Gegen Einsendung des Betrages au den Verlag 
der »Allgemeinen Sport-Zeitung«, Wien, I. Anna- 
hal, erfolgt die Zusendung franco. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[80. JANNER 1898. 


THEATER ETC, 


AUS DER WOCHE. 


In der Hofaper hat Bizet's nDjamilehu die Auf- 
nahme gefunden, die wir vorausgeschen hatten, Das Buch 
hat gelangweilt, die Musik lebhaft intereseirt und Fraulein 
Renard einen grossen Triomph gefeiert Lange wird sich 
die Oper kaum auf dem Repertoire ballen, denn die Musik 
allein kann einen Cassenerfolg nicht zu Stande bringen, 
dazu ist die Gemeinde der Musikverstandigen nicht gross 
genug. Wenn man nun gar, wie am ersten Abend, die 
Oper mit dem langweiligen, duichgefallenen »Sıruwwel- 
petere zusammengibt, kann man achon gar nicht darauf 
rechnen, das grosse Publicum anzuziehen, In der Kritik eines 
Wiener Blaltes wurde gelegentlich der Besprechung von 
»Djamilehs auch der »Struwwelpeler« erwahnt und gesagt, 
derselbe habe unverminderten Beifall gefunden«. Das 
ist ja ganz richtig, nur möchten wir wissen, wre eine Ver- 
minderung von etwas, was überhaupt nie existirt hat, 
moglich wäre. Bei Gelegenheit der ersten Aufführung von 
»Djamileh« muss nach eonstatirt werden, dass Herr Director 
Mahler von seinem Vorganger auch die Vorliebe für aus- 
landische, das heisst nichtdeutsche Componisten geerbt zu 
haben scheint, Die Componisten der von ihm bisher vor- 
geführten Novitalen waren: der Böhme Smetana, der Russe 
Tachaikowsky, der Franzose Bizet und der Nachste, der 
an die Reibe kommt, ist der Italiener Leoncavallo, Aber 
Pardon! — wir thun Herrn Mahler Unrecht, er hat ja 
such einen heimischen Componisien zugelassen — den 
Kritiker Heuberger! — 

Das Deutsche Volkstheater hatte literarische 
Anwandlungen und führte am vergangenen Samstag zum 
eraten Male auf: »Figaro's Hochzeit« (Der tolle Тар), 
Lustspiel in fünf Acten von Beaumarchais, übersetzt und 
bearbeitet von Ludwig Fulda, Als das Stück vor mehr als 
100 Jahren zum ersten Male in Paris aufgeführt wurde, 
entiesselte es einen Sturm. Es bereitete die grosse franzosi- 
sche Revolution mit vor, es war eine That! Aber ganz 
abgesehen von seinem polemischen Werbe — wenn wir 
uns so ausdrücken dürfen — ist es ein Lustspiel aller- 
ersten Ranges, Es besitzt bleibenden Werth, es darf ge- 
trost den Anspruch erheben, zu den classischen dramati- 
schen Werken gezahlt zu werden, es nimmt seinen Rang 
neben den besten Schöpfungen Shakespeare's ein, mit 
einem Worte: ез ist unsterblich, Man müsste der Direction 
für die Vorführung des Werkes anfrichtig dankbar sein, wenn 
es nur nichtin einer Art und Weise geschehen ware, dass eine 
зо ungeheure Lebenskraft, wie sie »Figaro's Hochzeita besitzt, 
dazu gehört, um nicht umgebracht zu werden. Dass dns 
Deutsche Volkstheater das Stück in's Repertoire aufnahm, 
war lobenswerth, wie es dasselbe zur Aufführung brachte, 
war nicht schon! Zunachst ist die Bearbeitung von Fulda 
eine höchst überfussige und unglückliche, überflüssig, weil 
es eine musterhafle und bühnenwirksame Uebersetzung 
von Diogelstedt gibt, unglücklich, weil sie dem Geiste der 
Dichtung schnurstracks zuwiderlauft. Von allen deutschen 
Schriftstellern, die sich an eine Bearbeitung des Werkes 
wagen konnten, war wohl Herr Fulda der Allerungerignetste. 
Da thut es glatie, formgewandte Sprache nicht. Wer den 
schneidigen Beaumarchais wiedergeben will, muss nelbst 
schneidig sein. Dorch Herın Fulda's Feder sind alle die 
scharfen Spitzen abgestumpft worden, es geht ein trockener 
Ton durch seine Arbeit, es weht uns daraus wie Scheu 
ader Furchtsamkeit эп. Dingelstedt mit seinem rücksichis- 
losen Wesen hat Beaumarchais viel besser verstanden und 
in Folge dessen auch viel charakterislischer wiedergegeben, 
und da er much als Dramaturg Herrn Fulda weit über- 
legen war, so lassen sich die beiden Bearbeitungen gar 
nicht miteinander vergleichen. Unter der Hand des neuen 
Vebersetzers ist aus dem schaumenden Champagner fade 
Imonade gazeuse geworden. Zu der unglücklichen Ver- 
deutachung kam ш Volkstheater eine geradezu schlechte 
Darstellung. Was тийїї aller Geist, aller Witz des Ver- 
fassers, wenn die Schauspieler nicht im Stande sind, ibn 
wiederzugeben? Da war zuerst Herr Giampietro als Figaro 
ganz und gar unzulanglich. Mit Gaumen- und Nasentönen 
suchte er dem Figaro heizukommen, mit Gliederverrenkungen, 
als wenn er den Schneider Fips zu spielen gehabt hatte. 
Keine Spur von Humor war vorhanden, fast alle Pointen 
gingen verloren. Herr Giampietro brachte es zu Stande, 
aus dem Figaro einen ledernen Patron zu machen, der 
das Publicum geradezu langweilte, und wenn die grosse 
Rede im letzten Acte doch einschlug, so war das wahr- 
haftig nicht das Verdienst des Herrn Giempietro, sondern 
des des Verfassers. Diese Rede ist eben einfach nicht um- 
zubringen. Herr Prechtler als Gral Almaviva war von 
einer geradezu entsetzlichen Nuchternheit, ohne Tem- 
perament, ohne Feuer. Die anderen Herren schlossen sich 
den Tragern der beiden mannlichen Hauptrollen würdig 
Nicht besser als mit den 


oder eigentlich unwürdig an. 
Vertretern der Herrenrollen sland es mit den Damen. 
Eine farblosere Grafin als Franlein Wachner, einen lang- 
weiligeren, unsympathischeren Pagen als Fraulein Wallentin 
kann man sich schwer vorstellen. Auch Fraulein Reity war 


nichta weniger als hervorragend. Sie stellte als Sazanne statt 
der übermüthigen, graciösen Pariserin eine =g’schnappiges 
moderne Kammerzofe auf die Beine. Dass trotz alledem 
und alledem das Stück wenigstens stellenweise nach 
Beifall finden konnte, ist der beste Beweis für seine Lebens- 
kraft, Alles in Allem genommen aber hat uns die Direction 
des Deutschen Volkstheaters am vergangenen Samstag 
keinen stollen Tags vorgeführt, sondera — eimen faden 
Amen 

DasRatimund-Theaterhatam vergangenen Samstag 
auch wieder eine Erstaufführung gebracht: »Die Leni«, 
Volksstück mit Gesang in drei Aufzügen von Carl Krug, 
Musik von Max von Weinzierl, Ein Volksstick ist die 
Novıtat allerdings nicht, sondern eine Posse Da dieselbe 
шісі ohne Buhnengeschick gemacht ist, ein paar lustige 
Situationen enthalt und besonders Herrn Girardi und 
Fräulein Niese Gelegenheit bietet, ihr ganzes Können zu 
zeigen, hat sie Gnade vor den Augen des Premieren- 
publicums gefonden und dürfte sıch einige Zeit auf dem 
Spielplan erhalten. Man ist nıcht mehr gewöhnt, auf der 
Bühne in der Wallgaase Stücke zu sehen, welche literari- 
schen Werth haben. Man geht in dieses Theater nicht 
mebr mit der Hoffnung, geistige Anregung zu finden, und 
ist schon sebr zufrieden, wenn man sich nicht zu sehr 
langweilt. Der Verfasser des neuen Stückes, ein alter 
Schauspieler, hat in seinen Erinnerungen gewühlt. Er ist 
dabei auf О, F. Berg's »Leichte Persone gekommen und 
hat um die Handlang dieser ausgezeichneten Posse eine 
ganze Menge von Personen und Situationen aus anderen 
bewahrten Stücken gruppirl, Aus dem Ganzen ist so eine 
Art von Potpourri entstanden, das sich schon einmal an- 
sehen lasst, zumal das Stück recht gut dargestellt wird. 
Die Titelrolle spielt Fraulein Niese, Das Original dieser 
»Lenie, einer kreuzbraven Persan, die sich das Kind einer 
‚Anderen nachsagen lasst, um diese Andere zu retien, deren 
Zunge von Stahl und deren Herz von Gold sind, ist, wie 
gesagt, die Leichte Persone mit einem Einschlag der 
„Alten Schachtele. Die beiden letztgenannten Rollen waren 
bekannte Meisterleistungen der grossen Gallmeyer. Zum 
Glück für Fraulein Niese ist ıhre unvergessliche Vor- 
gangerin lange todt, und die beiden genannten Stücke sind 
der heutigen Generation nicht bekannt, Dadurch entñel 
bei dem weitaus grössten Theil des Publicums der Anlass, 
Vergleiche anzustellen, bej denen ja bekanntlich der An- 
wesende stets Unrecht bat, Franlein Niese ist keine Gil, 
meyer, aber sie ist ein grossen Talent, besitzt Theaterblut 
aber leider верт wenig Anmuth, Sie brachte auch die 
Leni zur vollen Geltung und wirkte nicht nur in den 
heiteren, sondern auch in den ernsteren Scenen des Stückes. 
Eine Meislerleistung war der Kruckl des Herrn Girardi. 
Er machte aus der an sich nicbt eben dankbaren Rolle 
viel mehr, als der Verfasser geahnt haben mochte. Alle 
Uebrigen füllten ihren Platz ganz entsprechend aus, Eine 
Neuerung scheint bei der Claque des Raimund-Theaters 
eingeführt zu sein. Die Herren mit den geschaftigen 
Handen begnügen sich nich! mehr damit, an den passenden 
und oft auch an den unpassendsten Stellen zu applaudiren 
und mit Stentorstimme die Namen der Darsteller oder des 
Verfassers in's Haus zu brullen, sondern sie — lachen jetzt 
auch. Sobald eine Stelle kommt, die ein Witz ist oder von 
dem Verfasser für einen solchen gehalten wird, ertönt 
"vom hohen Olymp herabe homerisches Gelachter, Leider 
wirkt dasselbe nicht immer ansteckend, und oft fragt man 
sich, was denn eigentlich so komisch war, Nur Eines 
müssten die Claquenrs noch lernen, namlich zugleich lachen 
und ahervorrufen«, denn jetzt verstummt am Ende des 
Actes immer die larmende Heiterkeit, weil die bezahlten 
Beıfallspender, wenn ste weiler lachten, den Verfasser 
nicht berausrulen konnten 

Auch das Carltheater hat eine erste Aufführung 
gebracht: »Die Pariserine, Operette in drei Acter von 
Victor Leon und Ludwig Held, Musik von Franz von 
Suppe. Eigentlich handelt єз sich nur um eine halbe 
Novität, denn die Musik ist alt. Sie ist der vor langen 
Jahren im Carltheater sanft durehgefallenen Operette »Die 
Етап Meisterin« entnommen, Bei aller Pietat für den ver- 
storbenen Componisten, der eine so hervorragende Stellung 
unter seinen Berufsgenossen einnahm, muss шап sagen, 
dass das Werk zu den schwächsten Arbeiten Suppé's ge- 
hört. Franz von Suppé hatte vier Epochen, deren Pro- 
ducte ausserordentlich ungleich an Werth sind, In seiner 
ersten Zeit machte er sich mit seinen Ouverturen, т, B. zu 
Dichter und Bauers sowie durch die Einacter »Zehn 
Madchen und kein Maona, араз Pensionat«, Flotte 
Bursches, »Leichte Cavallerie« und »Die schöne Galathea 
einen grossen Namen, Dann begann zu Anfang der 
Sechzigerjahre eine Periode, in der ein Misserfolg sich 
ап den anderen reihte, und die auch nicht durch einen 
einzigen Erfolg unterbrochen wurde. Im diesen Abschnitt 
fallt auch »Die Frau Meisterine. Man hielt Suppe schon 
für völlig »ausgeschriebens, da brachte er in ziemlich 
Folge «Fatinitzae, »Boccaccioe und =Donna 
Juanitae. Das war seine dritte Epoche, der die vierte und 
letzte folgte, welche wieder ohne irgend einen grösseren 
Erfolg blieb. Man bat einige der besten Nummern аша der 


rascher 


Partitur der »Frau Meisterin« genommen, ein paar Stücke 
ans »Canabase und aus dem Nachlasse Suppe's zugefügt 
und dazu einen neuen Text schreiben Jassen. $o ist die 
letzte «Novitate entstanden, welcher, aller Voraussicht nach, 
ein sehr kurzes Bühnendesein beschieden sein dürfte. Die 
Musik zeigt überall den Meister in der Instrumentalion, 
aber sie enthalt anch nicht eine Nummer, welche sich in's 
Ohr schmeichelt. Es fehlt ihr vollkommen der sinnliche 
Reiz und damit die Möglichkeit, das Publicum anzulocken, 
Das Buch ist eine total misslungene Arbeit und durchaus 
nicht unterhaltend, Есе Handlung oder auch nur etwas, 
was dafür gelten konnte, fehlt vollkommen, und der Wort- 
witz ist ebenso dürftig wie der Sitnationswitz, Das Ganze 
ist nur eine Persiflage des Militarsystems der Schweiz und 
hat besonders im Finale des ersten Actes eine gewisse Acho- 
Iebkeit mit der »Grossberzogin von Gerolstein«, ohne 
aber auch nur im Entferntesien an dieselbe heranzureichen, 
Die Darstellung war zum grösseren Theile eine schlechte, 
Ausgenommen konnen nur die Herren Tewele, Spielmann 
und Natzler werden sowie zwei Statisten, welche ganz 
ausgezeichnet dressirt waren. Herr Tewele brachte Heiter- 
keit in die Sache, und so lange er auf der Bühne war, 
konnte man den Jammer erragen Herr Spielmann war 
wie immer ausgezeichnet in Gesang und Spiel. Herr 
Natzler hatte eine sehr unbedeutende Partie, nahm sich 
derselben aber liebevoll an und wirkte besonders durch 
seine Maske. Die komische Hauptrolle war Herrn Stein- 
berger anvertraut, welcher die krampfhaftesten Anstren- 
gungen machte, um komisch zu wirken, leider ohne den 
gewünschten Erfolg. Nur ein Schnattercouplet brachte er 
gut zum Vortrag. Fraulein Stojan war dieses Mal auch 
nicht auf der Hohe der Situation, Еше »Pariserine war 
das nicht, besonders nicht, wenn sie Iranzösisch sprach 
одет saug. Die Dame ging auch gar zu verschwenderisch 
mit den Beinen um, Ganz schlecht war Fraulein Golz. 
Unvortheilhaft angezogen, hölzern ım Spiel, warf sie wit 
falschen Tönen um sich, dass es ein Graus war Einige 
hahe Tāne waren so achrill, so unangenebm, dass der Hörer 
ungefähr das Gefühl hatte, als bisse ет in eine Citrone, Für 
die Ansstaltung war gar nichts geschehen. Die Uniformen 
der Schweizer Ofliciere involvirten ein Vergehen: Ве 
leidigung eines befreundeten Stantes, Besonders ein Officier 
wirkte durch sein Aewsseres sehr erheiternd, жыш zen 
nicht recht, ob er ein Bersagliern oder ein — Veteran in 
Galannilorm war, Nach dem zweiten Acle wollte die 
Claque einen Hervorruf erzwingen. Da die Verfasser des 
Textbuches wohl einsahen, dass die Geschichte sie nicht 
angehen konnte, und der verstorbene Componist sich doch 
auch nicht zeigen konnte, so erschien mit dem bekannten 
scheinbaren Widerstreben — Director Jauner! „Uod so 
ganz obne Grondl« Der Zuschauer. 


NOTIZEN. 


FRAU CONSTANZE BUSCH, die Gemahlin des 
auch in Wien bestbekannten Circusdirectors Paw) Busch, 
ist am 18, d. M. in Berlin osch kurzem Leiden einem 
Herzschlage erlegen. Die Verstorbene war die Seele des 
Unternehmens ibres Gatten. Ihrem Unternehmungsgeist, 
ihrem geschaftlichen Sinne, ihrem nimmer rastenden Eifer, 
der allerdings schliesslich ihre Krafte überstieg, war es 
zu danken, dass die Cirensgesellschaft Busch aus sehr be- 
scheidenen Anfangen ein reiches und grosses Unternehmen 
geworden ist, das man auch in Wien in mehreren Saisons 
kennen zu lernen Gelegenheit hatte. In jungen Jahren 
war die Verstorbene, die einer Schanstellerfamilie eot- 
stammte, als »Mias Constance« eine hervorragende Parlorce- 
reiterin, als welche sie Innge der Manege Renz angehörte 
Was sie Чоп gesehen, suchte sie, als sie Mitte der 
Achtzigerjahre Gattin dea Directors Busch wurde, іп dessen 
Circus vachzuahmen. Ihre Force war das Arrangement 
und das Einstudiren der Pantomimen geossen Styls, deren 
grelle Effecta ihre Wirkung speciell auf das Publicum 
Berlins, dessen Alleindomane sich der Circus Busch seit 
dem vorigen Jahre zu sichern verstanden hat, nicht ver- 
fehlten Fur die Basch’sche Gesellschaft bedeutet ihr Ab- 
leben einen schweren Verlust. 

IM CIRCUS RENZ hat das brillante Ansstattungs- 
stück »Ein Künstlerfesta seine volle Schuldigkeit ge- 
than. Es hat bereits mehr als 30 Aufführongen bei 
sehr gut besuchten Hausern erzielt, Das effectvolle 
Arrangement der wechselnden Bilder zu Land und zu 
Wasser, der Blumencorso, das Kiinderorchester, die Evo- 
lutionen дев Corps de Ballet, die luxuriösen, geschmack- 
vollen Costüme, die Marmorbrunnen des »Wasseractesu 
und vieles Andere erregen Beifall und Anerkennung. 
Das Ensemble hat durch die von uns bereits gewürdigten 
Athleten-Equilibristen Brothers Shadow und neuestens 
durch das Engagement der Atbos-Truppe wirkungsvolle 
Bereicherung erfahren. In letzterer Parterre-Gymnastiker- 
truppe befindet sich ein kleiner Junge, welcher in der 
Ausführung von Sprüngen und Saltomartales auf den Kopf 
von zwei Mann Pyramide Hersorragendes leistet. Eine 
neuarlige equestrische Nummer bilden die sogenannten 
Baguettesprünge von zehn Reitern. Dieselben jagen im 


-Carrière uber Hindernisse durch die Manege und schwingen 


wahrend des Sprunges einen machtigen Reifen über den 
Kopf des Pferdes und unter dessen Leib durch — eine 
Evolution, die grosse Geschicklichkeit und specielle Dressur 
der Thiere erfordert. — Das aKünstlerfestu bleibt nur 
noch wenige Tage aul dem Programm. 
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ВАШЕ. 


BALLKALENDER 1898. 


Maskenball, Schwender. 

Rother Kreuz-Ball, Sofiensale. 

Erste Opernredoute. 

Alpenelubkranzchen, Sofiensale 
Maskenball, Blumensale. 

Eisenbahnball, Sofiensale. 

Maskenball, Blumensale. 

Carltheaterball, Bayrischer Hal. 
Pharmaceutenktanzchen, Sofiensale. 
Bürgerball des IV. Bezirkes, Blumensale. 
Kunsigewerbeschule- Kranschen, Ronacher 
Ball der Stadt Wien (Rathhaus). 
Staalsbeamten-Casinoverein, Kaufmann, Saal, 
Maskenkall, Sofiensale 

Maskenhall, Blumensale. 


Ka 
SE 


1. Februar: 


NOTIZEN. 
DER »JAGDHUND-CLUB WIEN« gibt am 
10, Februar im »Hotel zum goldenen Kreuze in Wien 
ein Coslümkranzchen. 


DAS «KARNTNER KRANZCHEN«, welches der 
"Karntuer Verein für Unterstützung dürftiger studirender 
Landsleute in Wiens alljabrlich veranstaltet, боде! heuer am 
9. Februar im Ballsaale des Etablissements Ronacher statt 


t von Carl Schlechter (Wien). 


кей 


Problem Nr. 1118, 
Van J Crum, 


Schwarz, 


Weiss, б6+@= 
Weiss setzt in drei Zügen mal. 
Lösungen. 

Nr. 1118 (Erlin: 1 Sp, рї; 2. Dep, Tall; 8. Тай}. 

А) 1 Tal; 2. Lad}; 3. ра}. B) 1. exi; 


ШЕ ВУСА 
2.064; 8 Райр. С) 1. кат; 2. Deit: 3. Sd4F. 
D) 1... Kb; & Det: 8. Seh, resp. Delt 


E) 1.. , . „Т0 uder beliebig; 2. Зеб}; 8. Теб}, 
Ein inhaltsreiches Problem. 

Nr 1114 (Feigl): 1. Dei, b4; 2 Län: 8. Lade. 
A)1l., . Кж; 2. Lböt; 3.007. Di. . bXc; 
2. DXg?f; 3 Leit С)1.. BXS; 2 Debt 
3. echt, DI. . e2; 2. Паф ete, E) 1.. < 
2. Debt, KXL; J, Delt M1L.... 
2. ржет; 3. Lat, 

NOTIZEN. 


DER WIENER SCHACHCLUB (І. Schotten- 
gasse 7) gibt seit dem Anfange dieses Jabres ein eigenes 
Cluborgan unter dem Titel »Wiener Scbachzeitonge 
heraus, welches monatlich in der Starke von 16 Seiten er- 
scheint (Abonnementspreis Jahrlich acht Kronen). Redac- 
teure stod die bekannten Wiener Meister Fahndrich, 
Halprin und Marco, Das erste Heft enthalt u, А. das 
auch von uns wiedergegehene Programm des grossen Wiener 
Schachcongresses, 

DER VORSTAND des Wiener Schachelubs hat be- 
beschlossen, zur Feier des Ojahrigen Regierunpsjubilaums 
Sr. Majestat des Kaisers Franz Josef 1. ein ınternationales 
Meistetturnier zu veranstalten, In dieser Hinscht wurden 
bereits folgende Bestimmungen getroffen: 1. Das Turnzer 
beginnt Dienstag den 81, Ma mit der Auslosung der 
Theilnehmer, Mittwoch den 1. Juni ist der erste Spieltag, 
2. Jeder Theilnehmer hat mit jedem anderen zwei Par- 
Чеп mit wechselndem Anzuge zu spielen. З. Die Anmel- 
dungen haben bis 91. Marz zu erfolgen und sind an das 
Turniercomité des Wiener Schachclubs zu richten 4. Jeder 
Anmeldung sind 100 Kronen als Reugeld beizulepen, 
welches jedem Theilnehmer nach ordnungsmassiger Absol- 
virang des Turniers zurückerstattet wird. 5. Einsatz ist 
nicht zu Jeisten, 6, Die Zulassung zum Turnier unterliegt 
der Entscheidung des Comites, welche bis spatestens 
15. April 1898 dem Angemeldeten bekanntgegeben wird. 
1. Die gewonnene Parlie wird mit 1, die woentschiedene 
mit %, die verlorene mit 0 Point angerechnet, 8. Fol- 
gende 10 Hauptpreise sind festgesetzt: 6000, 4000, 2500, 
1500, 1000, 800, 700, 600, 500 und 400 Kronen, Ueber- 
dies wurden folgende Specialpreise gestiftet: von dem 
Ehrenprasidenten des Wiener Schachelabs, Herrn Albert 
Freiberrn von Rothschild, drei Schönheitspreise im Be- 
trage von 400, 300 und 200 Kronen zur Pramiirung der 
schönsten Partien; von dem Viceprasidenten, Herrn Com- 
mercialrath Leopold Trebitsch, drei Preise im Betrage 
von 300, 200 und 100 Kronen zur Pramiirung jener 
Spieler, welche das beste Resultat gegen die Preistrager zu 
verzeichnen haben Das Spielreglement sowie weitere 
Details werden noch bekanntgegeben, 


RATHSEL. Circus Renz 


SPORT-RATHSEL. II. Cireusgasse. 
Von 7. Pf. Taglich Abends ',8 Uhr: 


Grosse brillante Vorstellung. 


tattungs-Pantomine „Ein Künstler- 
fest“, Auftreten der besten Künstler und Känsulerinnen, Vor- 
führen und Reiten der bestdressirten Froiheits- und Schulpforde. 
An Sonn- und Feiertagen 2 Vorstellungen, um 4 Uhr Nachmittäga 
und 4,8 Uhr Abends. Der Circus int gut gehelst. Nach Schluss der 
Vorstellungen Tramway- und Omnibus- Verbindung nach allen 
Richtungen. Die Cireus-Cassa ist von 11 bis 9 Uhr und аһ 5 Uhr 
Abends geöffnet. 


A.-J- Stone 


Wien, 11. Praterstrasse 54. 


Importeur von englischen und irlandischen 
Reit-, Jagd-. Steeple-chase- und Ge- 
stüts-Pferden., 


Pferde werden in Pension aufgenommen und 
auf das Beste verpflagt, eventuell auch zum 
Verkaufe übernommen, 


Aufführung der grossen 


1. Siegte im Epsom Grand Prize 
9. Siegte in den 1000 Guneen 
8. Siegte im Grand Prix 


Auflösung des Sport-Räthsels in Nr. 


K. o. K. Hof- und ei Kammer-Schnaider 
JOSEF FISCHER 


WIEN BERLIN W. 
Т, Lobkowitzplatz Nr, 1, | Französ. Strasse Nr. 1. 


en 


Amazonen- 


Dumbarton — Bonavista — Potrimpos. 


Richtige Läsuogen haben eingesendet: Carl Hubner 
iu Wien, Franz Oberkogler in Wien, Josef Assanek in 
Wien, Julius Fingerhut in Döbling, »Sportsmans Шш 
Wahring, Ob). v. F. in Wien, Kälman Hevesi in Buda- 
pest, Franz Leitgeb in Oedenburg, Peter Popp in St. Pölten, 
Emil Goller in Salzburg, Dr. Camillo Muller in Graz, 
Kurt Egon Harlander in Berlin, Reginald Fox in Nizza, 
Marq de Т. in Mentone. 


INEU! INEU! 


Hufeisen-Stollen mit elastischer Einlage 
(Patent Krebann). 


Bester Stollen der Welt. 


Rutachen oder 510г2еп der Pferde anf ginttem Boden ganzlich ausgeschlossen. 
| nm — 


Englisch-Amenjkenischt Gummiwaaren-Niederlage Krehanu & Wydra, Wien, 1. Herrengasse 4, 


ratos und altaatos Bpooiaigenchaft für Pfordeapart, 


ALOIS HAUER, WIEN 


VI. Mollardgasse Nr. 18. 


Grössten und bestassortirtea Lager von: 
Stalleimern, Bütteln, Halerreutern, Striegeln, Cartatschen, Wagenbürsten, Pferdekugeln, Stallschuhen, Schwingen, 
Heukörben, Streu- und Hengabeln, Rechen, Schaufeln, Laternen, Giesskannen, Wagenhebern, Stall-, Reis- und 
Piesavabesen, Schiebtruhen, Fussmatten, Doppel- und Sprassenleilern, Stiegensesseln, allen Galtungen Stielen, 
Stangen, Mausfallen, sowie allen ubrigen Stallrequisiten etc etc. 


Gegründet 1836- 
Rainfelder Weicheiren-Giesserel 
Stahlwaaren-Fabriken 


n M. HANN" SÖHNE 


d { Wien, І. Strauchgasso 2 Ё. 1. k. Hof-Lieferanien Wien, I. Strauchgasse 2 


fehlen die Erzeugnisse Wie Eisbiiesemena, und zear: Weich 
eisen una Atahlense nach eigenen und fremden Modellen, 


Gegrundet 1795. 
Erate Wiener 


Spore: wanren-Fabrik 


Salingergn on und tsh]) flir Gabaln und Scheeren, Sporas- 
u. ege Ei ba $ zeen H 
han-Artikel, Deiohgelbeachlage, Nabenringa o Se 


Garten-, Hanm- und Trunbensoheeren, Treib- oder Eleyi 

torenkettan (булеп Ютап). Werkzeuge und technische 

Bedarfsartikel (Eisen und Stahl). Geschwiedere Hügeleinen- 
ntähla aller Arten nnd Formen. 


Patent-Pferdehufeisen und Ochsenklanen-Besehlage, 


nom mem EE en me 
as tesame zeg emt: ал gen 
(mut eet rege 
Special-Preis-Oourente graiis und franco- 
= Telephan Nr, 4194. == 


SS 


Кесе; 


A vense 
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BRIEFKASTEN. 


А. К. in W, — Solehe anonyme Briefe von Gassen- 
jungen sind nichts Neues! 


RICH. G. in Р. — Das ist kein Fachartikel, sondern 
ein tendenziöser persönlicher Angriff, dazu geben wir unser 
Blatt nicht her! 

G K. in Wien. Die Mutter von Tummle dich 
ist die Russin Medarda Z, die vorher schon Grefi und 
Intendant gebracht hatte. 

W. ST. in Carleruhe, — Der deutsche Athlet Carl 
Abs hat allerdiogs eine Tochter hinterlassen, welche 
Kunslreiterin ist, und zwar Schulreiterin: Anna Abs. 


»RUDERER« io Linz, — Ausführliches über das 
Training des Ruderers sowie über Training überhaupt 
finden Sie in Victor Silberer's »Handbuch des Ruder- 
sporte, 

E. v P. in KI. — Die Erklarung des Ausdruckes 
aniedergehrochene sowie sebr zahlreiche andere Definitionen 
sportlicher Bezeichnungen finden Sie in Victor Silberer's 
«Turf-Lexicone, 

S. G, in Budapest. — Der Jockey-Club-Preis iu 
Budapest wurde иш Jahre 1885 als Internationaler Aus- 
stellungspreis gegründet, Van 1886 bis 1891 hiess dieses 
Rennen Internationaler Preis, im Jahre 4892 erhielt es 
seinen derzeitigen Namen. 

G. H. in Wien, — Dog Rose, der Vater von Mont 
‚Rose, ist in England in dem Gestüte Keele aufgestellt. 
Seine Decktaxe betragt 14 sovs. — Royal Hampton, der 
Erzenger von Ronacher und Gaspilleur, deckt im Child- 
wick-Gestüte zu der Taxe von 150 gs. 


B. R in Breslau, — In Deutschland sagt man so- 
wohl in der Kriegs- als auch in der Handelsmarine die 
Gig, ın der osterreichisch-uogarischen Kriegsmarine bin- 
gegen das Gig. Das Letztere ist zweifellos richtiger, da 
es doch gar keinen vernünftigen Grund gibt, das Gig — 
weiblich zu machen ! 


SP. іо Berlin. — Die vor Kurzem eingegangene 
Lady Patroness geborte richt einem Нега A. von Blas- 
kovits, sondera dem Нети Ernst von Blaskovits, Weiters 
hat ihr Sobn Zasator niemals das Oesterreichische Derby 
gewonnen, wohl aber siegte Lady Potronass selbst in 
diesem Renten im Jahre 1874. 

«MAGYAREMBER« in Stublweissenburg, — Mit 
dem von Ihnen erwahnlen sensationellen Weitsprung eines 
jungen ungarischen Aristokraten hat es allerdings seme 
Richtigkeit, Nur in den Details irren Sie, Es war namlich 
nicht Graf K., sondern Graf Lacy Eszierhazy, welcher vor 
einigen Jahren im Farke топ Galantha in Ungarn einen 
Bach von 20 Schuh Wasserspiegel klar sprang. 

R. А. in Kolo, — Aunsenbruder entslammie der 
Zucht des Grafen Nic. Esterhary, Er führie zuerst die 
Namen Prgstartaner und Nordkirchen. Der Baromètre- 
Sohn brachte die grosse Ueberraschung am 16, October 
1888 im Tofalisnteur-Preis in Pes, in dem er, mit 
R. Contes im Sattel, emen leichten Sieg gegen Sunlight, 
Minima orökös und sieben Andere feierle. Die Quole 
auf Auneendruder beim Totalisateur betrug damals 145 : 5. 

OBL. BAR. W. in Budapest. — Baron Sigmund 
Uechtritz liess im Jahre 1880 seine Pferde unter dem 
Pseudonym Captain Bogdan laufen. — Grat Erdödy's Zoa 
Good nahm 1886 sowohl an der Grossen Liverpooler 
Steeplechase als auch an der Grossen Pariser Steeple- 
chase theil, То dem ersteren Rennen langte er ale Zweiter 
hinter 0/2 Joe ein, in dem werthvollen franzosischen 
Zindernissrennen endete er als Dritter hinter Boiscy und 
Cum 

»SPORTSMAN« in Budapest. Ein Hund, 
Namens Culestonne, hat den »Waterloo Cups nie ge- 
wonnen, wenigstens nicht seit dem Jahre 1861. Sie meinen 
wahrscheinlich Aulierton, der ım Jahre 1889 in dem ge- 
nannten Wetlbewerb lodtes Rennen mil Trowgkend lief 
und dann 1890, 1891 und 1892 Sieger blieb Fulterton 
geharte dem Colonel North. Im Jahre 1896 gewann Fa- 
ulous Fortune den «Waterloo Сири im Endkampf gegen 
Wolf Hitt 

CONTE V m Grussersdorf, Candidat wurde 
1891 vom ‚Grafen Carl Erdody von Engadın--Comtesse 
Mimie gezogen. Ængadin würde im Jahre 1885 vom 
Graten Moriz Esterhazy von Rontó (von Vernenil—Lionne, 
son Lord Lyou—Baionelte, von Nunnykırk oder Bon 
Vivant— Viclorme, von Volcano)—Nancy, von Cambuscan 
—Cuckoo, von Buccaneer- Peggy Whiletbroat, von Co- 
therstone, gezogen. Er hiess früher Farinage und steht 
derzeit im Gestüte Domanizs des Grafen Emerich Erdady, 


LUDWIG D. in Wien. — Inden Kampfen, die im 
vergangenen Jahre gelegentlich des »Waterloo Cupe statt- 
fanden, waren die vier Hunde, welche die besten Lei- 
stungen brachten, folgende: Mr. Т. Р. Hale's Galant, 
Mr. H Hardy's Five by Tricks, Mr, M, G. Hale's Happy 
Sight und Mr T. Graham's Under the Globe. Die beiden 
erstgenannten Hunde kamen ın den Entscheidungslauf um 
den »Cup«, den Galant gewann, Happy Sieht holte sich 
die »Waterloo Рогава und Under the Globe das » Waterloo 
Pilate, 


W. А. in R. — Jagende Hunde sind behuls der 
Jagd suf Rehe nur dort zu verwenden, wo Treiber kaum 
im Stande sind, vorwärts zu kommen, und es daher kein 
anderes Mittel gibt, das Wild vor die Schützen zu bringen. 
Wie ein oft nur mühselig geschaffener Rehwildstand durch 
jagende Hunde und wie rasch vernichtet werden kann, das 
sieht man in den betreffenden Gebieten der Schweiz, wo 
die Laufhunde regelmassig Verwendung foden. Endlich 
hat man sich entschlossen, diese Hundear! nicht mehr zu 
verwenden und stalt ihr die Dachsbracke einzuführen 
BARON K. in R, — Nachdem der Berliner Union- 
Club es nicht der Muhe werth findet, uns seine Renn- 
kalender gratis zuzusenden, haben wir die Veraffentlichung 
aller offciellen Mittheilungen über die deutschen Rennen 
eingestellt, und werden wir Kniet unsere Mittheilungen 
darüber auf das Unvermeidliche beschranken Die Fachblatter 
sind denn doch nicht dazu da, um den grossen reichen 
Renngesellschafteu des ganze Jabr hindurch ohne jede 
Entschadigung Reclame zu machen und schliesslich noch 
die dazu nothwendigen officiellen Behelfe zu — kaufen! 


CARL В. ın L. — Im ersten Abschnitt der Wett- | 


laufordaung der »Internationalen Eislauf-Vereinigung« 
heisst es diesbezüglich »Jeder Laufer hat von seinem 
heimischen Verbande eine Bestaligung seiner Amateur- 
schalt vorzulegen, Diese Bestaligung ist vom Vorsitzenden 
und Schriftführer des Verbandes zu unterzeichnen. Falls 
kein Verband ın dem Lande besteht, soll diese Bestatigung 
von einem gut renommirten Sportvereine abgegeben 
werden. Bei internalionalen Junior-Rennen gih als 
Junior, wer vor dem 1. October des Kalenderjahres der 
Ausschreibung nach keinen ersten Preis in einem Rennen 
(Vereinslaufen und Match ausgenommen) gewonnen hat,a 
R. K. in L. — Ein jung eingefangener Olter ist 
leicht zu zabmen, und er wird bei richtiger Behandlung 
nicht nur uberans anhanglich, so dass er auf Rul oder 
Pfiff folgt, er lasst sich auch zum Fischfang abrichien, 
nur muss er dann sorglich vor jeder Fleischnahrung be- 
bölet werden. Ein in welch immer einem Grade gerahmter 
und in Abrichtung begriffener Otler ist gegen Strafen und 
harte Behaadlung sehr empfindlich, wie andere seit seme 
Anbanglichkeit durch Liebkosungen und gute Behandlung 
der eines Нопдез ähnlich wird, Nicht selten ist es, dass 
Fischer den ihnen so verhassten Otter soweit zabmen, 
dass sie ihn zum Zutriebe der Fische gegen die vorher 
aufgestellten Netze mit allem Erfolg benützen, 


А. v. K in Wien. — Der erste zweijährige Traber, 
der gegen Zeit startele, war 1872 Mr. J. R. Treacy's 
Doble, der die englische Meile in 2 40%, absolvirte, 
Dieser Record blieb nnerreicht bis 1877; in diesem Jahre 
wurde er von So-so nacheinander auf 2: 384, 9: 814 
und 2: 81 gebracht, Im Jahre 1880 trabten Sweetheart 
in 2:26, und Атей Crocker in 3: 261. 1881 Wild- 
Jones mm 2:21, Erst 1888 wurde der Zweijabrigen- 
Weltrecord wreder verbessert, und zwar von Sunol auf 
9: 204, und auf 2:18. Im Jahre 1891 trabte dann Arion 
nacheinander 2:15%,, 2: 144, und 2: 10/4, und dieser 


letztere Record wurde seither nicht аппаһетой mehr er- 
traie 


Т, BATHORY in Budapest. — Von 1890 bis 1897 
siegten im Buccaneer-Rennen: 


pester Preis: Aspirant, Garlic, Pitypalaty, 


Primds Ia 
Kis-lblya, Or-veri, Bentinch, Köpd; im Präsidenten-Preis 
in Budapest: Garlic (1890 und 1891), Zrick-Zrach, Zn- 
trigant, Satanella, Keudet, Bentinck, Vigurda. Dar Metro- 
pole-Preia in Wien und der Directoriums-Preis in Buda- 
рез! wurden erst im Jahre 1891 gegründet; die bisherigen 


Sieger dieser Rennen waren: Gutkeled, Nem sonbad, 
Kaptan, Päratian, Gombo, Debutante, Triek-Track vod 
Din, Hippomenes, Bencaur, Kosma (1894 und 1895), 
Noisette, Wette nicht, 

LIEUTENANT R. v. MÜNDL in Ойт. — 
Blinkhoodie ist ein derzeit neunjahriger Schimmelwallach. 
Gezogen von Young Blinkhoolie, erschien der Halbblüter 
zuerst im Jahre 1966 auf inlandischen Bahnen; er lief 
fünfmal und wurde dreimal Zweiter: ın Lemberg 1р der 
Offciers-Steeple-chnse binler Mary 77. und in einer 4000 
Meter-Sterple-chase hinter Harry Ball, und endele dann 
im Preis des Galizischen Herrenreiter-Clubs hinter Aldona, 
1895 siegte Blinkkundie In der Stop-Steeple-chase in Lem- 
berg gegen Bascule und Micado, wurde kurz darauf in 
der Olhiciers-Steeple-chase in Lemberg Dritier hinter Al- 
deng und Harry Hall und endete dann im Preis des 
Galızischen Herrenreiter-Chubs in Krakau gleichfalls ala 
Dritter hinter Zita und Telimena, Im Jahre 1896 worde 
Blinkhoolie zuerst im Rröffoungs-Flachrennen in Krakau 
von Sapristi und zwei Tage spater in einem Match über 
Hürden von Pas geschlagen, worauf er за Lemberg m 
einer 5000 Meter-Steople-chase über die Bahn ging und 
in der Militär-Steeple-chase einen harterkampften Sieg 
über PFitsund davontrug. Em Vorjahre wurde Alinkhoolie 
beim Herbst-Meeling i0 Krakau dreimal gesattelt; im 
Verkaufs-Hürdenrennen wurde er Zweiter hinter 7uncnos 
vor Steady, іа der Reitpferd-Steeple-chnse kam er als 
Dritter hinter Nonsens und Licho, und in der Verkaufs- 
Steeple-chase als Vierter hinter Arc-en-ciel, Nonsens und 
Halifax ein. 


RITIM. С. v. CZITO in Budapest. — Nachstehend 
geben wir die gewünschte Stammtafel des im Jahre 1862 
geborenen Althorp 
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. Н. in Wien, — Æclipse, der berühmteste Sohn 
Marske's, wurde 1764 von Wilhelm August, Herzog von 
Comberland, gezogen, und zwar aus der 1749 geborenen 
Spiletta, deren zweites Product er war. Als nach des 
Herzogs Tode dessen Gestüt zur Versteigerung gelangte, 


-Familie, 8, 11, 
еп, 


erwarb Mr. Wildman Æcřiøse um die geringe Summe 
von 80 рз. Zelipse erschien am 3, Maı 1769 zum ersten 
Male auf der Rennbahn in einem Rennen für Funfjahrige 
und Aeltere. Er gewann dasselbe und schlug hiebei drei 
Funfjabrige, Gower, Trial und Plume, und den sechs- 
jahrigen Charce. Bei diesem ersten Erfolge von Æelipse 
gewann Colonel Denis O'Kelly, der grosste Wetter seiner 
Zeit, eine bedeutende Summe und machte beim zweiten 
Heat dieses Rennens die kühne Wette, dass »Belipse 
first, the rest nowherea — Бейше Erster, der Rest 
nirgends sein werde Das wundervolle Thier recht- 
fertigte das Vertrauen des Irlanders und distanzırte, ти 
John Oakley im Sattel, seme Gegner. Zelifse gewann 
dasselbe Jahr dann noch die King's РІаіез in Winchester, 
Salisbury, Canterbury, Lewes und Lichfield, zwei Rennen 
in Ascot nnd Winchester und eines in Salisbury. Var 
seinem Rennen zu Winchester verkaufte Mr. Wildman 
den halben Antheil von Zeiipse um 650 gs an Colonel 
О. Kelly, der dann spater um 1100 gs. sich die zweite 
Halfte sicherte, gewiss eme der billigsten Erwerbungen, 
die je gemacht wurden. Im Jahre 1770 begann ейде 
seme Rennthatigkeit mit einem Siege über Mr. Went- 
worth's Bucephalus von Regulus — Beide trugen 8 St. 
7 Pf. — in einem Rennen in Newmarket, Hierau! ge- 
wann er das King's Plate ebenda in zwei Heats gegen 
Pensioner, Diana und Chigger, Im ersteren Heat stand 
er 10 auf, im zweiten Heat wurden zu dem Course von 
0—7:4 grosse Summen darauf gewettet, dass er Pensioner 
disianziren werde, was er auch leicht (bat Ferner war 
der Marske-Sohn 1770 noch erfolgreich in den King's 
Plates in Guilford, Nottingham, York, Lincoln und New 
market, sowie in den Grossen Subseription Stakes in York 
und in Newmarket. Æclipse, der überhaupt me geschlagen 
wurde, gewann zusammen 19 Rennen. Hierauf wurde er 
dem Gestüte zu Clay Hill bei Epsom einverleibt; sein 
Sprunggeld betrug 50 gs. Er war der Erzeuger von 
347 Rennpferden, die zusammen 158.047 Pfd, St. nebst 
zahlreichen Bechern und anderen Ehrenpreisen nach Hause 
brachten. Seine hervorragendsten Nachkommen sind: 
Alexander, Boiedrow, Don Quixnte, Dungannon, Ever- 
lasting, Frenay, Harmonia, Hermes, Horatia, Javelin, 
Joe Andrews, Jupiter, King Fergus, Laura, Luna, 
Madcap, Maria, Mercury, Meteor, Miss Hervey, Queen 
Mab, Saltram, Soldier, Spitfire, Volunteer, Xantippe, 
Zara und Zodiac. Eclipse giog am 26. Februar 1787 im 
Alter von 25 Jahren ein. 


4. Pauly & Sohn 
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Weinstube w: Frühstückzimmer 

DA. Schuster 

1. Bezirk, Lillenganse Nr. 3 WIEN 1.Wolhhurngar 
ndchat der Karnjneralranue. 

Champagner, Rhein-, Mosel-, Bordraux-, osterr. 

und angar, Gebirgaweine. Reichhaltlgen Buffet. 

Chambres particuteres. 

Rendez vous nach dem Theater. 


‚Mozzahin 


Im Verlage der Allgemeinen Sport-Zeitung« 
erscheint noch im Laufe der Woche: 


Luet BARBASETTI 


EHREN-CODEX. 


ШЕ 
ond den Öslerreichisch-nngarischen Betranchen angepasst 


Gustav Ristow 

k, Hauptmann пой Fechtlehrer im k, o, k, Militär- 
Fecht- und Turnlehrercura vn Wiener-Neustadt. 

bai, Vorwort. Zur Duellfrage. — Vom Gentleman 
und vom Rechte des Waffengebrauches, — Verhalten 
des Beleidigten (Forderung) — Verhalten des Belei- 
digers (Annahme oder Ablehnung der Forderung). — 
Anfschub in der Austragung der Angelegenheil — 
Verhalten der Vertreter, — Ueber die Beleidigung | 
im Allgemeinen, — Classification und Abstufung der 
Beleidigung. — Wahl der Waffen, — Von der Genug- 
thuung, Enischuldigung u, s.w. — Von der Ablehnung 
des Duelle. — Stellvertretung. — Verweigerung des 
Duells, — Specielle Falle. — Bedingungen, Normen etc, 
| für den Zweikampf — Vom Zweikampfe. — Pflichten 
des КашрПейетз, — Pflichten der Secundanten wahrend. 
des Kampfes, — Von den Debertretungen der Kampf- 
regeln. — Rechte des Duellanten im Кашріе. — 
Allgemeine Normen, — Pflichten des Arztes wahrend 
des Kampfes. — Das Duell auf Pistolen, — Kampfplatz. 
| Waffen und Munition. — Vom Duelle mit festem 
Standpunkt. Das Pistolenduell mit Avance. — 
Abnormale Duelle. — Ueber Schiedsrichter und 
Ebrenrath. — Ehrenrath, — Anlıang, (Von den auf 
die Austisgung der Angelegenheit bezugnehmenden 

Documenten.) 


Elegant gebunden: Preis f. 2— = Mk. 4—, 
ШИР Gegen Einsendung des Betrages an den Verlag 
der ALLGEMEINEN SPORT-ZEITUNG«, Wien, 
I. Annagasse 8 (St. Annahof), erfolgt die Zusendung 
franco, 


коп, 
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